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Der veue Korfii zviſher Sein uud Retlerng 
Die Abſetzbarkeit der polniſchen Richter in dritter Leſung abgelehnt. 

Das Verhältnis der Regierung zum Seim und die eigen⸗ 
artige parlamentariſche Lage, in ber ſie ſich befindet, iſt in 
der geſtrigen Sitzung wieber einmal beſonderes kraß zum 
Vorſchein gekommen. Auf der tretg neg befand ſich die 
9. Leſung des berüchtigten Dekreis des Staatspräſibenten 
U bn. Reuorbnung des Gerichtsweſens ab 1. Januar 1025, 

e u. a. 
bie Abſchaffang ber Unablehbarkeit der Richter 

vorſieht. Daß die Mehtahiie von bleſem Recht ausgiebigen 
Gebrauch du machen beab 6 unterliegt keinem Zweiſel. 

Erſt ümelßen erklärte egtonärblatt „Glof Prawdv“, 
daß die meiſten Richter in Polen auß dex Vorkriegszeit 
ſtammen und nationalbemokratiſchen Ideologien buldtigen 
und ſie bdaher im O wer ſe einer ietzt in Volen ſo mobernen 
Sanierung abgeſeßt werden müſſen. 

Nun wirb man dieſen nationaldemokratiſchen Richtern in 
der Tat keine beſonders großen er unbern S⸗ entgegenbrin⸗ 
ſlen können, aber man wirb auf ber andern Seite die ſchwer⸗ 
ten Bebenken dagegen erheben müſſen, daß jetzt mit einem 
Male daß polniſche Richtertum dürch ein Partsiteß 
„gegen) Piiiud werden ſoll und die Trennung in „für“ und 
„acgen“ Pilſudſki nun auch auf das Gerichtswelen übertragen 
werben ſoll. Wobet alle diejenigen, die ſich für Pilſuöſkt 
erklären, enl übren Poſten bleiben und womöglich avancie⸗ 
ren, wühren⸗ 

alle Geaner einfach kaltgeſtellt werden 

ſollen. 
Die Rechtskommiſſion des Seims hat daber, um das 

Gerichtsweſen dieſem Dekret der Willkür der Regierung 
nicht auszulieſern, und um Zeit für eine Reyiſion dieſes 
Dekrets zu gewinnen, bekanntlich beſchloſſen, ſeine Rechts⸗ 
gültigkeit um ein Jahr, d. b. bis zum 1. Jannar 1080, aus⸗ 
zuſetzen. Dieſer Entſchluß iſt trotz des entſchledenen Pro⸗ 

ieſtes ſeitens der Regierung in den erſten beiden bnten Ler 
ſu,ſtalliſche worben. Nachdem in ber geſtrigen Sitzung der 
ſozlaliſtiſche Abgeordnete Liebermann dieſen Aufſchub⸗ 
Dürs nochmals begründete, wurde die Diskufſion er⸗ 

net ** 

Und jett ereignete ſich etwas gänslich Groteskes. Der, 
Block er⸗Ri ichtzanbänger, auf den ſich die Regterung 
verhind als einzigen Weg, um den Aufſchub des Dekrets zu 
verhindern, ö‚ 
die Obltrüktion, — ein Mitel, das ſonßt der Minberheit 

im Parlament vorbehalten bleibt. 
Daß aber eine Regierungspartei dieſe Methode anwendet, 
iſt wohl noch nie vorgekommen. Es hat ſeine Urſache in der 
eigenartiden parlamentariſchen Situation der Regterung 
in Polen, die ſich im Seim in der Minderbeit gegen⸗ 
über den opppſitionellen Parteien befindet. 

Die Obſtruktion des Regierungsblocks beſtand nun 
darin, daß er eine gangze Reibe von Rednern, einen 
nach dem andern, vorſchickte, die in langen Ausfübrungen 
zu dem Dekret Stellung nahmen, wobei es weniger dar⸗ 
auf ankam, was ſie ſagten, ſondern daß ſie ſprachen, und 
öwar, je länger, ie lieber. 

Die oppoſitionellen Parteien ſahen dieſem Spiel eine 
Zeitlang geduldig zu, bis ſie dann den Antrag auf Schluß 
der wieutſeen ſtellten, der auch mit Mebrheit, gegen die 
Stimmen des Regierungsblocks, angenommen wurde. 

Nun aber kam die Regierung ſelber ihren Auhängern 
im Seim zu Hilfe. Ein Regierungsvertreter erbob ſich 
von ſeinem Sitz und bat um das Wort. Auch hier war 
formelle Inbalt ſeiner Ausführungen ganz gleichgültig. 
Wichtig war lediglich die Tatſache, daß er ganz automatiſch 
die Diskuſſion den parlamentariſchen Gebräuchen gemäß 
mieder eröffnete, die nachher wieder auf Antrag der Mehr⸗ 
heit des Hauſes als geſchloſſen erklärt wurde. Aber die Re⸗ 
gierung unterſtütze konſeauent die Obſtruktion des Regie⸗ 
ruugsblocks und prompt erhos ſich darauf ein, weiterer 
Vertreter„ der Regiérung, ſo daß dann wieder 
friſch weiterdiskuttert werden konnte. Dieſes Spiel wieder⸗ 
holter ſich nicht weniger als viermal. Schliefßlich ſab ſich der 
Miniſterpräſident veranlaßt, zu erklären, daß bie Regierung' 
eine Obſtruktion nicht beabſichtige. In der Tät konnte zur 
Abſtimmung geſchritten werden, wobet, 

  

E 
e 
  

Mitiwoch, den 19. Dezember 1928 
   

  

entgegen dem Botum der Sapbsctznehvert ter und den 
Stimmen des Regierungsblocks, der Auſſchub des 

Dekrets um ein Jahr beſchloſſen 
wurde. Wie wir bereits vor zwet Tagen ausgefübrt haben, 
kommt dieſem Beſchluß tedoch keinpraktiſcher Wert 
bei, da er, um rechtskräſtig zu werden, erſt vom Senat be⸗ 
ätiat und vom Staatspräfidenten im Geſetzblatt veröffent⸗ 
icht werden muß. Dazu wird es aber vor dem 1. Januar 

1029 kaum kommen, ſo daß das Dekret an bieſem Tage in 
Kraft treten wirb. Die Regierung kann ſich brüſten, einen 
Harl über den Selm bdle Shemolrat zu baben, aber der 
arlgmentarismus und die Demokratie in Polen haben in 
irklichkeit einen Verluſt erlitten. ů 

Der Sturm in Aman Ullahs Reich. 
Belagerungszuſtand in der Haupiſtabt. 

Ueber die, eahe in Kabul berichten in Peſhawar ein⸗ 
treffende Reiſende, daß bei ihrer Abreiſe aus Kabul der Be⸗ 
lagerungszuſtand über die Stadt Verſonen war, daß 
das Zuſammenkommen von mehr als 5 Perſonen unterſagt 
und das Betreten der Straße nach Aubruch der Dunkelbeit 

  

Vollsſlimime 
1D. Jahtgang 

Labul verlegt worden, wo 2 
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nend nur auf den Stamm der Mosmanbs. Die Regierungs⸗ 
truppen bei Jalalabad ſollen von den Auſſtändiſchen einge⸗ 
ſchloſſen worden ſein. 20 führende mohammedaniſche Prieſter 
baben ein Maniſeſt erlaſſen, in dem das Volk aufgefordert 
wird, ſeinem König Geborſam au leiſten. ů 

Die Lage der Europöäer, 

Die afghaniſche Geſandtſchaft in Paris übermittelt der 
Preſſe eine Erklärung des Inhalts, daß eine offtzielle Beſtä⸗ 
tigung der Nachrichten Über die kritiſche des aſabani⸗ 
ſchen Königspaares bisher nicht vorliege. Auf keinen Fall 
ſei ſeine Lage ſo beunruhigend, wie man glaube. Die Ge⸗ 
anbtſchaft ſtehe in täglicher Verbindung mit Kabul. Nach 
den zuletzt eingetroffenen Nachrichten beſinde ſich bas diplo⸗ 
waliſche Korps. in der afghaniſchen Slußfzeng in voller 
Sicherhett. Nach Meldungen, dle durch Frit ſchen nach Pe⸗ 
bawar gelangten, iſt den Inſaſſen der britiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Kabul gar nichts geſchehen. 

Der Mittelpunkt des augfenfe iſt von, Jelalabad nach 
ngriſſe von Stämmen aus dem 

Norden die Lage ſehr ernſt geſtaltet haben. Die meiſten An⸗ 
gehörigen des Stammes Schinwari in der Gegend von Nela⸗ 
labad beachten den lotzte Woche abgeſchloſfenen. Waffenſtill⸗ 
tand. Der größte Teil der nach Indien führenden Straßen 
ſtebt noch dem Verkehr often. ů 

Auch die Funkverbindung nuterbrochen. 

Dem 105 allerdings die Tatſache eutigegen, daß die draht⸗ 
loſe Verbiatdung zwiſchen Neu⸗Dehli und Kabul nun auch 
unterbrochen iſt. Seit, Laeg ſinb keine Nachr.hten einge⸗ 
gangen. Wie verlautet, trifft der britiſche Luſtdienſt Vorbe, 

  
  verboten war. Der in der aenn Woche in den Kämpfen bei 

Jalalabad eingetretene Waffenſtillſtand bezoa ſich anſchei⸗ 

Situng zufammen, um die neuen, häuptamtlichen 
Senatoren zu wühlen. Nachdeni infolge des Mißalückens 

ves Voltseniſchelbes eine fortſchrittllche Verfaſtuügsänderung 
verhindert worden iſt, mußte wieber nach bem alten von ber 
Sozlalbemokratie ſo heftig belümpfien Syſtem gewählt, werden. 

Dle geſtern neu gewählten acht hauptamtlichen Senatoren (ge⸗ 
nauer gefagt: ein Präſibent und ſieben Senatoren) werden jeht 

wieder auf vier Jahre unabſethbar 
ſein. Sollte durch irgendeinen Umſtand die jetzige Linkskoalt⸗ 
tlon zum Abtreten gezwungen werden, ſo wird man das gleiche 
Schauſpiel wie bisher erleben, nur in umgetehrtem Sinne. Es 
werden dann in einem Rechtsſenatt hauptamtliche, nicht 
abſetzbare ſozialdemokratlſche Senatoren ſitzen. 

E 

Der Wahlakt ſelbſt ging ungeſtört vonftatten. In nament⸗ 
licher Abſtimmung wurden die Senatoren einzeln gewählt. 
Es wurden abgegeben⸗: ä— — 

Bei Dr. Sahm als Präſidenten des Senats insgeſamt 
84 Stimmen, davon 75 für Dr. Sahm, 6 für den kommuniſti⸗ 
ſchen Lehrer Stachel, 1 für Dr. Strunk und 2 weiße Zettel. 

Bei Dr. Althoff⸗Breslau (Zentrum), dem zul iiut hen 
Bauſenator, 72 Stimmen, davon 65 für Dr. Althoff, 6 für den 
kommuniftiſchen Stabtverordneken Lißbarſti, ein weißer Zettel. 

Bei Arczynſti GOi dem zukünftigen Senator für 
Arbeit und Betriehe, W Stimmen, davon 60 für Arczynſti, 
6 für den Sozialdemokraͤten Klingenberg, eine für den Sozial⸗ 
demokraten Dr. Kamnitzer und 3 weiße Zettel 

Bei Dr. Evert (Lib.), dem zulünftigen Juſtiz⸗ und Ver⸗ 
kehrsſenator, 74 Stimmen, davon 55 für Br. Evert, 6. Stimmen 
für den Kritn demo0 Loops und 13 weiße Zettel. 

Bei Grünhsgen (Soz.), dem kunftigen Senator des 
Junern, an iel bes . Stimimen.⸗ davon 64 für Grünhagen, 
6 Stimmen für den Kommuniſten Mirau, 1 für Dr. Kamnitzer. 

Bei Dr. Kamnitzer (Soz.), dem neuen Finanzſenator, 
insgeſamt 73 Stimmen, davon 62 für Dr. Kamnitzer, 6 für 
Zeiteine u üme für Dr. Wiereinſti und 3 weiße 

„Zettet — 5 ᷣ* 

  

  
  

— Schichaubomben im Unterhaus. ü öů 
vorſichtige Auskünfte der engliſchen Regierung 

Im deutſchen Reichstag hatte jüngſt bei einer Debatte⸗ein 
kommuniſtiſcher Redner behauptet, in den-Elbinger Schichau⸗ 
werken würden Gasgranäten bergeſtellt. Zum Beweis dafür. 
wurde ſogar eine leere. Granatenhülſe auf den. Tiſch des 
Hauſes gelegt. Auch in ber Preſſe wurde der Zwiſchenfall be⸗ 
handelt, breiter ausgewalzt natürlich — aus agitatoriſchen 
Gründen — in. den komnmuniſtiſchen Beitungen. Ob bie Be⸗ 
hauptung des kommuniſtiſchen Redners auf, poſitive Beobach⸗ 
tungen beruhen, entzieht ſich unſerer Kenntnis. Nunmehr hat 
die Angelegenheit im eingliſchen Unterhauſe eine⸗ 
Erörterung gefundenn. — —* 

u. engliſchen Unterhauſe fröbte der⸗ 
aſee „Bint diuf die. Beſtiimmiung es 

en Schchntetes erüiht wöthen 5 Kiſch nv bei 
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Locker-Lampſon erwiverte:: Icch hube über die angebliche 
illegale Heiſtellung, von Gasbomben bei den Schichauwerken 

ſchiene⸗ andere Information als die in der Preſſé er⸗ 
jie! MDenen- V (äw(C‚‚‚ *. * — . * 

Fall fragte weiter, ob der Unierſtaatsſelretär es nicht für 
ratſam halte, baß, üher den Grund fürr die Wef, dieſer 
großen Stahlgasbomben irgendeine Inforniatiun eingeholt 
werde. „ 

ber dieſe Angelegenheit ů 

  

   

  Lampſon erwiperte hierauf, daß et 
„nurr die Preſſeiberichtet habee „ 
In einer weiteren Anfrage ſagte Fall, ob nicht vielleicht 

Schrittie unternommen werden fotien, um zu erfähren, ob 
ir Fandſeht utz erteie, Wir Bu dẽ che ſei. 
Lampſon antwortet, öů „Berichte erſucht. 

Rennie Smiit ie Frage m Hiüblick auf die 
von Briand in der letzten Völlerbundsverſammlung genaun⸗ 
ten. Ausführungen über pieſen beſonderen Punkt nicht eine. 
„neué Umfrage angeſtellt werden ſollte. 0ü e enitgegnete: 

    

   

    

  

    

    

   
   

reitungen, um im Notfall die britiſche Geſandtſchaft in Kabul 
in Sicherheit zu bringen. 
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Senatorentwahl in Danzig. 
Ein Präſident und ſteben hauptamtliche Senatoren auf vier Jahre durch den Volkstag beſtätigt. 

Geſtern trat ver Volkstag zu ſelner lehien biesjähriger Wel Dr. Strunk (Lib.), dem bisherigen und ü0an n. 
ultusſenater, insgeſamt 79 Stimmen, bavon é69 für Dr. 

trunt, 6 für den Kommuniſten Stachel und 4 weiße Bettel. 
Bei Dr. Wiercinſti (Zentrum), dem bisherigen und 

künſticlen⸗Sozialſenator, inkgefanit 80 S1 
Kun iber und P weibe 3 tel, iſten Viſchnewſti, 3 für Dr. 

amnitzer un eihe Zettel, . 
Die Deutſchnattonalen hatten vor, Einiritt in die 

Senatoren vom Stapel gelaſſen und feſtgeſtellt, datz ſte an 
dem Wahlakt nicht betelligen würden. K die Daiſcdu 
iger Voltspartei übte bei allen acht Kanbidaten Stimment⸗ 

altung. Die Nationalliberalen und vie Beamtengruppe be⸗ 
teiligten ſich an der Präſidentenwahl und ſtimmten für Dr. 

Saßhm. Dagegen blieben ſie der Wahl der ſcruno neſteten n 
Senatoren fern. Eine beſonvere Proteſterklärung leiſteten 

auch die Kommuniſten, verbunden, mit ver Feſtſtellung, 

daß ſie aus Mitztrauen gegen die präſentlerten Senatoren⸗ 
kandidaten ihre eigenen Kandidaten wählen würden. 

„Nachvem die nächſte Voltstagsſitzung mit der Tagesordnung 

(„Einführung der neuen hauptamtlichen Se⸗ 

natoren auf den 16. Januar 1929 Phce worden war 

ergriff Volkstagspräſident Gen. Spil noch das Wort, um 

einen ů 

Rückblic auf das erſte Arbeitsjahr 

bes gegenwärtigen Volkstages zu geben. Er wandte ſich dabei 

in ſehr ü Form gegen jene Kreiſe, die in der 

Oeffentlichkeit immer wieder davon ſprechen, U der gegen⸗ 

wäxtige Vollstag nicht arbeitsfähig ſei und Anſehen wie Ver⸗ 

tratien in der Danziger Bevölterung verloren habe. Er ſtellte 

eſt, daß dleſe Behauptungen nichi den Talſachen ent⸗ 

prechen, daß vielmehr das Parlament im letzten Jahre 

eine ſehr umfaſſende poſttive Arbeit geleiſtet habe, daß es dabei 

niemals zu groben Störungen gekommen und die Orbnung des 

Hauſes ſtets gewahrt worden ſei. Wenn trotzbem dem olls⸗ 

tag nicht immer die gebührende Anerkennung zuteil werde, 1 

ſei baran auch pie Danziger Preſſe nicht unſchul⸗ 

„ig. Er wünſchte, daß in Zukunft eine Beſſerung eintreten 

möge und ſchloß unter üblichen Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 

wünſchen für bie Abgeordneten. ů ö 

„Die Situation nicht tugtätiftig“ 
So. wirb in Berlin der Stanb der beniſch⸗volniſchen Be 

handlungen beurteilt. ‚ 

Wie aus Berlin verlaufet, wird der ſachliche Stand der 

Handelsvertragsverhandlungen mit Polen in unterrichteten 

polttiſchen Kreiſen keineswegs veſümiſtiſch beurteilt, wie es 

in den ſtimmungsmäßigen Darſtellungen ber Preffe 

Ausdruck kommt, in die der Zuſammenhang mit der us⸗ 

„Außenmiaßferf Detten dem polniſchen und dem deutſchen 

»Außenminiſter ſpielllt. ů — e 

Vas augenblickliche Stadium der Verhandlungen Wer⸗ 

bahin gekennzeichnet, daß das Beſtreben vorherrſcht, die 1 

handlungen ietzt auf eine breitere Baſis auſzubauen, un⸗ 

miüſſen die Polen jetzt ihre Stellungnahme zu den. ien dur 

»Wünſchen in präziſere Form bringen, und dan ſollen aie 

dieſer Grundlage bekanntlich Anfang Januar die Dele⸗ 

  

der, Einbruck von dem augenblicklichen Stand der Dinge in 

Berlin als nicht ungünſtig bezeichnet. — 

  

Bernrieilung- er Löwener Iuſchrijtseinde. Wie Havas 
‚ aus Shwen beriihtel, bat das Löwener Gericht vier Perſonen 
wegen, Heruntexreißens der Balluſtrade de⸗ -Univerſttät 

   
   

    
Löwen, an der hekanntlich eine⸗gegen⸗Sentſchlat ichtete. 

rift angebracht werden ſollte, zu Gefängnisſtralen, von 
V5.O.Monaken mit Bewährungsfriſt⸗verürteilt, Die     Nein, es iſt nicht unſere Angelegenheit, ſolche U 

fuge angeleut win.. **         Verteidiger wollen gegen das Urteil Stellung ne⸗ Mmen. 

ümmen, davon 61 für 

Tades orbnung durch ihren Fraktionsführer Schweagamann, 
einen Rleſenproleſt voll ſtärtſter Worte gegen die Waht dieſer“ 

gationen die Verhandlungen fortfübren. Im ganzen wird 

  

  

  

  

    

          

 



Verſindigung zwiſcer Deutſchlund undRuhland 
heute vorläufig die letzte Sitzung der Mostaner 

bente Wiaiſchaſtsverbandlungte,ömmfon. 

eute dürfte in Mostau die Entſcheibung baruber fallen, 
0b f Ue in Moskau ſchwebenden beulſch⸗ruſſiſchen 
Wiriſgafserhan Igahru noch vor Weihnachten zum end⸗ 
gitliigen Köſchluß gebracht werden können. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeſt nach erſolat, wie der 15 in dem erfährt, heute 
dle Unter aſfabeig eines Protokolls, in dem bas Ergebnis 
der Wirtſchaft en hieet ungen fixlert werden wird, Sollte ſich 
wider Exwarten die Unterzeichnung'des Protokolls auß tech⸗ 
uUiſchen Gründen verzögern, ſo wirb. ſie ois zur Aulunft des 
neuen 20, 6 Votſchafters in Moskau, Dr. v. Dirkſen, auf⸗ 
geſchoben, der' bann die Unterzeichung vollzlehen wird. 

An den letzten Verhandlungstagen nahm die Frasde der 
ſogenaunten deutſch⸗rufſiſchen 

Schlichtungskommiſſion, 

die im Wirlſchaſtsvertrage vom 12. Oktober 1025 vorgeſehen. 
jedoch bisher noch nicht in Funktlon getreten iſt, einen brei⸗ 
ten Maum ein. Eine Klärung konnte auf dieſem Gebiet aller⸗ 
dings nicht erreicht werden. Die Reglung bes Problems ſoll 
auf biplomatiſchem Wege erfolgen. In der Frage der 

* Wirtſchaftsſpionage, 

ſowie in bezug auf den konſulaxiſchen Schutz bei Verhaftung 
Deutſcher in der Sowjetunjon iſt eine Einigung erzilelt wor⸗ 
den. In letzterem Falle dürfte die Sowfetregierung neue 
Direktiven an die erWoimn OnlrWierhafleten Hüerch ergehen 
laſſen, durch die der Beſuch der Verhafteten durch deutſche 
neſialtck mürb. treter noch vor Abſchluß der Unterſuchung 
geſtattet wird. 

Elue Einigung iſt u. a. auch in bezun auf den Bezirk der 
Konjnlarablellung er Deutſchen Bolſchaft in Moskau er⸗ 
telt worden. 

‚ Die deutſche Delegatlon bürfte Moskau Mlttwoch abend, 
ſpäkeſtens aber am Donnerstag verlaſſen. Die Verhandlun⸗ 
gei Awiichen Deutſchland unb Rußlaud über die Zoll⸗ 
kondention, die Beterinärkonvention und die 
Literaturkonvention, ſowie über gewiſſe andere 
Fragen, dürften Anfang Februar in Berlin ſtattfinden. 

Im Hintergeund 16 Pangerlrenger. 
Vor Ratlfizierung des Kelloggpaktes durch Amerila. 

Im Außenausſchuß des Senats der Vereinigten Staaten 
von Amerika wurde der Kelloggpatt zur Abſtimmung gebracht. 
14 Mitglieder des Ausſchuſſes ſtimmten für und zwei gegen 
die befürwortende Berichterſtattung des Paktes an das 
Plenum, Auch jetzt noch 0 uUnentſchieden, ob das Plenum 
den Kelloggpakt ober die Kreuzervorlage zuerſt beraten 
wird, jedoch ſcheint laut Aſloctated Preß Stimmung für ſo⸗ 
ſortige Erlevbigung der areple Wptahſt zu ſein, um durch Be⸗ 
willigung der 15 Kreuzer die Oppoſition der Flottenfreunde 
gegen den Friedenspakt zu beſchwichtigen. Die Aihangr bſtim⸗ 
müng im Ausſchuß zeige deutlich, daß eine überwältigenve 
Mehrheit für ven Pakt ſtimmen werde. ů 

Eine ſchöne Iabniteseruagl, die durch neue Rüſtungen 
Friedenspakte rehabilitieren muß 

Und mieder die Sachperſtüändigen-Konferenzl 
Zum hundertſten Male die Verſicherung, daßt die Alliierten 

ſich einig ſeien. 

Dle — , Agentur Havas veröffentlicht ſolgende Mit⸗ 
teilung: Wie ſich aus dem nach Schluß des -geltrigen Minifter⸗ 
rats utiſhndenr Kommuniqué ergibt, iſt eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den an ber Bildung des Sachverſtändigenaus⸗ 
0% Mutereſtertens Reglung ver Reparationsfrage Woa 1⸗ 
ſächlich intereſſierten Staaten ſo gut. 03 wie erfolgt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wirb die Verſtändigung Ende ber Woche offtziell be⸗ 
Larſlügſen werden. Die allilerten und die deutſchen Sach⸗ 
verſtändigen werden alsbann bezeichnet und hierauf die Ver⸗ 
einigten Staaten eingeladen werden, einen Vertreter zu be⸗ 
nennen. 

Streſemann wußte nichts von Zaleſkis Vorſtoß. 
505 den Behauptungen, die einige Zeitungen des Aus⸗ 

lanbes an die Auseinanderſetzung Streſemann—Zalefki 
geknüpft hatten, nämlich, daß die deutſche Delegation von 
der Abſicht Zalefkis unterrichtet geweſen ſei, erfahren die 

  

Blätter, daß dieſe Behauptung nicht zutrifft. Unmittelbar 
vor der Ratsſttzung ſei dem n Laß Sateſtt von, Schubert 
zwar Mittetlung gemacht worden, daß Zaleſtti eine Erklärung 
abgeben würde; löer den Inhalt berſelben erfolgten jedoch 
kcinerlet nähere Angaben. 

Wir finden die Frage, ob Streſemann den Inhalt der 
gs. de vorher wüßte oder nicht, wirklich recht be⸗ 

os. ſang 

Politiſche Schlägeretien in Wier. 
Die Kommuniſien ſorgten für die angellndigten Störungen. 

Wie vie Wiener Pollzellorreſpondenz meldet, lant es geſtern 

bei der anthetünvigten Wiener Werbeverſammlung für die 
ſaſchiſtiſche Heimatſchutzbewegung zu Störungen. In groſter 
Anzahl waren Gegner, unſcheinend lomthuniſtiſcher Partei⸗ 
zugehörigleit, erſchienen. Im Saale entſtand ein Vandgemenge, 
in deſſen Verlauf Biergläſer und Sefſel zerſchlagen 
und Fenſterſchelben ßertrimmmert wurden. Sieben Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmer wurden verleift. Die Sicherheits⸗ 
wache ſchritt ein und räͤumte den Saal. Sechs Perſonen wur⸗ 
den feſtgenommen. 

... Während der ſozlaliſtenfeindliche Miniſterpräſident Seipel 
Lbet milelli philoſophierte! v 

Auf Elnladung der chriſtlich⸗ſozialen Organiſatlon in Graz 
ſprach geſtern abend Dr. Seipel über attuelle politiſche Fragen, 
wobei er auch auf die Heimwehrbewegung zu ſprechen kam und 
folgendes ausführte: 

„Nichts il böebeei als wenn behauptet wird, die Heim⸗ 
wehrbewegung bebrohe irgendwie vie Demolratie. Im eſſten 
teil, die Sehnſucht nach wahrer Demokratie iſt eine der ſtäriſten 
Kräfte ber Heimwehrbewegung. Deswegen vertraue ich auf ſie 
und belenne mich zu ihr. Deswegen bin ich nicht bazu zu 
Laun, ſ0 zurückzubrängen oder beſchränken zu laſſen. Ich 
ann keiner Partei zubilligen, jede Beteiliaung im öffentlichen 
Leben flir ſich und für das Parteiweſen in Anſpruch zu nehmen 
und 10 üwilnſche andererſeits nicht, daß in Oeſterreich jede poli⸗ 
tiſche Partei ihre eigene Garde hal.“ 

Dieſe letzte Bemerkung war ein Hieb gehen den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen republikaniſchen Schutzbund, der dem ſozialſeind⸗ 
lichen Bundeskanzler ein Dorn im Auge iſt. Der Schutzbund 
allein iſt der Hüter fortſchrittlichen Geiſtes in Oeſterreich. 

Putſchylane in der Tſchechoſiowateĩ? 
Landesverratsverſahren gagen einen ſloweniſchen 

Abgeorbneten. 

Dem inbdeßOmmint Abgeordnetenhauſe iſt geſtern 
der Antrag des Immunitätsausſchuſſes auf Aufhebung der 
mmunttät des Abgeordneten der Sloweniſchen Volkspartei 
uka vorgelegt worden. Gegen den Abg. Tuka iſt vom 

Gericht in Preßburg die ſtrafgerichtliche Verfolgung wegen 
der Vorbereitung von Machenſchaften gegen die Republik 
auf Grund des Schutzgeſetzes und wenen Verrats militäri⸗ 
ſcher Geheimniſſe nach demſelben Geſetz eingeleitet worden. 
Der Ausſchußbericht erklärt, daß Tuka nach Angabe von 
mebreren Seiten eine Tätigkeit entfaltet habe, die die Si⸗ 
cherheit des Staates bedrobe, indem er ſich mit ver⸗ 
ſchiedenen Offläteren ber SMubkren poenlus Gi. 
rmee zum Zweck von Waffentransporten ins Ein⸗ 

vernebmen geſetzt habe, um in der Slowaketeine Re⸗ 
volution zu enktfachen, dieſes Land von der Tſchecho⸗ 
ſlowakei loszureißen und an Ungarn anzugliedern. 

Es gab noch Lärmſaenen. 
Als in der geſtrigen. Parlamentsſibung der ſtellvertre⸗ 

tende Miniſervülſtbenä Mion gnore Sramek, das Wort er⸗ 
greifen wollte, um den Standpunkt der Regierung zu dem 
Ergebnis der Landcs⸗ und Bezirks⸗Vertretungswahlen dar⸗ 
zulegen, begannen die Kommuniſten zu lärmen. Der Vor⸗ 
ſitzende, Malypeter, bemühte ſich, die Ruhe wiederher⸗ 
zuſtellen, aber ſowie Sramek zu ſprechen begann, fetzien die 
Komnuniſten in verſtärktem Maße mit Lärm ein. Schließ⸗ 
llch verlas der ſtellvertretende Miniſterpräſident eine Er⸗ 
rune We die im Lärm vollkommen uuterging. Diefe Erklä⸗ 
rung beſagt, die Afunerung vertraue auf die ſtreug parla⸗ 
mentariſche Berfaſſung und ſehe keinen Grund, au einem 
Abweichen von der bisherigen Politik, ſolange die parlamen⸗ 
iariſche Mehrheitsgrundlage keine Aendernng erfahre. Die 
Erklärung wurde von den Mehrheitsparteien mit aroßem 
Beifall aufgenommen, während die Kommuniſten ihre Lärm⸗ 
ſäenen fortſetzten. 

  

Internationale Finanzſpekulanten ? 
Eigenartige Enthüllungen eines franzöſiſchen Rechtsblattes. 

Im Slandal der „Gazette du France“ bringt beute die 
„Attton Francaiſe“ ſenſakionelle Enthüllingen. Das Blatt 
behauptet, daß der deutſche Induſtrielle Arnold Rechtberg ſich 
an der „Gazette du France“ finanziell interefſtert habe. Er 
let es geweſen, der die erſten Fonds zur-Finanzierung des 
Unternehmens zur Verfügung geſtellt habe. Er ſei es auch 
grweſen, der ihr den Ebefredakteur Audibert verſchafft habe. 
Nectberg habe auch den Verbindungsweg zwiſchen der „Ga⸗ 
Luß du France“ und dem deutſchen Zentrum hergeſtellt. 
luf dieſe Beziehungen ſei es zurückzuführen, daß auch öer 
Erzbiſchof von Paris, Kardinal Dubois, der „Gazette du 
babe. ohne Schwierigkeiten mehrere Interviews gewährt 

abe. 
  

Rochmals die Kirchenorden in Frankreich. 
Der Kammerausſchuß ernent im Gegenſatz zur Regierung. 

Die Steosgtreb hatte angekündigt, daß ſie bei Beratung 
der Nachtragskrebite für 1028 die Sir Wieteraubeh kür An⸗ 
nahme der Artikel ſtellen werde, die die Wiederzukaſſung von. 
nenn religiöſen Orden und Miſſtonsgeſellſchaften vorſehen. 
Geſtern beſchäftigle ſich der Finanzausſchuß der Kammer mit 
der Angelegenheit. Mit 20 W63 20 Stimmen ſprach er ſich 
Airnitleh gegendie Abſonberung.der Artikel betr. die 
irchlichen Ordensgeſellſchaften und mit dem gleichen Stim⸗ 

menverbältnis le gen den Uebergang zur Einzelbera⸗ 
tung der Artitel der Nachtragskreditvorlage aus. Auf dieſe 
Weiſe ſind indirekt auch die Artikel über die Kongregationen 
ausgeſchaltet worden. Hierdurch wird eine äußerſt komolt⸗ 
zierie Lage geſchaffen, über die ſich wahrſcheinlich bie Re⸗ 
gterung vor dem Finanzausſchuß äußern wird, 

Weeder ein yolitiſcher Mord bel ben Sowjeiwahlen. 
Im Bezirt Komarow in Zentralrußland iſt der Leiter 

der Wahlkommiſſion Bandikow ermordet worden. Es iſt 
bisher nicht gelungen, die Schuldigen zit, ermitteln, doch 
vermuten die Sowjetbehörden, daß die Mörder entweder 
ſelbſt Großbauern ſind ober weniaſtens in deren Auftrag und 
Sold gehandelt baben. Die Neuwablen der Sowjets lenken 
den Kulakenterror gegen diejenigen Leiter und Mitglieder 
der Wahlkommiſſtonen, die mit beſonderem. Elfer den Einfluß 
des Großbauerntums auf die Wahlen bekämpfen. 

Kleine politiſche MNuchtichten. 
Die Befatzungsbehörde verhaſtet weiter! Die Blätter 

melden: Der Oberſekretär Schmidt vom Koblenzer Reichs⸗ 
vermögensamt wurde von den Franzoſen verhaftet und ins 
Gefängnis Die Wahrſch Der Grund wurde nicht mitgeteilt, 
doch beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß die Verhaftung in Zu⸗ 
ſammenhang mit der angeblichen Spionageangelegenheit in 
Mainz erfjolgt iſt. Nach einer Parifer Meldung ſollen ſogar 
àvei Verhaftungen erſolgt ſein.“ 

Zur Förderung der Nolſtandsarbeiten in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen, beſonders in Oberſchleſtien, hat der preußiſche 
Landtag xa rant Anträge ſeines Hauptausſchuſſes angenom⸗ 
men, Auf Grund eines ſozialdemokratiſchen Antrages ſollen 
die für dieſes Gebiet zur Verfügung ſtehenden Mittel beträcht⸗ 
lich erhöht werden. 

Streſemann nuub Tſchitſcherin werden zuſammenkommen. 
Der ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſcherin fährt, nachdem ſeine 
Geſundheit wieberhergeſtellt iſt, am 28. Dezember nach 
Moskau zurück. Er hat die Abſicht, ſich auf der Rückreiſe 
zwei. Tage in Berlin aufzuhalten, um mit Außenminiſter. 
Streſemann zu konferieren. — 

Muſſolini macht alles allein. Nachdem der Kolontal⸗ 
miniſter Federzoni zurückgetreten iſt, bat der König von 
Italien Muſſolini zu ſeinem Nachfolger ernannt, der nun 
von 18 Miniſterien ſieben ſelbſt verwaltet. 

Eine Wahl, die ihnen nicht patzt. Die belgiſche Kammer 
nahm durch Aufſtehen von den Plätzen den Vorſchlag des 
Außſchuſſes an, die Wahl Borms als null und nichtig zu er⸗ 
klären. Die Abſtimmung über die Gültigkeitserklärung der 
Wahl des Liberalen Baelde, der nach Borms die meiſten 
Stimmen erhielt, wurde auf heute vertagt. 

Auch ein politiſches Vergnügen! Geſtern abend drangen 
in Paris 50 Leute, auſcheinend extreme Monarchiſten, in den 
Hof des Landwirtſchaftsminiſteriums ein, um zu demonſtrie⸗ 
ren. Sie ſtießen Rufe aus und zertrümerten einige Fenſter⸗ 
ſcheiben. Als die Polizei eingriff, ſuchten ſie das Weite. 

  

Der nechmiſche Doppelſünger. 
Von Hermann Kaſack. 

„„Ein Herr wünſcht Sie zu ſprechen!“ ſagte vas Dienſt⸗ 
mäbchen. Ich las die Viſttenkarte: „Mr. Tobias Hull.- Ken 
elegant-8. Auf meinen fragenden Blick: „Ein älterer Herr, 

Anſcheinend ein Ameritaner. Irgend eine Bettelei. Ein 
Spleen. Oders Was kann ſchon fen — „Ich laſſe bitten.“ 

Mr. Tobias Hull tritt mit vorſichtigen Schritten ein. Er 
jetzt Fuß vor Fuß, als fürchte er, zu ſtark aufzutreten. Ob er 
crank iſt? Mit der Hand zum Seſſel weiſend, taxiere ich ſein 
Alter auf Mitte vierzig. Eine t Freundlichteit ſtrahlt mich 
aus ſeinem glattrafterten, nicht unſhmpathiſchen Geſicht an. 
Sehr korrekt angezogen, beinahe zu exalt in ſeinen verbind⸗ 
lichen Bewegungen, ſcheint mir; nun, man wird ſehen. 

„Was verſchafft mir die Ehre?/ 
„Oh, do vou speak English?“ 
Eine müde, eiwas monotone Stimme. 
„Nein, no. Bedauere“ öů 
Vf.d,Pacie, Hull, und Dmpepunit der Hand an einem Weſten⸗ knopf. „Parler vous aisf 
„Nein, non.- 
„Ohl Germanp — als fände er ſich jeht erſt zurecht; die Hand wieder an der Weſte. (Dieſes Oöt iſt unna ß Sdulſchwüit winemRiein nur aue, enürt er — 

ö„‚ leinen, fenmge 2 * inen, fremden Akzent. Und ſieht mich 

lEeber das Benehmen meines Beſuchs doch ein wenig er⸗ ftaunt, ſage ich: „Sehr angenehm, Mr. Hull, abe berftehen, daß ich Sie fragen mochte e u aber Sie weiwen 
Da werde ich ſogleich mit ſeinem „Ohl“ unterbrochen,„bitte fragen Sie mich wichte Und dann beginnt er ſeine Ge Gichte ge5 rachl her⸗ die er anſcheinend ſchon hundertmal vor⸗ 

„Ich bin nämlich ausge *A 
Aber bare eis Was W. 5 ſichl“ 

r das eigentümliche Weſen, das mich überl— i brachtet' ven Eirwunf nicht, ſonbein ſahrr wibeirrt pont:rier, 
„„Erſchrecken Sie nicht, weil ich eine Art Automat bin, eine Maſchine in Menſchenform, eine gute Sache für Geld. Mr. Tobias Hull exiſtiert wirklich in Amierika, der Chef der großen 

Fabrir, dur Herſtelluig von mechaniſchen Doppeigangern, ich Aus tuie ſaßt man, ſeine Projection, ja. Agent in Propaganda 
1858 —— 2 — uatũrli n 5 eſteben: Mechanismus nicht im ein⸗ 
neluen — S5 : Fabrikatiot ů — Ver wemn Eie daran denten, aß ſie meiſen Menſcen h.   

Herz und Verſtand werden bei uns ausgeſchaltet, Sie ſind es 
ja, die im Leben ſo oft die ſtörenden Komplikationen hervor⸗ 
müitk Bei uns erſetzt die Routine alles. Sehr einleuchtend, 
nis 

Ich nickte verſtört. ů 
„Ohl mein Inneres ift ein Syſtem elektriſcher Ströme, 

automatiſcher Hebel, grokartig! Eine Antennenkonſtruktion, 
die auf die feinſten magneüſchen Schwingungen reagiert 
Ganz einfach. Sie ſehen, wie gut ich funktioniere.“ 

Zweiſelnd, mißtrauiſch betrachte ich das ſeliſame Geſchöpf. 
⸗Unmöglich!“ ſage ich. „Ein Taſchenfpielertrick. Sehr apart. 
Indeſſen —“ 

Ohl Ich ſpreche z. B. ſieben Sprachen: jeder Knopf meiner 
Weſte . ein Sprachſchalter. Wünſchen Sie ein Geſpräch über 
das Wetter? Oder über den Sport? Faſt alle Themen des 
modernen Menſchen ſind vorrätig. Alles ſinnreich und kom⸗ 
jortabel. Ohl wie angenehm wird es ſür Sie ſein, wenn Sie 
lich erſt einen mechaniſchen Doppelgänger von ſich halten! Sie 
können das doppelte verdienen, konnen Ihre eigene Perſon 
vor ſo vielen eberflüffigkeiten ves Lebens bewahren. Gie 
haben einen Stellvertreter Ihres Ichs. der Ihre Geſchafte 
ſicher beſſer erledigt als Sie ſelbſt. Ihr Weſen iſt vervielfal⸗ 
tigt. Sie lönnen ſogar ruhig ſterben, ohne daß die Welt eiwas 
davon merkt. Denn wir Automaten beziehen unſere Energie 
aus jeder Begegnung „ Mimühlich enſchen,“ ‚ 
Hüffias“ dann werden ja allmählich vie Renſchen ganz über⸗ ig — 15 ü v 

„Nein. Aus eben dieſem Erunde nicht. Zwei Menſchen⸗ 
automaten können mit ſich ſelber nur wenig anfangen; nicht 

als Konverſation. Geſchaäl dinge, Kulturfragen. Haben Sie aris Kfirng mich?⸗ ie etſs einen Aüfirag für mich? 
Mit jähem Ruck ſprang das Weſen auf und ſaufte im Zim⸗ 

mer hin 1385 her. ch die Geſchwindicl 
v„Wir nnen aut ie Geſchwindigkeit regulieren. Be⸗ 

Lüihmte Rennfahrer und Wettläufer halten ſich jetzt ſchon 
WDunhanmaſiſch! Man 10 as bold nich wehr ub 8 ſteigern.“ 

ſa an wei nicht mehr, ob me inen 
Mehichen ober einen Automaten vor ſich hat!“ en ein 

„ O1, ziſchte es an mein Ohr, „das letzte Geyeimnis ver 
Natur werden wir nie ergründen. — Darf ich alſo ein Dupli⸗ 
kat von Ihnen herſtellen laſſen? Sie ſind nicht beſonders 
kompliziert zuſammengeſetzt, das iſt günſtig. Das hinein⸗ 
geſteckte Kapital wird ſich beſtimit rentieren. Morgen wird 
ein Herr kommen und Maß nehmen.“ 
Die Probe Ihrer Exiſtenz wer, in der Tat verblüffend, 
immerhin. — Sagen Sie nur noch: der Herr. der morgen 
Menlc9⸗ ſoll, iſt das nun ein Automat oder ein richtiger 

Ich nehme au, ein richtiger Menſch. Guten Abend.⸗ 
Rr. Tobias Hull war fort. Bon Einbildung kann keine 

   

  

Rede ſein, das Dienſtmädchen iſt mein Zeuge. Aber es muß 

dieſem Gentlemangeſchöpf unmittelbar nach ſeinem Beſuch bei 
mir etwas zugeſtoßen ſein, denn weder am nächſten noch an 
einem ſpäteren Tage kam jemand, um für meinen Doppel⸗ 
gänger „Maß zu nehmen“. Doch hoffe ich, wenigſiens durch 
dieſe Zeilen die Aufmerkſamteit ver Mr.⸗Tobias⸗Hull⸗Company 
wieder auf meine Perſon zu lenken. Denn eines weiß ich ſeit 
jener Unterhaltung gewiß: Ich bin inzwiſchen vielen Menſchen 
begegnet, in Theatern und auf Rennplätzen, in Verfammlungen 
und Geſellſchaften, beim Klub und beim Stammtiſch, die be⸗ 
ſtimmt nicht ſie ſelber waren, ſondern nur ihre mechaniſchen 
Doppelgänger. 

„Die toten Augen“. 
Stadtibeater. 

Man muß ſchon ſeine ganze Liebe für den einſtigen 
Pianiſten d'Albert mobil machen, und ein Jahrzehnt und noch 
weiter zurückdenken, wie er damals Bach geſpielt hat, um 
bei dieſem Muſikfilm zwei Stunden auszuhalten. Wird er 
die müde Vorweihnachtskaſſe lebendig erhalten? Faſt möchte 
ich das trotz der vielfach ausgezeichneten Aufführung be⸗ 
aweifeln. ů 

Die Myrtocle ſang Maria Funck⸗Bard, wach dem, 
was ich bisher vor ibr hörte, bei weitem das Gelungenſte, 
zumal ihr die Partie reichlich Gelegenheit gab, in der hohen 
Stimmlage zu glänzen. Darſtelleriſch blieb dagegen noch 
manches ungelöſt. Die Blendungsſzene geriet kaum über 
die Andeutung hinaus. Als Blinde war ſie wenig erkenn⸗ 
bar, im Schritt ſicher, in den Geſten nichts von dem Zag⸗ 
baften, Unfreien. Tappenden, Zwieſpältigen dieſer zur 
Nacht Verdammten. Die Rolle verlanat nun einmal 
kliniſche Studien oder aber ein ſtarkes ſchauſpielertſches 
Talent, das Frau Junck⸗Bard niemals iſt. Wieviel ihr noch 
an Geſangskultur feblt, trat am deutlichſten bervor, als 
Tereſa Gerfon ibren gepflegten Mezgoſopran mühelos 
ſpielen üieß. Als Darſtellerin gab ſie der Magdalena jene 
Ausſtrahlung der fiegbaften Verkünderin, die ſie durch Er⸗ 
fahrung und Wiſſen um den Nazarener geworden iſt. Dr. 
Paul Lorxenzis ſicherer Inſtinkt und guter Geſchmack 
hielt den Arcenus in glücklichem Abſtand von dem ſchlimmen 
Schießbudenauguſt, den man ſonſt in Provinatheatern zu 
ſehen bekommt, er war Balt ein Stiefſohn der Natur und 
geſtaltete mit gewohnter Sicherheit die Qualen und 
Kämpfe des aus dem Paradieſe Vertriebenen ſehr eindrucks⸗ 
voll; ſtimmlich war er nicht immer auf der letzthin bei ihm 
gewohuten Stufe. 

Mit der impoſanten Figur des Halba vermochte der   Tenor Heinz Edelers nur je und je Schritt zu halten. 
Rührend in ſeiner ſchlichten Inniskeit war der Hirt des  
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     Homsiger Marüichfen 

Wie wird das Weihnachtswetter. 
Das Thermometer fällt. — Erhebliche Berkehrsſtßrungen. 

Aber boch arüne Weihnachten. 

Ganz wie im vergangenen Jabre hat der Winter auch 
diesmal zu Beginn der zweiten Dezemberhälfte ſein Regi⸗ 
ment erbeblich verſchärft. Wäbrend der letzten Nächte iſt in 
Süddeutſchland das Queckſilber bis auf 18, in Oſtpreußen 
und Danzig bis auf 19 Grad unter Null geſunken, nachdem 
ſchon zuvor in Weſt⸗, Mittel⸗ und Süddeutſchland 5 bis 
9 Grad Kälte regiſtriert worden waren. Allerdings iſt dies⸗ 
mal Snder in Miite im Gegenſatz zum vorlährtgen De⸗ 
zember, der in Mitteleuropa der kälteſte Dezember ſeit dem 
Fahre 1800 geweſen war, weſentlich enger bearenzt, und 
weite Teile Norbddeutſchlands ſind beiſpielsweiſe zur Zeit. 
von ganz leichten Nachifröſten abgeſehen, froſtfrei. Es ilt 
das eine Folge der wärmenden Wirkuna der Nord⸗ und 
Oſtſee, wober gegenwärtig der größte Teil der norddeutſchen 
Tiefebene ſeine Luftzufubr erhält. 

In den derzeitigen deutſchen Froſtgebieten, darunter 
Danzig, aber hanbelt es ſich um Strahlungskälte, bervor⸗ 
gerufen durch ſtarke nachbaltige Wärmeausſtrabluna inner⸗ 
halb der ier verlagerten Kerne boben Luftdrugs. Dieſe 
zeigen aber die Tendenz zur Abwanderung nach Oſten: benn 
auf dem Atlantiſchen Hzean beginnt neuerdinas die Wirbel⸗ 
tätiakeit, die eine zeitlang abgeftaut war, wieder zu⸗ 
zunehmen, und die Britiſchen Infeln werden ſchon von einer 
tiefen Depreſſion beeinflußt, die ihren Einfluß mit Regen 
und Warmluft langſam weiter öſtlich in der Richtung nach 
dem Kontinent ausdebnt. 

Der ſeit Sonntagabend bei uns zu beobachtende Druck⸗ 
ſall läßt das deuilich erkennen. Damit beginnt, aber die 
Ausſicht auf winterliches Weihnachtswetter mit Froſt und 
Schneebecke zu ſchwinden, und die Wahrſcheinlichkeit der 
Ausbreitung des milben Tauwetters von England auf den 
Kontinent nimmt zu. Vermutlich wird es daher, wie vor 
Jabresfriſt, auch biesmal wieber „arüne“ Weihnachten, zu⸗ 
mindeſt im Flachland, geben, wenn ſich auch Endaültiges im 
Augenblick noch nicht ſagen läßt. 

ßunächſt bleibt es kalt. Heute nacht hatte in Danzla die 
Kälte tibren Höbepunkt erreicht. Inſolae von Schneever⸗ 
webungen ſind dte Berliner und Breslauer D⸗Zuge mit er⸗ 
heblicher Verſpätung eingetroffen, und zwar der Morgenzua 
aus Berlin mit 222 Stunden, der Morgenzua aus Breskau 
mit 1 Stunde. Dadurch iſt die Poſtbeſtellung erbeblich ver⸗ 
zbgert worden. 

* 

Ueber 17 Goad Külte. 

Allsemeine ueberſicht: Die allnemeine Wetter⸗ 
lage iſt noch wenia verändert. Der Hochdruck hat ſich etwas 
weiter ſüdwärts verlagert, ſo baß er nun das ganze Gebiet 
von Mitteleuropa zum europälſchen Rußland mit gleich⸗ 
mäßiger Mächtigkeit einnimmt. Die 775, Barometerlinie 
umſchlleßt Sübſchweden, Dänemark. Paris, München und 
reicht im Oſten bis an den Ural. Unter dieſen Umſtänden 
iſt beute auch Danzig mit —17 Grad in das innerruſſiſche 
Kältegebiet eingetreten. Ein langſamer Abbau der Hoch⸗ 
druckwetterlage ſcheint ſich über Rorwegen durchzuſetzen, 
Hleſs aber vorläufig obne Einfluß auf unſere Wetterlage 

jelben. 
Vorherſage für morgen: 

vereinzelte ten für ſchwache umlaufende Winde. 
Ausfichten für Freitag: Wegtt Aenderung. 
Maximum des letzten Tages: —6, Grad. — Minimum 

der letzten Nacht: —17 Grad. 

Me Zubunft des Olivaer Schloßgartens. 
Sechlel in ſeiner Verwaltung. — Die Alvenpflanzen müſſen 

der Oeflentlichkeit zugänglich ſein. v 

Weit über Danzigs und Deutſchlands Grenzen hinaus 
iſt der ca. 100 000 Buadratmeter große Olivaer Schloß⸗ 
garten, der bereits 1580 angelegt war, als Meiſterwerk der 
Gartenkunft beannt. Welch Danziger kennt nicht die wun⸗ 
dervollen Baumbeſtände der Linden und Kaſtanien, den 
prachtvollen Nadelholzbeſtand und vor allen Dingen die 
einzig daftehenden monumentalen Lindenhecken. In 
neuerer Zeit hört der Laie von verborgenen Schätzen, von 
deren Vorhandenſein bisher nur einzelne Gartenfachleute 
oder Botaniker wußten. Dieſe Schätze ſchlummern in der 
von dem fetzigen Garteninſpektor Wocke errichteten 
Steingartenanlage. Infolge des hohen Alters tritt 
er mit Ablauf diefes Jahres in den Ruheſtand. 

Es ſoll heute nicht darüber geſprochen werden, in welchen 

  

Zuſtand der Park dem Nachfolger übergeben, wird, denn es 
iſt anzunehmen, daß dem Leiter der ſtaatl. Grundbeſitzver⸗ 
reithenh der augenblickliche gartenkünſtleriſche Zuſtand hin⸗ 
ſchiat bekannt iſt, und daß dringende Pflege nötig er⸗ 

nt. 
Es ſoll hier ein verantwortungsvoller Poſten vergeben 

werden. Soll der Garten für die auswärtigen Gäſte ein 
gern aufgeſuchter, gartenkünſtleriſch auf der Höhe ſtehende 
Park bleiben und tellweiſe werden, ſo muß der künftige 
Leiter mit ganzem Intereſſe an ſein Werk herangehen nuüd 
alles vermeiden, was dies Kleinod der Gartenkunſt in Ge⸗ 
fahr bringen könnte. 

Eine weitere Forderung ber Oeffentlichkeit beſteht darin, 
daß das Schatzkämmerlein — der Steingarten mit 
ſeinen Alpenpflanzen zu beſtimmten Stunden für jeden 
Bürger zugänglich gemacht wird, denn nur dann erfüllt er 
ſeinen Zweck. 

  

Seſunde Beſchäftigeng! 
Was ein Sandkuchen enthält. 

Ein franzöſiſcher Bakteriologe beobachtete kürzlich ſeinen 
kleinen Sohn, der im Garten Kuchen aus Sand formte. 
cherähalber nahm der Vater einen der Sandkuchen mit ins 

Haus, um ihn erſch zu unterſuchen. Das Reſultat dieſer 
Unterſuchung iſt e ſeckend. Der Sandkuchen enthielt: 
1800 000 Diphtheritisbazillen, 2450 000 Maſernerreger, 
900 000 Pockenbazillen, 3000 000 Bakterien, die Muskelſtarre 
hervorrufen, 900 000 Ruhhrmikroben und 620 000 Tuberkel⸗ 
bazillen. Es iſt wohl am beſten, keine Sandkuchen zu unter⸗ 
hweben noch beſſer, ſich nicht viel um den Inbalt zu beküm⸗ 

Veim Jh, ein Bein gebrochen. Geſtern nachmittag 
lief der 13 re alte Schüler Brund Labuhn, Schild 3, auf der 

Straße Schlart . Hierbei wurde er von einem anderen Jungen 

mit einem Schlitten angefahren. L. kam zu Fall und erlitk einen 

Unterſchenkelbruch. 

Nebelia, etwas würmer. 

  

Es wird ſchon 
  

keiner merken. 
Die kleinen „Verbrechen“ des Ulltags. Straßenbahnſchein, Briefmarken und „ein bißchen Grünes“. 

Wenn ſich ein Kapitalverbrechen in elnem Gerichtsſaal pra⸗ 

maliſch aufrollt, dann ſpitzen wir „anſtändigen Leute, die 
Ohren und vielleicht noch mehr die Zungen. „So ein Scheuſal 
— haſt du's geleſent —“ „Ja, man glaubt es wirllich nicht, 
was es doch für Menſchen glbt!“ — — 

Aber, mit Verlaub 0 es geſagt, ein noch ſo verbrecheriſcher 
Akt beſggt noch gar⸗-nicht viel über die kriminelle Geſinnung. 
Vielleicht würde Uns ſogar eine kleine, aber ernſte Gewiſſens⸗ 

bünri darüber betehren, daß wir ſämtlich nur ver⸗ 

hinderte Verbrecher ſind, verhindert durch hunderterlel 
innere und zußere Gründe, die keineswegs 15 unſeren Charal⸗ 
ter immer ſchmeichelhaft ſind. Und wir würden erkennen, daß 

vas Kirchenwort, nach dem wir allzumal Sünder ſind, immer 

noch Geltung hat. 

Neulich warnte ver Rektor, Magzniſfikus einer der größten 
Univerſitäten — ich glaube Köln wars — die jungen Studen⸗ 

ten offiziell vor der Untugend des Kolleg⸗, Schindens“ wie das 
mit bem akademiſchen Fachausdruck heißt, nämlich vor dem 

Beſuch ſolcher Vorleſungen, für die man das Hörgeld nicht an 

die Univerſttätskaſſe abgeführt hat. Jeder, der ſtudiert hat, 

weiß. wie verbreitet die Gewohnheit, die manche Studenten 
Ventufd als Sport betreiben, iſt, und wie wenig man ſich unter 
en akademiſchen Dürgern, die ſonſt die kurtofeſten Ehrbegriffe 

zur Schau ſtellen, daraus macht. Und doch läuft, jurtltiſch und 
auch ſonſt befehen, das Ganze auf einen glatten un⸗ runden 

Betruhß, mit allen Begriffsmertmalen, die das Strafgeſetzbuch 

an ihn ſtellt, hinaus. * 

Aber von ſolcher ſpeziſiſcher Standes⸗ oder Milieu⸗Krimi⸗ 
nalität mag es ſa glle möglichen Arten und Abarten geben 
Wer hälte als Schüler noch nie eine ſalſche Unterſchrift des 

Herrn Papas unter der ſchlecht ausgefallenen Zenſus (Ur⸗ 
kunvenfälſchung) vorgezeigt? Wer als Soldat in der Leu Ahit 
Armee vor der Beſichtigung, wenn einer der blitzblanten Uni⸗ 

formlnöpfe abgeſprungen war, ven Unglückstnopf nicht elufach 

mit ſeiner Oeſe durch das könialich⸗preußiſche⸗ſlstaliſche Mili⸗ 

tärtuch gebohrt Ken eſchäbigung) und ihn hinten mit einem 
Streichholz gehalten) Wem hätte ein Kellner nicht ſchon das 
zehnte oder elfte nicht getrunkene Glas Vier vorgerechnet? 

Das ſind eben die vielen Dutzend Sorten des Gelegenheits⸗ 
verbrechens en detail! 

* 

Aber die komplizierte Geſellſchaft von heute bletet zedem, 
auch wenn er maißß in einem beſonderen Milien lebt, tägliche 

Verlockung zur Afozialltät, Und ob wir uns ihr immer ent⸗ 

zlehen, minveſtens gegen ihre Reize völlig immun ſind, — das 

iſt noch ſehr die Frage. Wer, ſei es Beamter, ſei es Wein⸗ 

reiſender, Parf vortreten und ſagen, daß er noch keine Zigarren 

oder noch tleine feidenen Strüimpſe über die Grenze ge⸗ 

ſchmuggelt hat. Und dann das ſchöne Gefühl nachher — ob es 

wohl aualitativ und gefinnungsmäßig wirtlich ſo ſehr unter⸗ 

ſchleden iſt, eiwa von dem eines internationalen Taſchendiebes, 

dem gerade die Attacke auf die ſchöne golbene, Uhr ſeines Rach⸗ 

bars an der Theatergarderobe geaglücht ift Nur vas erſordert 

allerbings mehr Geſchicklichteit, mehr Intellekt, mehr äußeren 

Mut; das ilt 0 ziemlich der einzige und für den Amateur⸗ 
muggter nos icht ei 5 terſ⸗ leb, nich a ſehr ſchmeichelhafte wirtliche 

Die Kriminalität des Alltags mit am meiſten dürfte in 
gllen Stäbten der Welt wohl die Straßenbahn gusgeſett 
ſein. Sie iſt vollbeſetzt; der arme Schaffner but alle Hänbe 
poll zu tun; man ſteht auf dem Vorberperron, während der 
ſich hinten mühſam durch die Fahrgäſte zwängt. Wer hätte 
noch nie das beſeligende Erlebnis, und handelie es ſich auch 
nür um armſelige zwei Groſchen, durchgekoſtet, altz blinder 
Patagier beiördert zu werden, ſelbſt wenn es bie Mlihe 
koſtet, daß man eine Halteſtelle vor ſeinem Ziel ausſteigt, 
weil man eben ſonſt den Tribut an daß bffentlt e Eigentum 
hättel eiſtenm ülfen. Freilich, es gibt gerade da auch eine 
umgetehrte Tram⸗Kriminalität,, über die, ebenſalls alle 
Straßenbabndirektoren der Welt klagen. Ste nennen das 
mit ihrem Fachausdruck „Bügeln“. Wenn, nämlich der 
Schaffner ein bereits Derkauft geweſenes Billet, dasß ihm. 
zu Hauſe feine Frau glatt geſtrichen und aufgebügelt hat, 
zum zweitenmal verkauft. Auch das kommt vor, und läuft, 
kommt es heraus, allerdings meiſt für den Uebeltäter ſchlim⸗ 
mer ab, als die Unterbleibung, der Meldepflicht, beim 
ſtereotypen Ruf: „Iſt noch jemand ohne Fahrſchein?“. 

E 

Belleht, wenn auch weniger daurbar, war als Obiekt der 
Aſozialttät des Alltags auch die Briefmarke. Deute, ba die 
meiſten in der Großſtadt aufgegebenen Brieſe maſchinell ab⸗ 
geſtempelt werden, iſt das vieſleicht nicht mehr 5 ſehr in 
»Schwung. Aber jrüher traf der mit der Hand geführte 
Stempei oft nur eln kleines Zipfeſchen der Marke. Waßz lag 
näher, als ſie erlam zu löſen, daß veräteriſche Zipfelchen 
abzutrennen und die Marke noch einmal zu Drauchen, Frei⸗ 
lich, die Poſt paßt hölliſch auf ſolche blinden Waſetegerlaeke 
auf. Es braucht wohl nur etwa ein Zwanzigſtel der Marke 
zu jehlen und ſte gilt als unglltig und es köſtet Strafporto. 

Frauen lieben melſt „etwas Griüines“ b8 Haus. Der 
öffentliche Park, den man abends durchwandert, der Wald, 
der allen gehören ſollte, iſt zur Beſrtedigung dieſes Triebes, 
der meiſt förmlich klepiomaniſche Formen anntmmt, „gerabde 

01 genug“. „Ach Gott, es ſieht jſa keiner,, Maikäßzchen im 
Frühlingserwachen, nachher die erſten grünen Triebe von 
Faebchr oder Tannen, ſind beſonders belſebt. Man muſtere 
e Großſtädter, zu Fuß, zu Wagen, zu Auto, wenn ſte 

Sonntags i der warmen Jahreszelt wieder nach Hauſe ſtre⸗ 
ben. Schmücke dein Heim? Wenn es das noch immer wärc. 

Aber ſchon vor der Ankunft zu Hauſe hat man ſich meiſt des 
„läfligen Zeugs“ wieder entledigt. 

* 

Das ſind ſo kleine Aſoziglitäten des Alltags, die Minigtur⸗ 
verbrechen, die nur veshalb en miniature bleiben, weil ſie 

Geſſapnt zwar keine „Verhrechen“, find oder weil eine kleine 

Geſinnung ſich nicht an größere Objelte heranwagt. 

  

Die neuen Mäünner. 
Die neu zu hauptamtlichen Senatoren gewählten drei Sozial⸗ 

demorraten. 

Dr. Bernhard Kamnitzer, 

Landgerichtsrat, am 28. Oktober 1890 in Dirſchau geboren. 

Seit dem 4. Lebensjahr in Danzla, beſuchte er die Oberreal⸗ 

b6 1 St. Petri in Danzig. 1900 wanbte er ſich dem Studtum 

er Rechtswiſſenſchaft zu. 1912 Referendarexamen, und 

Doktorpromotion in Königsberg. Die von 1012 bis 1919 

währende juriſtiſche Ausbildung wurde durch den Kriegs⸗ 

dienſt unterbrochen. Am 3. Auguſt 1021 zum Landgerichtsrat 

in Danzig gewählt. Dr. Kamnitzer war hereits Mitglied des 

2, Volkstages. Er iſt durch umſangreiche wiſfenſchaftliche 

Arbeiten in der ſuriſtiſchen Heffentlichteit bekanntgeworden, 

und zwar bearbeitete er mit Roſenthal und reymuth den 

großen Kommentar zum Bürgerlichen, Geſetz uch, und mit 

Geheimrat Dove den Kommentar zum Handelsgeſetzbuch. 

Friedrich Grünhagen, 

Geſchäftsführer, am N. 2. 1876, als Sohn des Landwirts 

G. in Weſtendorf, Kreis Fallingboſtel, Pbag t Hannover, 

gebyren, beſuchte die Volksſchule, erlernte das Maurerhand⸗ 

werk, ſeit 1807 in Danzia, von 1904 bis 1011 Sekretär des 

Maurerverbandes in Danzig, von 1011/19. Arbeiterſekretär 

in Danzig, ſeit Auguſt 1010 Geſchäftsführer der Konſum⸗ und 

Spargenoſſenſchaft in Danzig. Von Februar 1915 bis April 

1918 in ruſſiſcher Gefangenſchaft, ſeit 1920 Stabtverordneter 

W Ketans⸗ Mitglied der verfaſfunggebenden und ber belben 

olkstage. 

Franz Arcöynſki, 
Geſchäftsführer, am 10. Oktober 1886 in Lubau (Weſt⸗ 

prensawp al⸗ Sohn des Arbeiters A. geboren, Volksſchul⸗ 

bildung, Mechaniter, als ſolcher 10 Jahre in verſchiedenen 

Induſtrieorten Deutſchlands tätig, ſeit dem 17. Lebensjahr 

gewerkſchaftlich, feit dem 19. politiſch organiſiert und tätig. 

Seit 1. 4. 1914 Geſchäftsführer des Deutſchen Metallarbeiter⸗ 

verbandes, 1015 Kriegsteilnehmer, 1916/17 Zwangsarbeiter 

in der Kriegsinduſtrie. Seit 1917 in Danzig. Seit Oktober 

1018 Stadtverordneter. Von 1918,20 Mitglied des Zentral⸗ 

rats der Deutſchen Arbeiterräte Verlin und des Vollzugs⸗ 

ausſchuſſes für Weſtpreußen mit ſpeziellem, Auftrage beim 

Magiſtrat in Danzig. 1918/21 Vorſitzender des Allgemeinen 

Gewerkſchaftsbundes der Freien Stadt Danzig, Mitbegrün⸗ 

der der Freien Volksbühne in Danzig, deren Vorſitzender 

er iſt. Bereiſte in früheren Jahren Deutſchland und nahm 

an ausländiſchen Studienreiſen teil. Friedensreiſe 1911 in 

Eusland; iſt Mitarbsiter an Gewer chaſts⸗-VLend Wartel⸗ 
zeitungen. Mitglied der verfaffunggebenden Verfammlung 

und des Volkstages. SDA 

  

Mufikernot und ausländiſche Konkurrenz. Dieſer Kage 
trafen in Paris Delegierte verſchiedener Orcheſterverbände 

zu einer Ausſprache zuſammen, um über die Mittel zu be⸗ 

raten, die geeignet wären, die Intereſſen der Pariſer Mu⸗ 

ſiker wirkſamer zu wahren, als dies bisher der Fall war⸗ 

Die Schwierigkett, Beſchäftigung zu finden, hat ſich durch 
die zunehmende Verbreitung mechaniſcher Mufikinſtrumente 

in Kinos und kleinen Thegtern weiter uerſchärft, wodurch 

der Betätigungskreis der Mußiker mehr und mehr ein⸗ 

geengt wird. Die Deicgterten der Orcheſter haben be⸗ 
(chloſſen, ſich an den Miniſter der Schönen Künſte mit dem 
Erſuchen zu wenden, für die ausländiſchen Orcheſtermuſiker 

den „Numerus clauſus“ einzuführen. Möglicherweiſe wird 

dieſem Erſuchen ein anderes folgen, das die, gleiche Maß⸗ 

nahme auch für Sänger und Sängerinnen fordert. 

Sioeit wegen eines Pinſels. 
Ein wuchtiger Schlag. — Der Stiel blieb im Genick ſtecken. 

Zü einem in ſeiner Auswirkung recht geſührlichen Streit 

kom es geitern vormittag auf dem Neubau des Güter⸗ 

ſchuppens auf dem Hauptbahnhof, Dort geriet der 28 Jahre⸗ 

alte Maler ohann Z. aus Bröſen, Auguſtaſtraße,, wegen 

eines Pinſels in Meinungsverſchiedenheiten, die in eine 

Schlägerel ausartete. Im Verlauf der Streitigkeiten erhtelt 

Z. von ſeinem Kollegen mit dem Pinſel einen Schlag ins 

Genick, ſo daß ein Stück von dem Stiel abbrach und im Genick 

des Z. ſtecken blieb. Der erheblich verletzte Z. mußte in das 

Krankenhaus geſchafft werden. 

Schwerer Autounfall bei Hohenſtein. 

Ein Auto gegen einen Vanm gefahren unb zerſchellt. 

Ein Laſtkraflwagen aus Gdingen, der ſich auf der Fahrt 

nach Prauſt befand, fuhr in der Nähe von Hohenſtein in⸗ 

folge ibermäßiger Geſchwindigkeit gegen einen Baum, Zwei 

Fahrgäſte, Johann Parlik und ein gewiſſer Küſyd⸗ 

o wſli. wurden ziemlich ſchwer verletzt. Der, Chauffeur 

am mit leichteren Verletzungen davovn. Der Laſtkraftwagen. 

der der Firma Czapp in Goingen gehörte, wurde faſt voll⸗ 

ſtänbig zertrümmert. 

Weihnachtsfeiern der Purteiĩi. 

Die Parteigenoſſen ber ALtſtodt und Rechtſtadt 

(der 1., 2, 9. Bezirk und die Feuekwehr) veranſtalten am 

Freitag, dem 21l. Dezember im Werftſpeiſehaus eine Weih⸗ 

nachtsſeier. Beginn 6 Uhr nachmittaas, Kaſſenerbffnung 

5 Uhr. Die Karten für die gemeldeten Kinder werden an 

bei Kaſſe verabſolat. Erwachſene zahlen 50 Pfennia Ein⸗ 

trittsgeld, 
Der Bezirk Langfuhr feiert am gleichen Tage, am 

Freltag, bem 21. Dezember, ſein Weihnachtsfeſt bei Kreſin, 

Brunshöfer Wega 56. Erwachſene haben ein, Eintrittsgeld 

von 50 Pfennig zu zahlen. Erwerbsloſe Parteigenoſſen 

haben gegen Vorzeiaung der Stempelkarte freien Eintritt. 

Auch die zu beſcherenden Kinder haben freien Eintritt. Die 

Feier beginnt 7 Ubrabends. 
Der Bezir! Oliva veranſtaltet am Sonntag, dem 

23. Dezember, nachmittags 4 Uhr, im „Waldhäuschen“ eine 

Kinberbeſcherung, zu der die Parieigenoſſen und ihre Kinver 

eingeladen werden. 
Der 6. Bezirk (Trovh hat ebenfalls ein Weihnachts⸗ 

jeier vorbereltet, zu der die Karten für die Kinder ſpäteſtens 

am heutigen Wiiſ abgeholt werden müſſen. — 

Der Sozialiſtiſche Kinderbund Zoppot be⸗ eht heute, 

5 Uhr nachmittags, ſeine Weihnachtskeier im ürgerheim, 

zu der alle Parteigenoſſen willkommen ſind. 

Sie find überall g iun namens 

Kürzlich wurde in London eine junge, Franzöſin namen 

Marie Lußſſe Jacquin, die mit dem Revolver in der Hand 

ihren früheren Chef zur Unterzeichnung eines Schecks von 

10 000 Pfund Sterling gezwungen hatte, wegen Erpreſſung 

zu zwölf Monaten Zwangsarbeit verurteilt. Bei der 

Urteilsverkündung nahm der Richter Gelegenheit, mit fol⸗ 

genden Worten ſich an die Berurtellte zu wenden; .Ich balte 

es für meine Pflicht, Ihnen zu erklären,dat das BVerbrechen, 

daß Sie hierher gejührt hat, bei uns beſonders ſtreng ge⸗ 

ahndet wird, Mit Revolvern hat das engliſche Recht nichts 

zu ſchaffen. Wenn Sie den Mann getötet hätten, ſo wären 

Sie unweigerlich gehängt worden, denn wir nehmen keine 

Rückſicht auf beſondere Umſtände, die in Ihrem Land einen 

Verbrecher im milden Lichte eines romantiſchen Glorien⸗ 

ſcheins erſcheinen laſſen.“ Das gleiche bätte ja auch ein 
deutſcher Richter ſagen können!   

Wipog, ben b. Deieuder 1920 

    

ů 
ü 
ů 

ü 

  

          
  

  

  

    

  

    

 



* 

  

Vier Perſonen auf bem Eiſe eingebrochen. 
Drei Männer ertrunken. 

Montag abend gegen 10 Uli lieſen der Diplomingenleur 
Kurt Fallin, feine Eheſrau. der Ingenieur Micke aus Han⸗ 
nover und ein britter Mann, beſſen Rame bisher nicht ſeſt⸗ 
geſteüit werden konnte. anf der büinnen Eiadecke der über⸗ 
ſchwemmten Marſchwiele Sti. Plötzlich brachen alle vier 
Perſonen ein. Während eß der Frau gelana, feſten Grund 
unter den Beßtes an bekommen, verſchwanden ihre drei 
männlichen Hegleiter vor ibren Augen unter der Eisdecke. 
Sio fofort alarmierie Keuerwehr. die mit einem Hilfszug 
und zwei Krankenwagen nach kurzer Zeit an der Unfall⸗ 
ltelle eintraß, rettete zunächſt die Ebefrau, die nach dem 
Krankenhaus Pehiünn wurde. Die Memühnngen der Feuer⸗ 
wehr, die brel Männer unter der Eisbecke hervorznzlehen. 
waren zwar von Erfola, die ſoßort angeſtellten Wieber⸗ 
belebunasbverſuche blieben jeboch eraebnislos. 

  

Jusvelentraub im Zentrum Beolins. 
Ein Obbachloſer als Täter. 

Eln dreiſter Fuwelenraub wurbde in Berlin in der Je⸗ 
ruſalemer Straße, Ecke Leipziger Straße, verübt, Eln 
junger Mann warf dort nach bekanntem, Muſter einen in 
Papter eingewickelten Mauerſtein in die Schaufenſterſcheibe 
der Juwelsnhandlung von Wilms. Die Schelbe aing in 
Trümmer und der pilg i, benutzte den nächſten Augenblick 
dazu, um zwei wertvolle Perlenketten im Werte von e 7000 
Mart aus den Auslagen des Schaufenſters zu ſtehlen. 
Paſſanten und Angeſtellte detz Juweliers Herfn jedoch den 
Maub ſofort bemerkt und nahmen die erfolaung des 
Diebes auf. Der Täter wurde eingeholt und der Voligel 
übergeben. Es handelt ſbe um einen 24jährigen wohnungs⸗ 
loſen Arbeiter. Die beiden wertvollen Ketten wurden bei 
ihm noch vorgefunden. * 

Wiederaufrollung des Falles Husmannꝰ 
Die Methode der Kriminalpolizei. 

Der geſetzliche Vertreter Hußmanns, ſein Pflegevater, 
iſt beauftragt worben, Hußmanns Aufzeichnungen während 
ſeiner Unterſuchungsbaft, die ein Schlaglicht auf die krimi⸗ 
nalpolizeilichen Unterſuchungsmethoden werfen, zu ver⸗ 
öffentlichen, Offenbar iſt mit der Veröffentlichung, die ſen⸗ 
ſattonelle Einzelheiten über die Vernehmung Hußmanns 
ans Licht bringen ſoll, die Wiederaufrollung der Mord⸗ 
angelegenheit Saube zur Rehabilitierung Hußmanns beab⸗ 
ſichtigt. Die Aufszeichnungen ſind unmittelbar nach ſeinen 
Vernehmungen im Gefängnis niedergeſchrleben. 

Er war völlig unfehuldig. 
Selbſtmord uuter traaiſchen Umſtänden. 

Der Oberſtadtſekretär Willy Richter aus Wülfrath bei 
Elberfeld, der im Verdacht ſtaud, Vexſicherungsbeiträge 
unterſchlagen zu baben, iſt aus dem Elberfelder Kranken⸗ 
haus, wo er wegen einer Blinddarmoveration lag. ent⸗ 
löben, opwohl er udch im Verband war. Richter wurde auf 
dem Bahngleis bei Andernach tot aufgefunden. Die Leiche 
war, wollſtändig mit Schnee bedeckt. Aus binterlaſſenen 
Brieſen, geht hervor, baß Selbſtmord vorliegt. Seluer Frau 
teilt Nichter mit, daß er wegen der öffentlichen Beſchuldiaung 
des Betruges nicht weiterteben könne. In einem Brieſe an 
den Bürgermeiſter erklärt Richter, daß er nichts veruntreut, 
babe“ vielmehr in dienſtlicher Angelegenheit verausgabt 

  

* 

In der Turmſtraße in Berlin ſtürzte ſich die 78 Jahre 
alte Frau Marie Gomert aus dem Fenſter ihrer im 4. Stock 
gelenenen Wohnung auf die Struße bexab. Sie wurde mit 
ſchweren Knochenbrüchen und inneren Quetſchungen in das 
Moabiter Krankenhaus transportiert, wo ſie kurz nach ibrer 

OallaulteLem 
1) 

Frau Olga nickte und gab Stalf, den ſie ſehr intereſſtert 
glaubte, die fällige Auftlärung. Doch der Mobezeiones 8 
hule, 156 mit ganz anderen Wunderlichkeiten des Geſchickes. 

„Der frühere Verlobte Ernas. Er hat i 
laſſen, als Papa unter. Geſchäftsaufſicht Iam e enfach Eͤden 

„Was hat ſie getan?“ drängte Lilotte. 
„Sie ſagte mir, er ſei wie ein begoſſener Pupet ab jen. 

So hat ſie ihn mit Hohn übergoſſen. Du keunit Erna 30• ‚ 
„Ich begreife dieſe Schamloſigteit nicht“, grübelte Lilotte. 

„Zett erſt lernt man die Menſchen kennen“, belehrte Mama. 
„Hetzt, wo ſie wiſſen, daß es uns wieder gut geht, kommen ſie 
alle wievder. Blomer tat natürlich, als mache er Erna nur eine 
cbenſp geütem bed, Er habe mit großer Teilnahme und 
ebenſo großem Bedauern von ihrem Unfall gehört. Und erſt 
die Gefahr, in der ſie geſchwebt hatte, hätte ihn über ſeine 
wast Gefühle aufgeklärt und ihm gezeigt —“ 

„Wie innig er ſte noch immer liebe? Ein Vermögen von 
einer halben Million hat äfte,“ lã i ernſten Auhen. hat Zauberkräfte,“ lächelte Lilotte mit 

„Aa, Erna hat ihm ihre Meinung nicht vorenthalten. Sie hat, ihn auch gefragt, ob die Dame, vie Erna damals mit i⸗ 
Heimgefahren hat, von dieſem Beſuche wiffe. Das war 
Wiat veſn peiulich. Seid ihr fertig? Es iſt höchſte Zeit.“ 

„An dieſem Abend konnte Walter Staffenicht weiter auf⸗ landlis wirlen. Von dem Luſtſpiel — natürlich einem aug 
lichen — und ſeiner brillanten Darſtellung hatte er nicht 

den rechten Genuß. Doch er ſaß in der Loge auf dem Hinter⸗ 
platze, im Kücken der heiter angeregten Damen. Da fiel ihnen 
Lenendprachte Mane nicht weiter auf. 

rachte Mama „die Kinder“ in einem Mietauto heim. 
Shreun Wece. dann den Schwiegerſohn. Sein Atelier 100 auf 

Nama Iem oft mwerſehens des Abenbs. Sie traute ihrem ee n äree vüen ieber w. Stõ ü 
Sie börte wenigſtens mit Grazte . à Stbrenttted geihen 

2³3. 
In bieſer ſchlafloſen Nacht blieb Walter Staff der neine 

Troſt, daß er Lilotte doch ſchön ein weni itet⸗ 
Bisweilen ſchlief er auf Wierteiltunben ein fahr dunn uber unt   

1 Meter Schneehößbe gemelbdet. 

Einlieferung ſtarb. Ihr Sohn batte verſucht, ſie von ihrem 
Borhaben zurückzuhalten, hatte aber nicht die Kraft. ſie 
vom fFenſter zurückzureißen. Das Motiv des Selbſtmordes 
iſt noch nicht aeklärt. 

Seräſteluſturz in Lyon. 
2 Arbeiter tot, ö ſchwer verletzt. 

In Lyon ilt heute vormittag das Gerüſt eines Neubaues 
eingeſttürzt. Von den ſieben barauf belindlichen Arbeitern 

wurden 2 getbtet unb b ſchwer verletzt. 

  

  

Berhehrsſtͤrungen in Baden infolge Schueefall. 
Ununtexbrochener Schneefall haben erhebliche Störungen 

im Verkehr in Baden hervorgerufen. Innerhalb von zwölk 
Stunden find annähernd 90 Zentimeter Neuſchnee gefallen. 
Vagahchtittein ſelbſt mußten die Straßen mit Hilſe des 

önſchlittens für den Verkehr freigemacht werden. Die 
internationalen Züuge haben bls zu 17½4 Stunden Veripätung. 
Die Poſtautolinien, ſind bis auf weiteres ſtillgelegt, Im 
Telegraphen⸗ und Telephonverkehr ſind beſonders die nach 
dem Elfatz und dem Hochſ hwarzwald führenden Linien burch 
Störungen betroffen. Da dle Temperatur ſteiat, droht für 
den ſüdlichen Schwarzwald Hochwafſergefabr. 

Sirenne Rälle auch in ben Schleſiſchen Gebiraen. 
Bei nord⸗öſtlichen Winden wird aus den Schleſiſchen Ge⸗ 

birgen ſtrenge Kälte gemeldet. Die Temperaturen ſind 
bereits unter 10 Grad Minus ageſunken. Aus dem Gebiras⸗ 
vorlande wird eine geſchloſſene Schneedecke von 20 bis 40 
Zentimeter Höhe und aus den Höhenlagen über 1000 Meter 

ů Bet Mulverſchuee ſind die 
Winterſportverhältniſſe für Sti und Rodel ſehr aut. 

Ehetragödie auf der Laundfiruße. 
Mord und Selbſtmord. 

Geſtern nachmittag erſchoß in Balkow bei Fürſtenbern 
a. d. Oder, der in Rennfahrerkreiſen bekannte Paul Rudolph 
auf ber Dorkſtraße ſeine Ehefrau, mit welcher er in Ehe⸗ 
zwiſtigkeiten lebte und richtete dann die Waffe gegen ſich 
ſelbſt. 

  

Das Drama in Niederſchbneweide iſt jetzt aufgeklärt. 
Der Arbeiter Stebl, der früher Kaufmann war und der 
Oberzugführer Majas lernten ſich im Weltkriese kennen 
unb traten im Lauſe der Zeit zueinanber in gewiſſe Be⸗ 
ziehungen. Als Majak ſich verheiratete, ſühlte ſich Stehl 
verſchmäht und beſchlo, ſich für die Abweiſung zu rächen. 
So kam es zu der Tat aus Eiferſucht. 

  

Gasrohrbruch in Bad Wildungen. 
Zwei Tote. öů‚ 

Inſolge eines Rohrbruches auf der Straße drang nachts 
Gas durch das Erdreich in das Haus des Buchhalters Albert 
Adler, das eine Gasleitung ſelbſt nicht beützt. Geſtern früh 
fand man das Ehevaar Adler im Schlafzimmer bewußtlos 
auf, ebenſo die beiden Töchter, die in einem darüber lienen⸗ 
den Zimmer ſchliefen. Während ſich die Töchter ſchuell er⸗ 
aurufe nelang es nicht mehr, die Eltern ins Leben zurück⸗ 
zurufen. 

Autounfall in Italien. Infolge Steuerbruches ſtürzte 
ein Automobil auf der Straße Paulla⸗Monzone in einen 
Bach. Zwei Perſonen waren auf der Stelle tot. eine dritte 
üue utehet. Verletzungen davon. Drei Inſanen blieben 

n rt. 

einem körperlichen Schmerz in der Bruſt wieder empor. Sein 
Unglück laſtete auf ihm wie ein böſer Alp. 5 

Am Morgen war er körperlich und geiſtig zerſchunden und 
zermürbt. Nein, in dieſer Verfaſſung konnte er Lilotte nicht 
unter die W ales treten. Lieber erſt am Abend. Dann aber feſt 
entſchloſſen alles ſagen! ů 
„Bisweilen hatte er das Empfinden nahenden Wahnſinns. 

Lilotte ſagen, vaß er ſie nicht heiraten könne! Nach dem Hoch⸗ 
mut und der Großmannsſucht, mit dem er ſie damals aus dem 
Elternhaus geriſſen hatte! Nachdem ſein Stolz es ihm ver⸗ 
boten hatte, der „Mann des Jilmſtars“, der „Mann ſeiner 
Siolg! zu ſein. Ihm! Dem ſtellungsloſen Habenichts. Sein 

Tief gedemütigt, voll bohrender Scham ging er wieder zur 
Siuen. Man mußte alles verſuchen. Vielleicht nahm ihn voch 
iner. 

Es nahm ihn keiner. ‚ 
Gegen elf kam er von einem großen Modehauſe Unter den 

Linden. 
Hoffnungslos wanderte er dem Brandenburger Tore zu. 

Es zog ihn in die winterliche Verlaſſenheit des Tiergartens. 
üiunent. Gram verbergen, dort über ſeine tragiſche Lage. 

In Mientinen unklaren Gedanlenverbindun 
Hotel Ablon vor dem großen Schaufenſter des Bremer Lloyd 
ſtehen. Eine nſucht Muc Fernen, nach der Fremde, nach 
Auswandern, nach dem Glück in der Weite lockte ihn an. Wenn 
8 rt 5 Lilotte auswanderte! Sie waͤren iung⸗. üge war es 

rt prüben geßlückt. Er, Hatte faßt eine ſchmiſſige Art ver 
Federführung, des Striches, fletter Kuffelfung. Vielleicht hatte 
er drüben als Maler sder Zeichner eine Zukunft. Dort kauften 
ſie ja noch Bilder. Oder vielleicht wenigſtens als Modezeichner. 

—3 Da fiel ihm ein, daßeer dieſes Glück auch als „Mann der 
Filmdiva“ drüben hätte verſuchen können. Zum erſten Male 
packten ihn Zweifel an der Entſcheidung jenes Abends. Er 
ſtarrie auf das Dampfermodell und die Relieſtarte der Welt. 

Es war tief erniedrigend. Solcte er ſich an Lilottes Mutter 
werdens, Abel mun Lomme e3 Wyöler doch gurüersahlen: Wiel⸗ 
leicht bald. Zweihundert Dollar für die Ueberfahrt und einen 
Mumeimnn pcher Derſürce .0 das nich 1 ant Berdienſt 

würde ſie en. 
eine kleine Ausjicht war as nicht ent Ende dad 

Er ſtand und ſtarrte auf das Schiffsmodell. 
Da tupfte ihn jemand auf den Arm. Er wandie ſich um. 

Neben ihm ſtand eine kleine alte Dame in einem herrlichen 
Breitſchwanzpelze. Unter dem ſchwarzen Hute lugte ein feines 
gutes, runzliges Geſicht hervor. Eins jener lieben alten Ge⸗ 
ſichter, bei deren Anblick ſich der wehmütige Gedanke aufdrängt: 
wie ſchön muß dieſe Frau einmal geweſen ſein! 

blieb er am 

  

  
SSEEEs 

Programm am Donnerstag. 

11.30: Schallplattenkonzert. — 15.30: Jugenbſtundr. Oſtpreußi⸗ 
ſches Brauchtum aus der Großelternzeit um Weibnachten berum. 
Kine volkstümliche Plauderei von Karl Otto Roſſius. — 16: Nach⸗ 
mittaaskonzert der Junkkapelle. Lettung: Konzertmeiſter Volkmar 
Skalak. — 17: Danzig: Eine Weihnachtsſeier der Cberreolſchule 
zu St. Vetri und Pault. Leitung: Kurt Szafron, akadem. Muſtk⸗ 
lehrer. — 15.15: Eisnachrichten — 18.20: Mittetlungen ans dem 
ktäbt. Gefundheitsamt. Helmentlendungen als Maßnahmen für er⸗ 
bolungsbedüürftige Ainder; Dr. med.»Beuſch. — 18.50: Bücherſtunde: 
Direklor Dr. W. Abernetty, — 19.25: Enaliſche Konverſation: Dr. 
Wikmann. — 20.05: Hebertraaung a. d. Stadthalle Kbntasbera⸗ 
Orchelter⸗Konzert. Funkorcheller. Dirigent: Generalmuſiedtrektor 
Hermann Scherchen. Soliſtin: Lotte Leonard, Berlin. — 21,55: Voli⸗ 
fiflertes Verkaffungsſuſtem, eine veraleichende Darſtellung: Regaie⸗ 
rungsalſeſſor r. Paul. Anſchlietzend: Wetterb'richt, Tagesneuia⸗ 
keiten, Sportfunk. 
——332kꝛ ———..——————————— 

Vandenüberjal auf ein Gemelndehaus. 
Räuberweſen in Serbien. ů 

Im Dorſe Mala Moſtanica in Serbien überſiel Montag 

nacht eine Bande von acht bis zehn Räubern das Gemeinde⸗ 

haus, obwohl ſich darin eine Wache von 10 Mann beſaud⸗. 

Die Räuber nahmen das Gebäude unter Gewehrlener, das 

von den Wächtern teils aus Angſt, teil weaen Munitlons⸗ 

mangeln nur ſchwach erwidert wurde, erbrachen bann dle 

Tür, zwangen die Wächter, ſich unter den Decken zu ver⸗ 

kriechen und plünderten die Gemeinbekaſſe, die 12 000 Dinars 

enthielt. Ein Einbruch in das Gemeindewirtshaus blieb 

erfolglos, da bie Kaſſe leer war. ů 

Drel Monate Gefüngnis wegen Tütung ber Mutter. 
Die geſetzliche Mindeſtſtraſe. 

Das Schwurgericht in Bochum verurteilte den Bergmann 

Auguſt Doſſe aus Herne wegen Kbrperverletzung mit, Tobes⸗ 

erfolg zu der geſetzlichen Minbeſtſtrafe von brei Monaten, 

auf die fechs Wochen der erlittenen, Unterſuchungshaft an⸗ 

gerechnet werden, während die Verbüßung für, den Reſt ber 

Strafe ausgeſetzt wurde. Doſſe hatte am 28, Oktober d. J. 

auf dem Rummeiplatz in Herne ſeine Mutter, mit deren 
Lebenswandel er nicht einverſtanden war, durch mebrere 

Fauſthiebe tödlich verletzt. 
  

Die Angſt vor der Ehe. 
Ein nicht alltäglicher Vorfall trug ſich auf dem Gute Jatzlke 

bei Friedland (Mecklenburg] zu. Dort war⸗ ſchon alles zur 

Hochzeitsſeler vorbereitet, jedoch der Bräutigam, der in 

Stettin beheimatet iſt, ließ auf ſich warten. Am Hochöeits⸗ 

tage traf dann ein Telegramm desſelben ein, daß er ſich die 

Sache überlegt bape und lieber noch eine Zeitlang Jung⸗ 

geſelle bleiben wolle. 

Schnelle Juftüg. 
Wieder ein Mord im Gerichtslaal. 

Nachdem er ſeinen Prozeß vor der Berufungsinſtans in 

Vordcanz verloren hatte, feuerte der Baron de Villepreux 

zwei Schüſſe auf ſeinen fiegreichen Gegner ab, die dieſen 

niederſtreckten. Während die Richter in wilder Panit mach 

den Türen ſtürzten, warf der Baron ſeinen Revolver mit den 

Worten: „Er hat mich zugrunde gerichtet, und ich habe mich 

gerächt“, zu Boden. Seiner Verhaftung ſetzte er keinen 

Widerſtand entgegen. 
  

ragi Geſchick einer Ordensſchweſter, Ein tragiſcher 

unaiüsſeseneihuute ſich im Vincenz⸗Hofpital in Dut burg. 

Die Ordensſchweſter Gertrub Rottmann trug Geſchirr vor 

ſich her. Da ſie dadurch in ihrer Sicht behindert war, tat 

ſie einen Fehltritt und ſtürzte in einen Fahrſtuhlſchacht, wo 

ſie mik einem ſchweren Schädelbruch und anderen Ver⸗ 

letzungen liegenblieb. Die Schweſter ſtarb bald darauf.⸗ 

  

„Können Sie mir ſagen,“ fragte die Dame mit einer an⸗ 

geuchmen, warmen, ſeltſam jüngen Stimme auf engliſch, „wo 

das Kaiſer⸗Friebrich⸗Muſeum iſt? ?,/ ů 

Staffs Vater war einſtmals ein, wohlhabender Mann Eer 

weſen, der ſeinen Jungen in die Welt hinausgeſandi hatte. Er 

Jahr in Paris gemalt und war in, London vom 

Vier Jahre engliſch⸗⸗ Konzen⸗ 
hatte ein 
Kriege uberrumpelt worden. n 

trattonslager hatten ihn; zu einem perfekem Eillgieſch verholfen 

Ehrerbietig gegen das Alter, ritterlich gegen die Dame. gab 

er Beſcheid. — 

„Dante ſehr,“ ſagte Mrs. Meeſon und fügte betulich mit 

einem Blick auf das Hotel hinzu, „den Portier konnte i nicht 

Igela 285 waren ſo viele Leute. Der arme Mann iſt immer 
ſo belagert.“ 

„Natürlich,“ entogegnete Staff zerſtreut. — 

„Alſo geraveaus die Straße, ſagen Sie, dann über die 
Linden und nach links?“ „„„ „ 

„Soll irß Sie nicht lieber gleich hier über den Damm 
führen?“ erbot ſich Staff. 

„Sie ſind ſehr liebenswürdig,“ ſagte Mrs. Meeſon und 

reichte ihm die Hand. — öů 
Wie ein Kind geleitete er ſie fürſorglich über die beiden 

Fahrſtraßen rechts und lints des Mittelwegs. Dabei plauderte 
die alte Dame mit herzerquickender Lebhaftigkeit. 

„Man hat mir geſagt, die Heutſchen ſind nicht liebenswürbig 
Oh, man ſagt in England viele Lügen über die Deutſchen.“ 

„Waren Sie noch nie in Deutſchland, gnädige Frau?“ 

„Oh, oft. Vor dem Kriege. Aber ſie ſagen bei uns, ſeitdem 
habe ſich alles hier ſehr geandert.“ —— 

Sie erreichten die andere Seite der Linden. 
„Alſo, nun geradeaus. Und am Waſſer nach links,“ ſchärfte 

Staff nochmals ein. — 
s. Meeſon zögerte. 15 —— 

„Ich kann ja eine Taxi nehmen,“ ſagte ſie in dem ihr eigenen 
Mitteilungsbedürfnis, „aber ich ſoll gehen, ſa t mein Arzt. 

Unter uns, ich glaube nicht an Aerzte. Sie vielleicht?“ 

Staff lächerte, trotz ſeines Jammers. Dieſe beitere Ver⸗ 

traulichteit beluſtigte ihn. Auch packte ſeinen Geſtaltungstrieb 
dieſes alte, kluge, ſchöne Geſicht. ů —— — 

„Aber warum foll man dieſen braven Leuten für ſein, gutes 
Geld nicht den Gefallen Kgon 8 tun, als ob man an ſie 
glaubte?“ lachte Frau Meeſon. „Darum gehe ich jeden Tag 
meine Stunde.“ „ 

Sie hatten ſich inzwiſchen auf die Schloßbrücke zu in Be⸗ 
wegung geſetzt. ů 

„Aber ich nehme Ihre Zeit in Anſpruch?“ —— 

„Durchaus nicht, gnädige Frau. Ich ging gerade fpazieren. 
Es iſt mir eine Freude, Sie ſicher zu dem Muſeum hinzugeleiten.“   (Fortſetzung folgt.) 
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2. Beiblatt der Narzisget Volksſt 

Die Frau ohne Gedächtnis. 
Reiſe aus Kalifornien. — Auch Zeichenſprache hilft nichts. 

Das Leben beutelt die Armen untereinander, daß ihnen 
Hören und Sehen vergeht: manchmal werden auch, Reiche 
ſa hergenommen, daß ſie aus der „wohlgeordneten“ Reihe 
geſchleudert werden. So geſchah es mit Käthe Gentner aus 
Kaliſornien. 

Als vor etwa zehn Tagen ein franzöſiſcher Paſiagier⸗ 
dampfer aus Boulogne in dem engliſchen Hafen, Foltſtone 
einlteſ, ſand die engliſche Hafenpolizei unter den Maſſagieren 
des ſanßſes eine Frau, die ihr vollkommen apathiſch gegeu⸗ 
wortiete⸗ „ nichts zu hören ſchien und keine Frage beant⸗ 
wortete. 

Die Poliziſten nahmen an, es mit einer Taubſtummen 
zu tun zu haben, und verſuchten es ů‚ 

mit der Zeichenſprache. 

Ohne Erfolg. Die fremde Frau reagierte auf nichts. Man 
ſah nach ihrem Gepäck, und es ſtellte ſich heraus, daß es aus 
einem WeitemmMußerben. und aus einer groͤßen Flaſthe 
Parfüm beſtand. Außerdem befand ſich in der kleinen Haud⸗ 
taſche der Frau ein käͤliforniſcher Paß auf den Namen Käthe 
Gentner, aus dem hervorging, daß ſich die Reiſende in Be⸗ 
gleitung ihres achtlährigen Töchler eus befinden mußte. 
Die engliſche Hafenpoltzei verfügte, daß die geheimnisvolle 
Reifonde engliſchen Boden nicht betreteu dürfe, und dem 
Kapitän bes Schiffes blieb nichis anderes übrig, als Käthe 
au nehm aus Kalifornien wieder mit nach Fraukreich zurück 
zu nehmen. 

Als das Schiff wieder in Boulogne augetommen war, 
vemand die fremde Frau das Schiff, ohne ſich um irgend 
baß e zit kümmern. Der Kapitän hatte iedoch veranlatzt, 

aß ſie 
an Land ſofort von Poliziſten angehalten 

wurde, die ſie u amerikaniſchen Konſulat brachten. Tort 
ſorgte man dafür, daß die myſteribſe Frau in einem ordent⸗ 
lichen Hotel untergebracht wurde, und dann wurde eifrig mit 
Amerika deveſchlert mit dem Reſultat, daß man den Mann 
der Amerikanerin, einen reichen kaliforniſchen Großhändler, 
ausfindig machte. Er wurde davon verſtändlat, daß ſeine 
Frau in Paris beſinde und auſcheinend das Gebächtnis 
verloren habe, Aus Amerika kam die Nachricht, daß der 
Großhändler bereits unterwegs nach Europa ſet. Während 
man noch auf die Ankunft des Kaliforniers wartete, wurde 
dem amerikaniſchen Konſulat mitgeteilt, daß 

die Frau vlötzlich aus ihrem Hotel verſchwunden 

war. Konſulat und Polizei boten alles auf, die Vermißte zu 
inden, und die Recherchen hatten den Erfolg, daß die Ver⸗ 
chwundene in der Nähe von Ronen aufgeſunden wurde, auf 

der Landſtraße, in Lumpen gehüllt, verſtört und völlia teil⸗ 
nahmslos. 

n Boulogne ſchon war die Frau genau auf ihren Ge⸗ 
ſundheitszuſtand unterſucht worden, und die Aerzte hatten 
konftatiert, daß es ſich um einen ſenſattonellen Fall von 
völligem Gedächtnisſchwund handelte. Da das Kind der 
Amerikanerin ſpurlos verſchwunden iſt, nimmt man an, daß 
die Kleine einem Unglück zum Opfer gefallen iſt, dat die 
Mutter bei dieſem eckliche zugegen war, und daß das Ent⸗ 
ſetzen über das ſchreckliche Erleben der Frau das Gebächtnis 
geraubt hat. Käthe Gentner iſt jetzt in ein Krankenhaus 
gebracht worden, und man wartet auf das Eingreifen ihres 
Mannes, ohne den Endgiltiges nicht verfuat Wer5Gtgn 

Der Weihnachtstiuber in der Lobeszelle. ö 
Spezialiſten für den heiligen Abend. 

In der Todeszelle des Geſängniſſes u Pittsburg ſitzt zur⸗ 
zeit ein Mann, deſſen Lebeuslauſ Stoff für mehrere Kriminal⸗ 
romane liefern könnte. Der Delinquent iſt einer der gefähr⸗ 

lichften amerikaniſchen Räuber, Paul Jawarſti der in Ver⸗ 
brecherkreiſen den Spitznamen „Weihnachtsräuber“ führt, da er 
ſeine Coups ſtets am H Abend auszuführen pflegte. Der 

Mann, der eine abenteuerliche Verbrecherkarriere hinter ſich hat, 
iſt erſt 27 Jahre alt. Bereits mit 14 Jahren erhielt er ſeine erſte 
Strafe wegen Einbruchs. Nachdem er ſie verbüßt hatte, orga⸗ 
neltn er eine Banve, die Pittsburg und Umgebung terrori⸗ 
ſierte. 

Am Weihnachtsabend 1925 überfiel Jawarſti den Kaſſierer 
einer Gefellſchaft, ſchoß ihn nieder und flüchtete mit einer Beute 
von einer halben Million Dollar. Es gelang der Polizel, den 

verwegenen Räuber nach einiger Zeit vingfeſt zu machen. Am 

Weihnachtsabend des darauffolgenden Jahres erſchien im Ge⸗ 
ſängnis ein Monn, der ſich für den Bruver Jawarſtis aus gab 
und um die Erlaubnis bot, 

dem Gefangenen Liebesgaben überreichen 

zu dürſen. Er wurde auch eingelaſſen und ſprach mit Jawarfſti 

durch das Gitter der Zelle. Plötklich 203 der Beſucher zwei 
Revolver aus der Taſche, und ehe die Wächter zur Beſinnung 
kamen, waren ſie überwäktigt und wurden gezwungen, die Zelle 
zu öffnen. Jawarſti und ſein 
nahmen ihnen die Schlüſſet ab, öffneten noch einige Zellen und 

drangen, mit Revolvern und Bomben bewaffnet, in den Hof, 
von wo ihnen durch Bedrohung der Wächter die Flucht gelang. 

Vor einigen Monaten wurde der Banditenhäuptling aufgeſpürt 
und in einem Reſtaurant geſtellt. 

Er flüchtete in ein Haus, in dem er ſich ſiundenlang allein 
gegen eine Polizeitruppe von 75 Mann verteibigte. Erft als ver 
Bandit durch mehrere Kugeln verwundet worden war, gelang 

Des, ihn feſtzunehmen. Jawarſfti ſoll geſchworen haben, er werde 
den elektriſchen Stuhl nicht beſteigen. — 

20 Millionen werden bewacht. 
Das „Rembrandt⸗Schifi“ in London. 

Ein unſcheinbares Laſtautv. das von britiſchen Volisiſten 
eskortiert wurde, transportierte kürzlich Gemälde im Tax⸗ 
wert von 20 Millionen Mark durch die Straßen Londons, 
Die Gemälde, die in doppelwandigen Eiſenkäſten verwabrt 
waren, ſo daß ſelbſt beim Abſtürzen jede Beſchädiaung des 
koſtbaren Inhalts ausgeſchloſſen iſt, gehören zu der Samm⸗ 
lung niederländiſcher Meiſterwerke, die die bolländiſche Re⸗ 
gierung für die am 5. Januar zu eröffinende Ausſtelluna 
der Londoner Royal Academy hergeliehen hat. Mau hatte 
für den Transport von den Docks nach dem Akademie⸗ 
gebäude die verkehrsarmen Nebenſtraßen gewählt, um jeden 
Zwiſchenfall zu vermeiden. Die Bilder waren in der Nacht 
von Rotterdam angekommen. Während des Ausladens 
hielten zwei britiſche Torpedobvote Wache, von denen eins 
den Transport der Bilder auf dem Leichterſchiff nach der 
Themſemündung bealeitete 
Auf See wechſelten ſich unterwegs bewafinete Matroſen 
in der Bewachung der verſiegelten Käſten ab. An Bord be⸗ 
ſand ſich auch der Direktor der Rotterdamer Gemälde⸗ 
galerie, Hannema, der die Verantwortung für den Trans⸗ 

elfer feſſelten die Beamten, 

  

port auf dem Schiſfe trug. das ſeiner Ladung wengen das 
„Rembraudt⸗Schiff“ genannt wird. Befinden ſich doch dar⸗ 
unter nicht wentiger als fünf Gemälde und zwanzia Beich⸗ 
nungen Remhrandts. Dieſe Senduna iſt die exite von 
ſleben. die noch erwartet werden. Davon kommen fünf noch 
aus Holland. eine aus Belaien und eine aus Frankreich. 
Der Louvre in Paris bat zwei aroße Bilder Remorandts 
flüür die Ansſtellung zur Verfitanng geſtellt. Der Greſamt⸗ 
wert dieſer Sammlung niederländiſcher Meiſterwerke wird 
auf 100 Millionen Mark geſchätzt. 

Muſſolini zenſiert bas Telephon. 
Das hat noch gefſehlt. 

Nach einer im offigiellen Amtsblatt der italieniſchen Re⸗ 
giekung ſoeben veröffentlichten Lerordnung werden von jetzt 
ab auch die Telephongeſpräche der Itallener unter Zenſur 
geſtellt. „Jedem Fernſprechteilnehmer“, ſo heißt es iu der 
Verfütgung, „der ſeinen Apparat zu Geſyrüchen benutzt, die 
unſittlicher Natur oder geeignet ſind, die öffenkliche Sicherheit 
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zun gelährden, oder wer ſeinen Apparal anderen zur Führung 
derartiger Geſpräche überläßt, wird das Telenhon geſperrt: 
außerdem ilt der Gebſüthreubetrga, den er bis zum Ende des 
laukenden Jahres bezahlt, der Staatskaſſe verfallen.“ 

Der Athlet ien Tierreich. 
Die See⸗Eidechſe. 

Auf den Galapagvoinjelu, in Südameriku iſt unter den 
ſeltenen Tierformen, die dieſe Inſel veleben, auch die ein⸗ 
zine See⸗Eidechje der Erde einheimiſch, Ueber die Lebens⸗ 
weiſe dieſer im Waſter lebenden Eidechien war bisher nur 
wenin bekaunt, erſt der Forſcher Beebe hat nun dieſe bie 
zit 1,2) Meter luangen Eldechſen, die mit ihrem über, Kypf 
und Rücken laufenden aufgerichteten Kamm wle UIrzeit⸗ 
drachen ausſehen, genau beybachtet und dabel die Wahr⸗ 
nehmung gemacht, daß dieſe See⸗Eidechſen über ganz gewal⸗ 
tige Körperkräfte verſügen. Wird die Eidechſe verfolat. ſo 
ſchlllpft ſie in eine Felsſpalte und bläſt nun ihreu Körper 
derart mit Vuft auf, daß ſie ſelbſt bei ſtarker Kraftanwen⸗ 
dung nicht aus ihrem Verſteck gezogen werden kann. Wenn 
mun von der geübten Muskektällateit von Berufsathleten 
abſieht, ſoll kein Lebemeſen der Erde imſtande ſein, durch 
ſeine Körperkraft im Verhältuis zu ſeiner Körpergröße 
eluen ſolchen Widerſtand hervorzubringen wie die See⸗ 
Eidechſe, wenn ſie ſich mit Luſt auſbläht.    

Der Ueberfall auf den 
Nachbarſtaat. 

Bolivianiſche Flugzeuge 
Enohand die 

Kriegohandlungen. 

Unſer Bild zeigt das boli⸗ 
viauiſche Ilnggeſchwader in 
Paradequfſtelluna während 
einer Belichtigung durch 

den Präſidenten Siles. Die 
Vuftflotte veſteht zum größ⸗ 
ten Teile aus deuiſchen 
Junkers-Mliugzeugen, wie 
auch die Paradeuntformen 
doer Armee ſich eng an deut⸗ 

ſche Vorbiloer anlehnen, 

  

Jurchtbares Vrandunglück im Berliner Oſten. 
Exploſion in einer Fabrik. — Visher 2 Perſonen verbrannt, 32 Verletzte. — Szenen des Grauens. 

Geſtern genen 11 uhr vormitlags ereignete ſich in einer 
Zellnloldſabrik in der Schönleinſtraße 5 im Oſten Berlins 

eine ſchwere Exploſion. Bevor die Feuerwehr anrückte. ver⸗ 
ſuchten die in den dortigen Räumen beſchäftiaten Arbeiter 

und Urbeiterinnen, da immer wieder kleinere Exploſionen 
eintraten, und ihnen den Wen ins Freie durch die ver⸗ 

qualmten Treppen abaeſchuitien war, durch die Fenſter auf 
den Hof zu gelangen. Als die ſyenerwehr eintraſ. bot ſich 
ihr ein erſchütterndes Bild; denn die meiſten Betroffenen 
waren am Ende ihrer Kräfte. Sie hingen verzweifelt an 
den Feuſtern. Die Feuerwehr breitete ſoſort Sprungtlcher 

aus. Jedoch waren ſchon vorzeilia verſchiedene Perlonen, 

deren Kleider Fener gefaugen hatten. abgeſprungen. Die 

meiſten wurden zwar gerettet, doch haben mehrere Perfonen 
ſchwere oder leichtere Verleßungen erlitten. 

Gegen 1 Uhr mittags war der Brand des Fabrilgebäudes 
in der Schönleinſtraße 5 noch nicht gelöſcht. Dagcgen war es 
der Feuerwehr. die noch immer mit 10 B, und 11 C⸗Rohren 
tätig war, möalich, die Gefahr für die Nachbarbäuſer ab⸗ 
zuwenden, die eine Zeitlang ganz erbeblich war. Dic: 
Feuerwehr hatte bei ihrem Anrücken bereits das ganze 
Gebäude in Flammen gehüllt vorgefunden. Die raſche Aus⸗ 
dehnuna des Brandes wird auf das zufällige Offenſtehen 
der Verbindungstüren zurückgeführt. Auch die Treppe ging 
ſehr raſch in Flammen auf, ſo daß die fliehenden Arbeiter 
und Angeſtellten zum Teil Brandwunden erlitten, zum Teil 
ütberhaupt den Weg ſchon abgoſchnitten fanden. Im ganzen 
ſcheinen, noch ehe die Feuerwehr. die mit drei Sprung⸗ 
tüchern arbeitete, eingreifen konnte, 15 Perſonen entweder 
aus dem Fenuſter des 1. vder 2. Stocks geſprungen oder ge⸗ 
ſtitrzt zu ſein. ů öů‚ 

Die große Brandkataſtrophe in dem Fabrikgebäude 
in der Schönleinſtraße in Berlin war einer 
der größten Brände, die Berlin in der letzten Zeit zu ver⸗ 
zeichnen hatte, wie ſich auch in der hohen Zabl von 33 Ver⸗ 

letzten, die ins Krankenhaus eingeliefert wurden, zeigt. Dar⸗ 
unter befanden ſich 6 Schwerxverletie. Gegen 2 Uhr nach⸗ 
mittags waren die Löſcharbeiten ſo weit fortgeſchritten, daß 
das Feuer als niedergekämpft gelten konnte. 

Die Firma Baecker u. Co, in deren Räumen das Feuer 
zum Ausbruch kam, ſtellte Radiomaterial her, insbeſondere 
Spulen, die mit Zelluloid umkleidet ſind. Dieſe Zellnloid⸗ 
lrberen werden mit Ageton verklebt. Die Firma hat ihre 
rüheren, 
geben müſſen, weil die Polizei Einſpruch dagegen erhob, daß 
auf einem Grundſtück, wo Benzin lägerte, mit ſo hoch jeuer⸗ 
wüßte In. Sioffen wie Azeton und Zellnloib, gearbeitet 
wurde. In den übrigen Betrieben des Grunbſtücks in der 
Schönleinſtraße wurden im weſentlichen Pavier und. Holz 
vexarbeitet. — ů —— 

Gegen 11 Uhr ertönte 

eine laute Detonation, 

im nächſten Lenſchen, hörte man die engleieſten Hilfe⸗ 
ichreie von Menſchen, die mit brennenden Kleidern aus dem 
Gebäude auf den engen Hof geſtürzt kamen. Durch das 
Offeubleiben der eifernen Tür, die aus den Fabrikräumen 
von Baecker E das Treppenhatns führt, eniſtand ein Luft⸗ 
üng, der die Stichflamme ber brennenden Zelluloid⸗Vorräte 
urch den Treppenſchacht emporjagte, ſo daß ſehr raſch die 

Arbeiter in den oberen Stockwerken entdecken mußten, daß 
ihnen der Fluchtwen abgeſchnitten war. ů * 

Die Treppe iſt eine Grauittreppe, deren Stufen ſehr, raſch 
unter Einwirkung der Hitze in der Höhe der zweiten Elage 

barften, Gleich darauf ſtürzten zwei ganze Treppenfluchten 
in die Tiefe. Zu allem Unglück waren die Fenſter des Ge⸗ 

bäudes durch eiſerne Stabgitter unterteilt, ſo daß die Einge⸗ 

brikräume auf einem Garagen⸗Grundſtück auf⸗ 

ſchloſſenen nicht ohne weiteres ins Freie gelangen lonnten. 
Sie zwängten ſich fchließtich durch kleine, 40 Zentimeter breite 
Penſtern auf den Sims hinaus und einige ſpraugen in ihrer 
ſurchtbaren Angſt aus der erſten und zweiten Etage auf das 
Pflaſter des Hoſes, wo ſie mit Arm⸗ und Beinbrüchen und 
inneren Verletzunnen liegen blieben. ů 

Eine Gruppe von Arbeitern der Baeckerſchen Fabrik 
baynte ſich ‚ 

cinen Wen ins Freie 
durch das Privatkontor, wobel ſie mit ihrem Körpergewicht 
zlwei verſchloſſene Holzlüren aufzuſprengen genötigt waren. 
Das Arbeiten der Feuerwehr war durch die Enge des Hofes 
Etraßerdiſc behindert. In dem eugen Flur nach der 
Straße lieſen ſchließlich etwa 20 Schlauchleitungen, da die 
Feuerwehr von den Tächern aller Nebengebäude wahre 

Waſſerfluten auſ den in rieſiae Oualm⸗ und Dampfwolken 
gehüllten Brandherd ſchleuderte. Gegen Miltag wurden die 
am Hof liegenden, zu Wohnungen beuntzten, Seitenflügel 
des Gebäudekomplexes, iunerhalb deſſen ſich die Fabrik be⸗ 
findet, geräumt, da mit der Geſahr des Einſturzes der aus⸗ 

gebranuten Fabrik zu rechnen iſt. 

Bisher zwei Tote. 

Wic zu den Brande weiter gemeldet wird, ilt der In⸗ 

haber der Möbelſabrit Hawlitzli, der aus dem zweiten Stoß 

herabgefprungen war und ſich außer Beinbrüchen noch 

ſchwere innere Verletzungen zugezogen hatte, nunmehr ge⸗ 

ſtorben. 

Die Brandtalaſtrophe hal, noch cin zweites Todesopier 

gefordert. Die Arbeilerin Elfriede Kranſe, bei der wegen 

ihrer ſchweren Brandwunden von vornherein wenig Ans⸗ 

ſicht beſtand, ſie am Leben zu erhalten, iſt geſtern abend 

ihren Verletzungen erlenen. Das Befinden der anderen 

Schwerverletzten wurde von den Alerzten geſtern in ſpäter 

Abendſtunde noch als ſehr ernſt bezeichnet. 

Der Hotelbrand in Kentucky. 

Bei dem geſtern gemeldeten Brand eines Hotets in 

Haßard ſind fünf Perſonen ums Leben gekummen. Es wird 

für möglich gehalten, daß weitere Tote unter den Trümmern 
liegen. 

Die Trauung auf dem Fuſhijama. 
Böhho Meter über dem Meere. 

Die Japaner ſind fortſchrittliche Menſchen und nehmen 

auch gern Extravaganzen au. Das NReueſte iſt Jebt, die Trau⸗ 

ung auf dem Fufhijama, dem „heiligen Berg“, vornehmen 

zu laſſen, in einer Höhe von etwa 3300 Metern. Den Anfang 

ntachten ein Profeſſor der Univerſität Tokio und eine 

Lehretin, die ſich, gerade als die Sonne, das Wahrzeichen. 

Japans, aufging, dort tranen ließen. — 

ů Gauten Appetit! 
Ein einhundertfünfzia Jahre clter Ache. Sowei 

In einer landwirtſchaftlichen Ausſtellung in der Schweiz 

wird gegenwärtig ein Käſe gezeigt, der aus dem Jahre ͤ 

ſtammen, alſo nicht weniger als 150 Jahre alt fein ſoll, 

Früher war es in Norwegen Bouernſiite, den zgamle os 

kalten Käſe) außerordentlich alt werden zu laſſen.„Dieſe 

Käſe wurden in Holzhäuſern, deu ſogenanten „ſtabür“, zum 

Trocknen anjathängt und überdanerten Genexationen⸗ 

wäre intereßſant, einmal nachzuforſchen, auf was'ꝛfür ein ehr⸗ 

zollrdiges Alter ſo ein „gamle vs“, wie man ihn heute noch 

in norwegiſchen Bauernhäuſern. bekommen kann, zurück⸗ 

blickt. So alt wie der oben erwähnte Käſe dürfte ein Hamle 

os“ doch wohl kaum werden (falls das mit-den 150 Jähren 

  

     wirklich ſtimmt). 

  

          

  

  

  

    

    

 



Die Orgien der 

  

Kriminalpolizei. 
16 Beamte auf der Unklagebank. — Intimes aus Twer. 

Eigentitmliche Zuſtände iunerhalb der Sowjetkriminal, 

polizei enthüllte vor kurzem eine GerüghitevesDandeungz anſf 

der Anklagebank ſaßen 16 Beamte. Vier Stunden Babn⸗ 

fahrt von Moskau liegt wer, eiue, nicht unbedentende 

Induſtric⸗ und Gouvernementsflabt. Drei Jahre lang, von 

70½24 Uis 1927, hanſte hier die Krimiualpolizei in einer Meiſe, 

die kaum glanbhafſ erſcheint ohne baß die vorgeſetzte Be⸗ 

hörde nur das gerinaſte davvn merkte. 

Da war z. B. der Leiter der Kriminalpollzel Pokrowfli. 

Er Mn an CFeuagegßern und Orgien in den Wohnungen 

ſeiner Untergebenen oder in denen von Proſtitnierten fell. 

War ihm eines von den ungllicklichen Geſchbpfen Ulcht zu 

Millen, weill es fürchtete, lich 

von ihm eine Geſchlechtokrantheit zu holen, 

Ju verſolgte er es in jeder Welſe, Er unterſchlun die von 

der Kriminglpoltzel beſchlaanahnten Wertgegenſtäude, 

neruntreute Gelder, nahm in den Läden Waren, ohne daflir 

zn bezahlen n. dergl. m. Als, eine Bürgerin ihm eines 

Tages ben'Ve gegen einen Untergebenen erſtattete, der ſle 

unter dem Verſprechen, geſchlechtlich mißbraucht hatte, als 

(Gegengabe eine gegen ſie erſtaltete Anzeige uuter den Tilch 

jallen zu laſſen, da meinte er: „Waßs iſſ da beſonderes dran; 

dann wirſt öu eben Alimente erhalten.“ 

Daßs war der Leiter, der Kriminalpoltzel, 

Zülſen ſtanden ihm in nichts nach. Der Leiter des 

Leil 
eiles ließ einſach Anzeinen verſchwinden, 

wenn mes ſich unt Nüppelgnartiere oder, Vordelle handelte. 

Der Inſpeltor dieſer Ableilung verwandelte das Geheim⸗ 

ailartſer der Rolſzei zum Treifpunkt ntt ſeinen Freundinnen 

nund kud die Mädchen zu ſich vermittels offizteller vollzei⸗ 

llcher Ladungen, Seine Untergebenen machten es nicht 

anders als jbr, Vorgeſettter, Hie luden die Proſtitulerten 

in die Kriminalvolizei zwecks Regiſtrterung, in Wirklichkeit 

ài hans anderen Iwecken. Die Kriminalaffiſtenten eigneten 

iich kurzerhand beſchlagnahmte Gegenſtände an, und einer 

von ihnen brach einem Ermordeten goldene Zähne aus dem 

Mund, Daß die Beamten bei ihren Saufgelagen nud 

ſouſtiger vebensweiſe für ihre Amtspflichten keine Zeit 

hatien, iſt weiter nicht wunderlich: ſo ließ einer von ihnen 

zehn DTiebſtahlsanzeigen nuter den Tiſch jallen, ein 

anderer 17. 
Das Gericht verurtellte dieſe minſtergültigen Kriminal⸗ 

beamten zu Gefängutsſtraſen von acht Monaten bis zu fünf 

Jeahren, kürzie die Strafen, die auf mehr als ein Jahr 

kauteten auf Grund der November⸗Amneſtie auf die Hälfte 

und erlleß die Strafen unter einem Jahr vollſtändig. 

Alosſing ins Woitenkucructsheiim. 
Aerrücktheiten eines ameritaniſchen Millivnärs. 

Im Bewußtſein der unbegrenzten Möglichkeiten, ſeines 

Vandes hat ein Amerikaner den kühnen Plau eincs Ferien⸗ 

heimes in den Wolten erdacht. Dieſes phantaſtiſche Projelt 

neht dahin, eine Art Hotel zu erbanen, das durch die Ver⸗ 

mendung rieſiger Feſielballons in der Luft ſchwebend, erhal⸗ 

ten werden ſoll. Die Methode man verrückt erſcheinen, aber 

der Gedanke ſelbſt, der ihr zugrunde liegt, erſcheint mög⸗ 

lich wenn man bedenkt, wie günſtig der Anufenthalt, in 

großen Höhen auf den Körper wirkt. Auch bei dlieſem 

neuen Vorſchiag zeiat ſich wieder, daß es nichts Nenes unter 

der Sonne gibt. So war beiſpielsweiſe ſchon Flammaxion, 

der berühmte franzbſtſche Aſtronom, in der alücklichen Lage, 

ſich dadurch genen die Influenza zu wappnen, daß er in 

einem Luſthallon in hohe Luſtſchichten aufſtien. Der Ge⸗ 

63 6 war, von dem erzielten Ergebnis ſo befriedigt, daß er 

derärztlichen Welt ſeine Methode dringend als Vorbeu⸗ 

gaungsmaßregel gegen Influenza empfahl und enthuſiaſtijch 

die Zeit pries, in der die Patienten an Stelle der gewohnten 

Kur in irgend einem Badeort in ein Luftbad reiſen wür⸗ 

den, Die Militärflieger, die im Weltkrieg in der Morgen⸗ 

frühe zu einem Erkundungsjlug aufftlegen, wiſſen übrigens 

nus eigener Erfahrung, wie kräftigend und ſtimulierend der 

lna anf die Atmungsvrgane wirkte. 

Eine Uafalifabrik. 
Die Erfindung eines Verſicherunasſchwindlers. 

Ein, griechiſcher Arzt, der um jeden Preis Reichtümer 

jemmeln wollte, ſiedelte ſich vor einem Jahr in Paris an 

nind betrieb mit. Hilfe einer Aſſiſtentin in großzüͤgiger Weiſe 

Verſicherungsſchwindel, indem er künſtlich Unfälle veran⸗ 

jlaltete, um den Betroffenen Schadenerſaß oder eine Lebens⸗ 

reute zu verſchaffen. Der Arzt, der bisher zwanzis Geſell⸗ 

ſchaften geſchädigt hat, verfügte über ein Jahreseinkommen 

von etwa 40000 Franken. Auf Grund der von ihm aus⸗ 

geſtellten falſchen Zengniſſe hebob ein Feldarbeiter Ent⸗ 

ſchädigungen unter iechs verſchiedenen Namen; ein anderer 

Arbeiter bekam auf Gruud eines veralteten Armbruchs von 

Hutderen Verſiche (gsgeſellſchaften laufend neue Beträge. 

Seine Ausſagen yrten dann zur Entdeckung der vor⸗ 

nehmen Privatklinik. 

Kamalban mit Hinderniſſen. 
Ein aweites Panama. 

Wilde Elejautenherden. die die Lager verwüſteten, Tiger. 
die die Arbeiter töteten, und Malaria und (Sumpffteber 
tragen die Schuld, daß der Bau des Sardakanals erſt jett 

beendet werden konnte. Dag bedeutende Werk an der Grense 
von Repal iſt jetzt feierlich eröffnet worden. Es dient dazu. 
ein Terrain von 7 Millionen Morgen Land zu bewäſſern. 
Die Leitung der Arbeiten des rund 6,5 Kilometer langen 
Kanals ag in ben Händen von Ingenienren. die 20 Meilen 
vom Hauptikanal entſernt in den Gründen eines wegen 
jeines mörderiſchen Klimas berüchtigten Waldgebietes in 
Parbinbien arbeiteten. Um bie Arbeit in dieſem Sumpi⸗ 
akbiet, in dem nur die Eingeborenen au leben vermochten, 
zu ermöglichen. mußten gewaltige Summen zur Bekämpiung 
der Malaria und Trockenkegung der Sümpfe aufgewandt. 
werden. Man ſchätzt die Kotten der gejamten Anlage anf 

Seine Ge⸗ 
vperativen 

    

   

rund 13 Millionen Pfund Sterling: dafür hofft man aber 
ein Gelände der Kultur erſchloſſen zu baben. das 5 
Zentrum der Zuckervrodnktion in Indien enmickein wird. 

Ein chentieman Fält anch MRänbern fein Ehrenwort. 

or einigen Tagen wurde der Verſichetungsinſpektor 
Solland Harup als Zeuge vor das Gericht in Dublin zitiert, 

über Leute auszuſagen, die ihm vor einem halben Jabr 

vielt hatten und jetzt wegen einer anderen Tat 
daßt würden waren., Sie hatten Harup ſeinerzeit auf ſein 

ort, Saß er ſie unter keinen Umſtänden berraten 

  

      

   
. 

werhe, kreigegeben, zualeind allerdinas ein hobes Löſegeld 

verlangt, das er auch pünktlich bezahlte. Der, Mollzei. die 

von anderen Perſonen von ber Geſchichte Wind bekam, ge⸗ 

lang es, auf die Evur der Täter zu kommen und ſie zu ver⸗ 

haften. 
ů 

„Ertennen Stie die Leute““ ſragte der Richter den 
mich freilſeßen,“ erwiderte“ 

Zengen. „Als die Wanbiken 
Harlip, „habe ich ihnen mein, Ehreuwort gegeben, ſie unter 

feinen limſtänden, dem Gekicht: ausszulleſern, Deshalb ver⸗ 

weinere ich entſchieden die KUniwort auf dieſe Krage., Ich 

habe mein Ehrenwort gegeben und werde es halten, kyſte es, 

was es wolle.“ Der über Haruvs Hartnäckigkeit empörte 

Richter drobte, bn wegen Begſtuſtlaung elner Verbrecher⸗ 

baude verhaften, zu laſfen, „Wie Sie wollen“ inhr Harny 

ſort, „ein Gentleman häli ſeln, Wort, auch weun es Ban⸗ 

biten ſind denen er es gegeben hat.“ Der ſetzt vollſtändia 

aus der Faſfung gebrachte Richler nuterbrach, die Verhand⸗ 

Innga. um ſich die Sache zu ilberlegen. Er entſchloß ſich dann, 

den Zengen wegen Beleidianna des Gerichts, iu eine Straſe 

zu nehmen. Harnr wurde ſedoch von den Räubern gekettet, 

die unter dem Eindruck feiner Welgerung ein vollſtändiges 

Geſtändnts ablegten. Haruy wurde darauf freigelaſſen. 

Wirtschaft- 
Mie Lage auf den Weltgetreidemärkten. 
Hat der Oſten für größere Getreideimporte Geldꝰ 

Wir ſtecken ſeit Wochen in der Uebergangszeit, wo ſich die 

(Getreideernte der üblichen Halbkugel immer mehr, und 

wehr auj die,Preisbilbung auswirktt. Diesmal ſind die 

Ernten, vor allem in den La⸗Plala⸗Staaten, ſehr aut aus⸗ 

geſallen und man bofſt auch, ſie ſrühzeitig hereinzubringen. 

Dieſe günſtigen Umſtände kommen aber verhältnismäßig 

gering in der Getreidepreisbildung auf den Weltmärkten 

zum Autzdruck. Zu dieſem Ergebnis gelangt mau, wenn 

man die Preisbewegung in den letzten Wochen und Mo⸗ 

naten genau verſolgt. Man hat ſeit langem im., Hinblick 

auf die ſüdamerikaniſchen Ernten einen ſtarken Preisſturz 

befürchtet. Dieſer iſt im erwarteten Maße nicht eingetreten. 

Woran liegt das? Es gibt hier nur eine Antwort, die 

gerade für die deutſche Getreidepolitik von beſonderer Be⸗ 

deutung iſt. Der befilrchtete große Preisſturz in Getreide 

kann nümlich nur dadurch vermieden worden ſein, daß die 

Lanbwirte ů 
mit ihrer Ware zurückhalten. 

Das iſt 3. B. in der nordamerikaniſchen Union der Fall; auch 

bei uns läßt ſich ähnliches ſeſtſtellen, In Nordamerika 

rechnen die Weizenſarmer vor allem damit, datz der neue 

Präſibent Hoover vielleicht ſchon in der⸗ Zwiſchenſeſſion des 

Kongreſfes ein Farmerhilſsgeſetz beſchließen laſſen wird. 

  

    

bain, wartet man damit, ſeinen Weizen auf den Markt zu 

ringen. 

ehnlich liegen äle Dinge in Kauada. Hier paßt der 

Weizenpool trotz aller Schwierigkeiten, die ihm die gewal⸗ 

tige Lagerbildung bereitet, in, autßerordentlich geſchickter 

Weile das Angebot der erkennbaren Nachſragu an⸗ 

Ob Deniſchland auch bei einer umfaſſeden Anpaſſung des 

Angebols an die Nachfrage in Zukunft ohne eine Reglung 

der Getreibeeinfuhr auskommen können, laſſen, die gegen⸗ 

wärtigen Verhältniſſe auf den Weltigetreidemärkten äußerſt 

fraglich erſcheinen. Angeſichis der Lage in Nordamerika 

und Kanada Lat nämlich als ſicher, angenommen, werden 

milſſen, daß auf den Getreidemärkten während der letzten 

Wochen ſich keine merkbare Bewegung der Preiſe ergeben. 

wülrde. Die Preiſe ſtehen aber trohdem unter Druck, und 

zwar erklärt ſich das durch das Verhalten der argentiniſchen 

Verkäufer, der argentiniſchen Ablaber. 
mer Zeit mit immer drüngenderem Angebot berausge⸗ 

kommen. Argentinien ſtebt nämlich im Beginn einer Re⸗ 
kordernte, ſowohl Hiwſichtlich der Menge als auch der Qua⸗ 
lität. Es verfügt aber dazu noch üiber, wenn auch nicht ſehr 

aroße, ſo doch immerhin beträchtliche Läger ron altem 

Weizen. Dieſer alte Weizen muß auf den Markt geworſen 

werden. Zuerſt wurde er von den großen Firmen auge⸗ 

boten, und zwar bereits zn weichenden Preiſen; bald aber 

zeigte ſich ein Angebot auch von neuer Ware zur Abladung 
in kurzer Friſt. Das bat ſchließlich die Marktſtimmung 

verdorben und 
die Preile gedrückt. 

Dieſe Bewegung vollzog ſich, trotzdem ein ſtarker Abfluß 

von Weizen in die außereuropäiſchen Zuſchußgebiete vor⸗ 

landen iſt. Es handelt ſich um eine Bewegung, die ſo ſtark. 
wie ſie jeüt zu beobachten iſt, ſelten vorkommi. Allerdings 

hat man ſchon frühber mit einem größeren Weizenbedarf In⸗ 

diens gerechnet, weil die Trockenheit in dieſem Lande die 

Reisernte zu ſchädigen drobte. Durch reichliche Regengüſſe 

wurde die Geſahr vermieben. Die Annahme, daß die indiſche 

Nachfrage nach Weizen nicht ſo groß ſein wird, wle maun 
Urſprünglich ſchäßte, Hat ſich beſtätigt, weis Reis und andere 
Früchte des Landes recht gute Ernben verſyrechen. Dagegen 
bat ſich die Weizennachfrage Ausſtraliens⸗ wenigſtens bisher, 
als r groß herausgeſtellt. Noch aröder iſt der Bedarf in 
ECbdinz, wo ausgeſprochene Hungersnot berrſcht. „Daan 
kummi eine ſtärker werbenbe, Nachfrage Japans, und, mas⸗ 
vielleicht das Bemerkenswerteſte ist. größere Käufe des 
nahen Oſtens. Japan ſowie der nahe Oſten vollöiehen dieſe 
Käufe vor allem in Kanaba. ů 

Wie ſich aber das Welzengeſchäft nach Rußland, nach 

Cbina und. nach dem nahen Oſten entwickein wird, ob dieſes 

Geſchäft die Sage an, den Seliactreidemärkten, die unter 
dem. Druck allzn bü h Exportüberſchüſſe ſtehen, wirklich 
entlaſten kann, läßt ſich beute keineswegs überſeßen. So 
fragt es ſich, inwieweit es z. Z. KAußland und auch China ge⸗ 
Uingen wird, die Mittel zur Bezablung der notwendig wer⸗ 

denden Eilfudren freizumachen. 
Die Derbüdeſtellung Hat ſich auf der⸗ nördlichen Halb⸗ 

kugel in Ordnung vollszogen. Die Nachrichten lauten überall 

günſtia, auch iſt der Froſt noch zur rechten Zeit eingetreten. 

Eingang. Am 18. Dezember: Deuiſcher D. „Teutonia, 
639 von Lüßeck, leer für u Daeldn: — „Vero- 

33 von Amſterdbam mit Gütern für Prowe. Wei unbe; 

ſchtwed. D. „ 
Sallofitrug: deniſcher S. 
Grüebſand mit Alieiſen für Rei 
„Leonhard- (342½) von S.mMalt 

Sieg, Freibezirk; dän. D. „WPal 

  

„Kargarete Schröder- (5 
ahelb, Heſentancd: versſher S. 

  

D. D. a 'oſeidon“ (408) von Helſinaſors mit Gütern für   

  

  

Handel 

vou 7306 270,28 Zloty nach, 
den Anſortifattonsſonds aui 5 
5 b5. 

ie ind ſeit geru-⸗ (einem Reingeivinn für 102/½8 502 G28f 
dende von 10 Prozent (1626/27 8 Prozent, 1925/0 6 

„Kullen (270 von Lyſekik mit Steinen fur Artus, 

5 von⸗ 

mit Gütern für Behnke & 
Möller, (138) von Aarhus 

Der Mörd des Konnutrenzzanberers- 

Eine Brutſtätte des Aberglaubens wird durch einen 

Micßen Sodt orteſit der dleſer Tage in der pennſylva⸗ 

niſchen Stadt Dort ſtattfinden wird. Ermordet wurde der 

armer Rellon Rebmener, der als Kundiger der »ſchwarzen 

gie“ in der ganzen Gecend bekannt war. Seine Mörder, 

brei jüngere Konkurrenzzauberer, behaupten, ſie hätten nur 

mehe ſchnbr Haare abſchneiden wollen, damit er ihnen nicht, 

mehr ſchaden könne, und auch, um ſelbſt mit dieſen Haaren 

in den Beſitz der ihnen innewohnenden Zauberkräfte zu ge. 

langen. Rehmeyer habe ſich aber heftia gewehrt und bet im 

Kampf getötet worden. Die vorläufige Unterfuchung hat 

ergeben, daß die ganze Gegend ron Hexen wimmelt, zu 

gebör beliebteſten Zaubermͤiteln Teile menſchlicher Veſchen 

géehören. 

  

„Die natürliche MWiüiene“ 
Ein holländiſcher Erfkinder bringt einen einfachen Autos, 

maten heraus, der nach Einwurf eines Dreimarxſtückes 

lebendige Familienſzenen ſeſthält. An der Spitze ſeiner An⸗ 

gebörigen begibt ſich das Camilienoberhaupt, in einen 

ſchmalen Raum, wo alsbald „grammophoniſche Kommandos 

ertönen, wie „Bitte, recht freündlicht“ oder „Machen Sieſeine 

ganz notürliche Miene!“ Inzwiſchen laufen ünf Meter 

ü Schi ahrt 
mit Paſſagteren und Gütern für Ellerman & Wilſon, Ujer⸗ 

bahn; ſchwed, D. „Eylve“ (27/ von Lyſelil mit Steinen, für 
Bergenske, Schellmühl; norw. D. „Jotun“ (388) von Libau, 

leer für Shaw, Lovell &„ Sons, Haſenkanal; norw. D. „Mars“ 

(309) von Harmouth mit Heringen für Shaw, Lovell & Sons, 

Hafenkanal; ſchwed. D. „Egon“ (291) von Götebor mit Gütern 

für Reinhold, Hafenkanal; deutſcher D. „Lisbeih Cords“ (496) 

von Rotterdam mit Alteiſen für Behnke & Sieg, Munitions⸗ 
haſen. 

Ausgang. Am 18. Dezember: Dän, M⸗S. „Drogvan) 
(270) nach Roſtock, leer; eſtländ. D. „Capella“ (ics, nach Stock⸗ 
holm mit Gütern; dän. D. „Cyrill“ (1260), nach Aalborg mit 

Kohlen; deutſcher D. „Sankt Lorenz“ (343 zch Riga mit 

Gütern; ſchwed. D. „Macebonia⸗ öud nach Stockſund, leer; 

norw. d. „Rofafreb“ (295) nach Hull mii Holz; dän. D. 

„Victoria“ (1160) nach Kopenhagen mit Kohlen; Danz. D. 

„Oberpräſtdent Belbrück- (520) nach Kopenhagen mit Kohlen: 

ſchwed. D. „Astania“ (404) nach Pollars mit Kohlen; engl. D. 

„Minorta“ (594) nach Odenſe mit Kohlen; norw. D. „Hildur“ 

(51) nach Aleſund, leer, 

Storhe Zunahme ber Wechſelyroteſte in Pole 
Der Oklober ſtand in Polen im Zeichen einer ſtarten Ver⸗ 

mehrung der Wechſelproteſte. Die Entwicklung der letzten 

Monate geht aus nachfolgender Zuſammenſtellung hervor: im 

Juli wurden 230 000 Wechſel für 475, Mill. Zloty proteſtlert, 

im Auguſt 229, 

    

  

000 Wechſel für 45 Mill. Zloty, im September 

237000 Wechſel für 50 Mill. Hloty und im Otiober 274 000 

Wechſel für 60,2 Mill. Zloty. Die größte Zahl der Wechſel⸗ 

proteſte entfallt auf Warſchau, an zveiter Stelle ſteht Lodz, an 

dritter Lemberg. 
  

Me Kabitalbewegung in der polniſchen Induftrie. 
Die Warſchauer Zuckerfabriten A.-G. (Warſzawſtie To⸗ 

warzyſtwo Fabruk Cukru. Si, Akc.) hat für 1027/28, bei 2320 

Kapital von 12 350 000 VSroiß, einen Gewinn von1 0½0 2522,0 

Sloty erzielt, der zu Abſchreibungen vorwendet wird. Die 

per 1. Juli d. J. umgerechnete Bilanz weiſt einen Ueberſchuß 
der zu einem Teil daßii dient, 

ů 426 012,00 Zlotn zu bringen. 
02 Zlotn fließen der Spezialreſerve zu. 

„G. „Sila i Swiatlo“ (Krait und Licht) verteilt aus 
Zlotu eine Divi⸗ 

Prozent, 

Miilis⸗ 5 Prozentſ. Das Kapital der Geſellſchaft beträgt 5,⸗ 

Millionen Wiiese Die per 1. Juli d. J. umgerechnetee Bilanz 

ergibt einen Ueberſchuß von 984 Het.366 Zlotn, wovon 974 786,68 

Zlotn dem Reſerve, und 10 135 Kloty dem Amortiſativns⸗ 

fonds zulließen. öü 

Die Poſener Bank ſür Handel und Gewerbe A.l. 

(Poznanſki Band dla Handlui Przemyſinu S. A.) hat auf der 

letzten Generalverſammlung, der auch die umgerechnete 

Bruttobllanz vorlag, beſchlpfien, das Kapital von 1,) auf 2 

Die 

    

Millionen Zloty zu erhöhen. Die neuen Aktien können von 

Morhen.en ktionären im Verhältnis von 14: 3 bezogen 

werden. 
Unter der Firma „Pablanicer Teptilwerke, früher R. 

Kindler, in Pabjanice, Sitz Warſchau, iſt die ehemalige 

Wollmanufaktur R. Kindler A.⸗G., Pablanice wieder ins. 

»Leben gerufen worden, die jeinerzeit zu den älteſten und 

größten Unternebmen des Lodzer lezirkes zählte. Gründer 

der Geſellſchaft ſind der polniſche Staat, der ein Drittel des 

Aktienkapitals beſitzt, und der ſeinerzeitige Hauptgläubiger 

der Kindler A.⸗G. die engltiſche Firma Francis Willen u. Co. 

Etd., Bradford, mit zwei Dritteln des Kapitals. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
  
  

  

  

  

  

Es wurden in Danziger Gulden 18. Dezember 17. Dezember 

notiert für Geld Vrieſ Geld ] Briei 

Banknoten ö 

100 Reichsmarik. —. —, „ * 

100 Slorr·.·.. ... 57½76 57.91 57,7657.01 

1amerian. Dollar..—. —....—. —j. 

Sched Londen 25,00¼25,00/ E25.00/. 25.00½ 

  

Im Hreiverkehr: 
122,85—122,95. 

Danziger Droduktenbörſe vom 27. Növ. 1928. 
  
  

    
      

CSroßbandelaprriſe Groähandelspreiſe ö Slo- 
93 — wansis x ver 100 RIIo ü Wandenſret Wangig Pes 100 Kilo 

Weizen, 130 Pfd. Erbſen, kleine — 

— 124 „ „ grüne — 

„ 120 „ „ Viktoria — 

Noggen. Roggenkleie 17 00—17.50 

Gerſte Welzenkleie 18.00—18.50 

Funiergerfie Blaumohn. — 

Harerr Wicken — 

Ackerbohnen Peluſchhen. —   
Nichtamtlich Vom 18 Dezember 1928. ů 

Weizen, 130 Pfund 124 Pjund, 23,00: 120 Piund, „ 24/00; 
25,00: Roggen 20,00; Futtergerſte 20,50 Braugerſte 20,75 bis   mit Oel für Bergenske, Schelmühl: deutſcher D. „Alerondra- 

(43⁸) von amburg mii Gütern für Behnke & Siesg. Freibezirk: 

Vornhold, Hailenkanal; engl. D. „Smolenſt“ (1635) von London 

21,15, Hafer 925, Roggenkleie 17,00, Weizenkleie 18.0 Gul⸗ 

den per 100 Kilo frei Danaig. ů — 

Sämtliche übrigen Artikel vhne Handel. 

  
 



   
Das Sportherg. 

Eine alte Mür endgültig dementiert. 

Das Märchen vom Sportherzen ſcheint nun endlich aus der 

Welt geſchufſt zu ſein. Mit der den Amerilanern, eigenen Groß⸗ 

zuͤgigteit wurden 808 Sportleute, die zwiſchen 1895 und 1905 ſich 

jtark'ſportlich betätigt hatten, unierjuchl. Von diejen Sos Männern 

maren nur 46 v. H. der Durchſchnittszahl geſtorben, die eigentlich 

nach den amtlichen amerikaniſchen Sterblichteitstafeln während dieſer 

Zell hätten ſterben ſollen. Beſonders wenig waren an Herzieiden 

geſtorben. 
Die Unterſuchungen jolllen vor allem Anhaltspunkte dafür 

liefern, ob durch ſportliche Betätigung das ſälſchlicherweiſe „Sport⸗ 

herz“ genannte, vergrößerte und, überbürdele Herz hervorgerufen 

wid. Das Ergebnis dieſer Unterſuchungen, beſtätigt in vollem Um⸗ 

jang die ſchon immer von b r Leir 

athletik vertretene Anücht, daß ſelbſt außergewöhnliche ſportliche 

Auſtrengung, insbeiondere in dem Rahmen der natürlichen leicht⸗ 

athletiſchen Uebungen, teinerlei Organſchäden zur Folge hat. Um⸗ 

getehrt aber ſind Jahlloſe Fölle belannt, in deuen Foſtigung und 

Atäjtigung erzielt wurde. Es ſteht alſo außer Zweiſel, daß den 

Vorteilen des ſportlichen Betriebes ſo aut wie keineriei Geſahren 

gegenüberſtehen. 

Initernationales Eishocheylurnier in Wien. 
Cambridge Turnierſieger. 

ALluf bem Platz des Wiener Eislauſperelus wurde am 

Monkagabend daßs letzle Spiel des internatlonalen Eis, 

hoceyturniers zwiſchen dem Wiener Eislauſverein und 

der Mannſchaft des Lawn⸗Tenuis⸗Clubs Prag ansge⸗ 

tragen. Der Kampf ergab den ſicheren Sieg den Wiener 

mit ;: 1 (1: 0, 01, 2:0). Im Geſamtergebnis ſlegte die 

Cambridge⸗üniverſität, da die Zahl der bei den Spielen 

erzieltten Tore für die Wertung ausſchlangebend iſt. 

Cambridge in Budaveſt geſchlagen. 

Am Wonthſß ſtanden Gan, Budapeſt die Eishocteymann⸗ 

jchaften der Univerſität Cambridge und der Budapeſter 

Eidlauſverein, der in zweſter Beſetzung ſpielte, in einem 

Wettſpiel gegenüber. Das Sviel endete überraſchend mit 

dem Siege der Budapeſter von 3:2 (2: 1, 1:0, O: ). 

  

  

Arbeiler⸗Wiuterſportfeſt bei Oresden. 
Ein Arbeiter⸗Winterſportfeſt ſand am Svuntag in, un⸗ 

mittelbarer Nähe Dresdens ſtatt. Der reiche Schneefall der 

letzten Tage gewährleiſtete den Erfolg der— Veranſtaltung⸗ 

Die Wettkämpfe wurden in der Art dor finniſchen Langa⸗ 

läuſe durchgeführt. Bei den Jugendlichen 13 Kilometer) 

betrug die beſte Lriſtung 15,42 Minuten. Bei den Aelteren 

lonnte der Erſte die 5 Kiiometer lauge Strecke in 22.00 

Minuten zurücklegen; die Strecke von 10 Kilometern wurde 

in 47,45 Minuten lewältigt. An den Läuſen, nahmen zahl⸗ 

reiche, auch beim kommenden Winterſportfeſt in Johann⸗ 

georgenſtadt ſtartende Wettkümpfer teil. 
* 

Der Winterſvort im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund bat 

in den leßten Jabren einen großen Aufſchwung genommen. 

Daß, Intereſſe für Skilaujen,:füf. 
mürimt immer mahr zu- In elllrxalen Kurſen ſind bereits 

züßlreiche Sporileiter ausgebildet worden. Im Bund ſelbſt 
wird der Winterſport bercits von 527 Vexeinen betrieben; 

in Sachfen pflegen 180 Vereine den Winterſport im Rah⸗ 

men ihres übrigen Sportprogramms. 

daß ſich die Zahl der Winterſport treibenden Vereine in 
dieſem Winter noch gewaltia ſteidern wird. 

Weihnachtsfeier der F. T. Schivlitz. In der Turnhalle 

dlitz herrſchte am Montagabend Weihnachtsſtimmung. 

Freie Turnerſchaft racheſ hatte Eltern und Vereins⸗ 
rige zu einer Weihnachtsſeier der Schüler⸗ und Schüle⸗ 

ug eingeladen. Nach kurzer Begrüßung jolgle 

    

       

   
                

Das Deulſch-ruſſiche Wiſſenſchaftsbündnis, 
Weiterer Ausban der, wiſlenſchaftlichen Zuſammenarbeit. 

Deutſche Gelehrte in Rußland. ů 

Die⸗ Zuſammenarbeit zwiſchen der deutſchen und ruſſi⸗ 

ichen Wiſſenſchaft tritt demnächſt in ein neues Stadium; ſie 

ſall weiter ansgedehnt werden, da ſie ſich ausgezeichnet be⸗ 

währt hat. Erſt vor einigen Wochen iſt, Staatsminiſter Dr. 

F. Schmidt⸗Ott von einer längeren Rußlandreiſe zurück⸗ 

getehrt, die er auf Einladung der Ruſſiſchen Akademie der 
Wiſjienſchaften unternommen, hatte. Seine Verhandlungen 

mit namhaften rniſiſchen Gelehrten hatten den Ausbau der 

deutjch⸗ruſſiſchen Zuſammenarbeit auf wiſſenſchaftlichem Ge⸗ 

biet zum Ziel.. Die Reiſe Dr. Schmidt⸗Otts, der Präſident 

der Nothemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft iſt, war umſo 

bedeutungsvoller, als ſich die Sowietunion die Organi⸗ 

ſation der Nolgemeinſchaft auch für ruſſiſche Verhällniſſe 

Aum Vorbild nehmen will. Begleitet war Exzellenz Schmidt⸗ 

Ott auf dieſer Reiſe von Herrn Jonas, dem Generalſekretär 

der Deutſchen Geſellſchaft zum Studium Sſteuropas. In 
Moskau, Leningrad, Charkow und Tiflis hat der Präfident 

der Nolgemeinſchaft vor den hervorragendſten Vertretern 
der ruffiſchen Gelehrtenwelt Vorträge gehalten. 

  

„Ich bin davon. überzeugt,“ jop änßert⸗ Generalſekretär 

Aunas, „daß die enge deutſch⸗ruſſiſche Zufammenarbeit auf 

wiſſenſchaftlichem Gebiet für beide Teile eine, wertvolle Be⸗ 
reicherung bedeutet. Während die Organiſation der deut⸗ 

ſchen Wiſſenſchaft Rußland zum Vorbild dienen kann, jinden 
die deutſchen Gelehrten wertvolles Forſthungsmaterial in 

der Sowjetunion vor. So kommen zum Beiſpiel bei den 

viclen Nationalitäten, die in Rußland wohnen, die verſchie⸗ 

denſten Kraukheitsformen vor, die man ſonſt in Europa 
nicht ſtudieren kann. Den Sprachforſchern bieten ſich wert⸗ 

volle Stubienobfekte, und die deutſchen Gelehrten, die ſich an 
den Ausgrabungsarbeiten in Rußland. beteiligen, können 

auf wertpolle Ergebniſſe rechnen. Selbitverſtändlich kaun 
nicht davon die Rede ſein, daß die deutſchen Gelehrten Ruß⸗ 
land nur als Gegenſtand ihrer PForſchungen betrachten. Ge⸗ 

meinſam mit ihren rufſiſchen Kollegen, von denen viele auf 
Spezialgebieten Hervorragendes geleiſtet haben, muß; die 
ungeheure Arbeit bewältigt werden.“ So ſind in dieſem 
Jahr zwei gemeinſame deutſch⸗ruſſiſche Expeditionen unter⸗ 
nommen worden, und man hat mit dieſen ⸗heiden Unter⸗ 
nehmungen gute Erfahrungen gemacht. Es häͤndelt ſich um 
eine Forſchnungsreiſé nach der rufſiſch⸗chineſiſchen Grenze, 
die gemeinſam von der Deutſchen Notgemeinſchaft und der 

Ruſſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften unternommen 
wurde, um im fernſten Oſten Sibiriens die Syphilis zu 

der Deulſchen Sportbehörde für Leicht- 

für Rodeln und den Eisſport, 

Es iſt zu erwarten, 

Gymnaſtik, auſchliehend ein Ausſchuitt dez neuzeitlichen 
Ainderturnens, bei denen die Schülerinnen an den Geräten, 
Vferd und ſchräge Kletterſtangen den Günftigſten Einpruck 
hinterließen. Ergänzt wurde der Abend durch die Minvirtuna 
der Turnerinnenabteilung, die mit zwei Ricgen am Tiefreck 
und Weutſeh auten Durchſchuitt zeigten. Allgemeine Hallen⸗ 

ſpiele entſeifelten Heiterleit. Nach dem turneriſchen Teil über⸗ 

nahm Knecht Ruprecht das Zepter unp, verteilte ſeine Gaben 
an ſeine jungen Freunde. Eine Muſikgruppe umrahmte die 

Vexanſtaltung durch einige Vorträge. Nach einer Schluß⸗ 

anſprache und einem „Hoch“ auf die weitere Entwicklung der 
Arbeiterſportbewegung fan ver Abend ſein Ende. 

Krnne Auetikartlſe bentſher Andteurborr. 
Die geplante Expebition deutſcher Amateurborer nach den 

Vereinigten Staaten iſt jeht endgültig als geſcheitert anzuſehen, 

da der einladende ameritaniſche Verband eiſt jetzt mitgeteilt 
hat, daß die auserſehenen vier deutſchen Teilnehmer die 

Uieberfahrt ſelbſt zu zahlen haben. Unter dieſen Uinſtänden 

wird natürlich ver deutſche Relchsverband fuür Amateurboxer 
von der er und i der deutſchen. Vertreter Ziglarſti, Düb⸗ 
bers, Walier und Piſtulla Abſtand nehmen. Auch die Italiener, 

die eine gleiche Einladung exhalten haben, werden in dieſem 
Falle den Amerikanern eine Abſage erteilen müſſen. 

Die Fußzballer⸗Krankheit. 
„Es gibt tatſächlich eine faſt ſveaiftſch, ſußballeriſche Krank⸗ 

heit, der gegenüber mediziniſche Heilkunſt vollkommen zu 

verſagen ſcheint. Dieſe Krankheit, eine Art von „Wechſel⸗ 
fieber“, äußert ſich darin, daß die Fußballſpieler häufiger 
als alle anderen Sportler — ihren Verein wechſeln. Es 
ſcheint geradezu eine Leidenſchaft, zu ſoein, die manchen von 

üihnen zwingt, bald in dieſem, bald in jenem Verein zu 
pielen. 

Leider bleibt es Häri nicht nur beim Wechſeln des Ver⸗ 
eins, ſondern mancher Spieler Oet bin auch zwiſchen dem 

bürgerlichen und dem Arbeiterſvört hin und her. Dieſe Er⸗ 
ſcheinung hat ſich merkwürdigerweiſe beſonders kraß in 
Berlin ausgewirkt, wo die Fußballſpieler faſt durchweg 
kommuniſtiſch orientlert waren. Auch gegenwärtig 

klaat man im Lager der Aus geſchloſſenen tehr über 

das Pendeln der Spieler, das anſcheinend in einem nuer⸗ 
hörten Maße eingeſetzt hat. öů 

Piſtulla in Pulen ſiegreich. 
Bei einem in Kattowitz verauſtalteten. Amateurboxe 

abend kämpfte der deutſche Enropameiſter Piſtulla (Be 

  

ſtubieren, die bei den dortigen. Nomadenvölkern ſeit Jah 

hunderten vorkommt. Die zweite Expedition, deren deut⸗ 

ſche Mitglieder vor kurzem zurückgekehrt ſind, hatte eine 

Forſchungsreiſe nach dem Hochland Pamir unternommen 

und dort den Pik Leuin erſtiegen, den höchſten Berg der 

Sowjetunion. Die Exvedition war für die deutſchen Ge⸗ 

lehrten umſo bedeutſamer, als dieſes Hochland bisher ein 

weißer Fleck auf der Landlarte Aſiens geweſen iſt, und man 
hatte geglaubt, daß auf dieſem unerſorſchten Gebiet ein un⸗ 

bekanntex Völkerſtamm lebt, einr Annahme, die ſich leider 

nicht beſtätigt hat. ů 

Schon früher hatte die Notgemeinſchaft der, Deutſchen 

Wiffenſchaft Gelegenheit, mit der ruſſiſchen Gelehrtenwelt 

Fühlung zu nehmen. 

Feier, Antagen die die Ruffiſche Akademie der Wiſſenſchaften 

aus Anlaß ihres zwei oiogenköngreß Beſtehens beging, 

und nahmen an dem Geologenkongreß in Taſchkeut teil; 

der bekannte deutſche Profeſſor Oskar Vogt bat in Rußland 

heüte leitet. Der Oeffentlichkeit iſt er durch ſeine Unter⸗ 

iuchungen bekannt geworden, die er am Gehirn Lenins vbr⸗ 

genommen hat. Deutſche Brofeſſyren. ſind auch in Moskau 

fätig. Anbererſeits wird Deutſchland von vielen jowiete 

ruſſiſchen Gelehrten zu Studtenzwecken aufgeſucht, die die 

Ergebniſſe der deutſchen Jorſchungen und die, Organiſation. 

der deutſchen Wiſſenſchaft ſtudieren wollen. De 
von wiſſenſchaftlichen Werken zwiſchen Deutſchland und 

Rußlanb, der für die Gelehrten beider 
Wichtigkeit iſt, wird ebenfalls von 
Irganiſiert und ausgebaut. 
der Deutſchen Wiſſenſchaft“ 

lehrten aller Länder fördert, 
ſchaft, zum Studium Oſteltropas“ haüptſächlich zur Aufgabe 

gemacht, die deutſch⸗ruſſiiche Zuſammenarbeit in wiſſenſchaft 

lichen Dingen zu fördern und die Kenntnis der oſteuropäi⸗ 

ſchen Kultur in Deutſchland zu.,verbreiten. Unermüblich 

und mit Erfolg haͤk dieſe Geſellſchaſt gearbeitet. 

Die „Ruſſiſche Hiſtoriterwoche“, die im Juli dieſes Jahres 

unfer bem Protektorat dieſer Geſellſchaft aitgefunden bat. 
verfantmelte eine Reihe weltbekannter „Gelehrter in der 

Preußiſchen Akademie der Wüſenſchaften, eine Anzahl 
Poßrowj BVorleſungen wurde gehalten, und, neben Profeſiox 

okrowſki. dem ſtellvertretenden. Volksbildunaskommiſſars 

unh Präfidenten der Kommuniſtiſchen Akademie in Mos⸗ 

der Notgemeinſchaft 

die Zufammenarbeit mit ben Ge⸗ 

  

lichen Geiellſchaft“, der Rektor der Stantsuniverſität ron 
Minik und verſchiedene Profoſſoren der Univerſtäten Lenin⸗ 
grad und Moskau. Im Iuni 1927 fand in Berlin eine   Bolkskommiſfar für das Geſundheitsweſen, der Vizepräſident 

AWird Cztvſon Europameifter 7 
Nach Hein Domgörgen wird am Sonnabend in Paris de 

Leichtgewichtsmeiſter Paum Czirſon verfuchen, Ainen Eutepß⸗ 
meiſtertitel für Deutſchland zu erringen. Ter franzößiſche 
Meiſter Raphael wird der Gegner ſein. Der deutſche Meiſter 
icher Galieg deun ů ietenen 1 die tehieh altged Wichte aber 

ſeten, um t t 

Veaphael wieder weit zu machen. üie Puntintevertate durc 

  

Nuctmi im Neuyork. 
Finunlauds großſer Athlet Paapo Rurmi hal nach zehn⸗ 

tägiger Seeſahrt mit dem franzöſiſchen Dampfer vᷣMochen⸗ 
beau“ am Sonnabend Neuyork erreicht. Eine große Schar 
von Reportern hatte ſich eingeiunden, um den Finnen aus⸗ 
zu ſragen. Alle mußten aber nuverrichteter Dinge wleder 
heimkehren, da der „ſchweiaſame Finne“ keine Auskunft gab⸗ 
Der erſte Start Nurmis ſoll noch vor Weihnachten erfolgen. 

Der Fußzball⸗Star. 
Rund 300 000 Mark für einen Spieler. 

Eine ſehr begehrte Perſßulichtett iit der gegenwärtig bei 
der zweitklaſſigen engliſchen Liga⸗Mannſchaft von Preſton 

Noyrthend als liuker Verbindungsſtürmer tätige Berufs· 

ſpieler James. Nicht weniger als ſieben Klubs bewerben 
ſich um die auerkannt tüchtige Kraft. Die gemachten An,⸗ 
gebpte habon bereits die phantaſtiſche Höhe von 15 000 Pfund 

Sterliug, alſo rund goß 000 Mark, erreicht. Preſton Northend   
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Deuiſche. Gelehrte waren bei, der. 

ein Inſtitut für Gehirnforſchung eingerichtet, das er noch. 

Der Austauſch 

Länder von größter 

Wäbrend die „Notdemeinſchaft 

hat ſich die „Deutſche Geſell⸗ 

kau“, ſprachen der Präſident der Luükrainiſchen Wiſſenſchaft⸗ 

„Ruſſiſche Näturſorſcherwoche“ ſtatt, bei der u. a. der ruſſiſche 

hat ſich aber noch nicht entſchieden, den begehrten Epieler für 
einen anderen Klub freizugeben⸗ 

Der Bauchſchlitten. 
Eine Schlittenart, die man bisher meiſt nur in 

internalionalen Konkurrenzen traß, die Ghßer ſonſt 

wonig zu ſehen iſt, obwohl gerade ſie an Auge und 

Geſchicklichleit des Ausübenden ſtarle Anforderungen 

ſtellt, iſt der Vautchſchlitten, den man, offizlell 

Steleton nenni, cine ganz niedere Schlitten, 
ort mit gerade ſtehenden Kuſen. Der Fahrer, legt 

ſich bäuchtſngs daranf und lenlt die ſe lediglich 

mit den Füßen. Mit dem Steleton könnem ſehr 

hohe Geſchwindigkeiten auf geeigneten Bahnen 
erreicht werden. 

EEARAEAHARHARRHER 

Schwergewichtler Kupla. Piſtulla war 
einen hohen, ver⸗ 
aus nahm dieſen 

  

gegen den polniſchen 
ſeinem Geauer weit überlegen und erran 
dienten Punktſieg. Das ausverkaufte 
Erjolg Piſtullas wit großem Beifall auf, 

  

AWanziger Voxer in Königsberg. 
Vorklub „Stiegiried“ Königs berg veranſtaltel 

am Freltag, den 4. Jauuar 19 einen Boxkampfabend, zu 

dem der, Verein die Kampfmannſchaft der Schuth yn liszei 

Danszig, vom Fliegen⸗ bis Schwergewicht, verpllichtet bat. 

  

Schluß der Schwergewichtsausſcheidungen. 

Dr. Ludwig Bach (Heidelberg) iſt ſeiner letzten ſchlechten 

„Kämpſe wegen aus den Schwergewichts⸗Ausſcheibungen ge⸗ 

ſtrichen worden. Als einziger, Bewerber iſt nun, nüͤr noch 

Rudi Wagener übriggeblieben, zu dem jetzt der Svortaus⸗ 

ſchuß Franz Diener noch aufgeſtellt hat. Diefer ſoll aller⸗ 

dings wenig Neigung verſpitren, jetzt ſchon um den Titel zu 

ſtreiten. ů ů —— 

         
  

       

          
  

ſchen Akademie der Wiſſenſchaften un ent 
der Rufſſiſ⸗ 
der Rufſiſchen Eugeniſchen Geſellſchaft ſprachen. — 

letzten Jahren die 
In Sopwfſetrußland hat in den 

Forichung aroße Fortſchritte gemacht, und wonn auch die 

Geiſteswiſſenſchaften dort vom vpolitiſchen Standpunkt aus 

betrachtet werden. ſo iſt auf naturwiſſenſchaftlichem und 

mediziniſchem Gebiet um ſo mehr erreicht worden. Die 

rürfſiſche Regierung hat den Gelehrten auf dieſem Gebiet 

reichliche Mittel zur Verfüaung geſtellt. Neben den großen 

Juſtituten werden vor allem die Bibliotheken und Archlve, 

die Material über die Geſchichte des Sozkalismus und. der 

repplutionären Bewegungen enthalten, reichlich Uunterſtützt. 

Auf archäologiſchem Gebiet hat die ruſſiſche Wiſſenſchaſt 

wertvolle Entdeckungen gemacht, neue Mittel zur Behand⸗ 

lung der Tierſeuchen ſind gefunden worden. Das ſind nur 

einige wenige Beiſpiele dafür, daß aus dieler eugen wiſſen⸗ 

ſfchaftlichen Zuſammenarbeit beider Länder nicht nur die 

Gelehrten Nutzen ziehen, ſondern daß ſich das Zuſammen⸗ 

gehen beider Wiſſenſchaften auch für die Völker jegensreich 

auswirken wird. Sieafried Aſcher. 

Das beſtohlene Gutenberg⸗Mnſenm. Wie ſchon kürz ge⸗ 

meldet, ſind bei Gelegenheit der. Preſſa in Köln dem.Guten⸗ 

(berg⸗Muſeum in Mainz gehörige alte Handſchriften auf bis⸗ 

her noch unaufgeklärte Weiſe verlorengegangen. vexmutlich 

geſtohlen worden. Nach dem „Deutſchen Kriminalpoli, i⸗ 

blatt“ handelt es ſich dabei um folgende Handſchriften: in 

Livre d'heure (Stundenbuch) aus dem dritten Viertel des 

15, Jahrhunderts, angeblich aus dem Beſich Karls des 

Kühnen von Burgund, mit Miniatnren, in weie gewebte 

Seide gebunden, eine deutſche Bilderbibel um 1450, in. Golip, 

ein Pfalterium aus beu 15. Jahrhundert, auf⸗ Pergament 

jeſchrieben, in braunes Leder gebunden, ein Evan⸗ ſelium 

ohannis cum glossis aus dem 12. Jahrhundert, auf Perga⸗ 

ment, in weißem, vergilbtem Lederband, ein Sämmelband 

mit lateiniſchen Handſchriften vom Anfang des 14. Jabr⸗ 

hunderks, ein zweiter Sammelband, ebanfells mit jateini⸗ 

ſchen Handſchriften aus dem 13. Jahrhundert, früher, im. 

eſitz des Kloſters St. Moritz in Halle a. d. Saale. D 

Wert der geſtohleuen Handſchriften beträgt 200 000 Mark. 

Der volniſche Literaturpreis. Der ſtaatliche Literatur⸗ 

preis, den die polniſche Regierung alljährlich auf Grund 

eines Gutachtens von Sachverſtändigen, verleiht ů 

der „Voſi. Zig.“ aus Warſchau gedrahtet wird, in dieſe 

Jahre dem Dichter Julius Kaden⸗Bandrowſti für zwei Er⸗ 

zählungen, „Im Schatten, der alten Buche“ und „Lenore“, 

zuteil. Kaden⸗Bandrowſkls Erzählungskunſt iſt neuerdings 

auch dem deutſchen Publikum durch Ueberietzungen⸗ und durch 

einen Berliner Vortrag des Dichters nahegebracht worden. 
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Die Filme der Woche. 
Ein wirkliches beniſches Luſtipiel. 

Nach jahrelanger Nauſe hat die deutſche Iilminduſtrie 

eudlich wleder einmal einen ber begabteſten und reinlichſten 

Külnſtlermenſchen unter den deutſchen Filmregiſſeuren, 

nämlich Cupu Pic zu Worte bzw. zu, Vilde kommen 

laſſen. Lupit Pick, der Regiffcur der titelſoßen Karl-Maver⸗ 
Filme „Scherben“ und „Silveſter“, des Zola⸗Alimt 

„Paradies der Damen,,, der Kriminal⸗Parodſe „Das 

Panzergewülbe“, drehte für die Terra elne Film⸗ 
fvmödie ů 

„Eine Nacht in London.“ 

Eine eutzückenbe, kluge, ſaubere und amüſante Sache, Elue 

Daſe in der Wüſte der deulſchen Filmſchwank⸗Konſektion, 

Keine umſtürzleriſche Sache, lein proletariſches Epos, gewiſt 

nicht, da iſt die deutſche Filminduſtrle davor, aber eine 
Wiedererweckung der beſten Kammerſpieltradition auo 
Lubitſchs Zeit. Ein junges Mädchen verirxt ſich in einem 

Solel näcchllicherwelle in das Zimmer eines jungen Maunes; 
der ſteckt ber Echlafenden einen Ring an ben Finger; und 
nun begtunt eine höchſt ſpanneude, konfliktgeladene Wan⸗ 
derung des Rindes, bis er ſchlleßlſch wieder, mitſamt dem 
Mädchen, in die Hände des Eigentümers zurückkehrt, Das 
alles iſt außerordentlich geſchmadvoll, kultiviert nud lebens⸗ 
echt erzählt. Daß Lupu U in öteſem Film aus dem kon⸗ 
ventionellen Reklameſtar Lillan Harvey eine reizend 

lockere, Überzeugende Fungmäbchendarſtellertn, gemacht hat, 

verwundert micht bei dieſem außerordentlichen Film⸗ 

menſchen. 
Von dieſem deutſthen, Luſtſpiel⸗Film zu den übrigen 

Premieren dieſer Woche ſällt die Qualitätskurbe ſtart ab. 
Zunächſt zu der amerttaniſchen Oſſenbachlade Alexander 

Cordas, der jetzt in Amerlta arbeitet: 

„Daß Liebesleben der ſchönen Helena“. 

Dieſer anttte Stoff hätte wunderbare Gelegenheit gegeben, 
Krieg und Monarchie und Muckertum zu traveſticren, alle 
Schleuſen des Witzes, des ulkigen Auachronismus, der 
Satire über geſtürzte, aber immer noch angebetete Götzen⸗ 
tümer ſich ergießen zu laſſeu. Die Ameritaner haben ge⸗ 
mieinhin la auch das Zeug und den Mut zu ſolchem Unter⸗ 
fangen. Hier haben ſie — d. h. der deutſche Regiſſeur 
in Ameritas Sold — gründlich verſagt. Soweit ſich Satire 
eutwickelte, blieb ſie bald ſtecken, entweder im Pomp der 

Auſmachung, die allzu oft Selbſtzweck wird, oder vor den 

Toren der Jebtzeit, zu der keine Wege führen in dieſem 

Film. Die typiſche Feigheit des heutigen Bürgers und 
ſeiner Künſtlervaſallen: ſoweit die Götzen uunſchäblich ſind, 
bekommen' ſie den Eſelstritt mit tühner Geſte, ſoweit ſie 
uder ihre Anbeter noch mächtig ſind, hütet man ſich ſorglich, 
ſie und ihre „Belange“ anzutaſten. Schade um dieſen Film; 
es hätte mit ein bißchen mehr Mut — vor Dollarkönias⸗ 
und Mucker⸗Thronen — eine ſehr hübſche, amüſante und 
niitzliche Sache darans werden können. 

Heinz Eisgruber. 

* 

MNeue Filme in Danzig. 
Rothaus⸗Lichtſpiele: „Die Vantherkatze.“ 

Das neue Rrogramm bringt zwei Filme, von, denen man 
nicht recht weiß, was die Herren Autoren eigentlich wollen. 
Die „ Eatmocht. 2 mit Dolores del Riv, iſt mit ſoliber 
Blödöltt akmacht. Polores del Rlo, von der man weiß, daſt 
ſie viel kann und die auch in Danzig ungemein geſchätzt wird, 
benimmt ſich hier Zum Steinerweichen. Ueber die „Hhe⸗ 
ſchichten aus dem Wiener Wald“ ſoll gaug geſchwiegen ſeln. 
Denn wir leben ja augenblicklich in den Wochen, in denen 
bekanntlich Frieden auf Erden herrſcht. F. H. 

* 

Woſhage:Xheater: „Sanatorlum zur Liebe.“ 

Im Paſſaße⸗Theater läuft zur Zeit ein entzückender Film 
mit Laura la Plante. Das „Sanatorium zur Liebe“ iſt das 
Sprechzimmer eines jungen von Frauen umſchwärmtken 
Nrates. des Berlobten der eiferſüchtigen Laura. Laura la 
Plante hät den Film ganz zu bem ihrigen gemacht. Ibr 
löſtlicher Humor, ihr reigendes lebendiges Spiel beherrſchen 
jede Situativn. Und die recht abenteuerlichen Schickſale, die 
ſie und den Verlobten verfolgen, die zahlreichen Ehe⸗ 
ſchließunssverſuche und Auem Schluß die galückliche Lölung, 
ſie laſſen immer wieder Laura in den Vordergarund treten. 
— Als zweiter Film länft „Opfer“, ein Film, der die Liebe 
einer Rabbinertochter zu einem ruſſiſchen Prinzen als 
Thema hat⸗. 

Glyrie⸗Theater: „Ein Bandit voun Ehre.- 

Man ſol es kaum glauben es gibt ſogar noch gute Cowpon⸗ 
Filme. Allerbings unterſcheidet ſich dieſes Banditenſtück ſchon 
Barin Pon ähnlichen, als die Handlung ohue allzu viel Senti⸗ 
ments durchgeführt iſt. Es gibt herrliche Reitſzenen, die vor 
allem Freb Thompon mit ſeinem Schimmel „Silberfalke“ 
beſtreitet. Es iſt ein Vergnügen, ven Jungen reiten zu ſehen. 
Daneben gibts „Seine offizielle Frau“, einen ameri⸗ 
kemiſchen Sohmachifebden aus dem Vorkriegsrußland. M. 

b ů * 

Flamingo: „Der Adler“. 
Zwei amerikaniſche Filme desſelben Genres lauſen über 

die Seinwaub, „Der Adler“ und „Die Kacht der 
Liebe“, beide ſchon bekannt, aber von einer Qualität, daß 
man ſie ſich ſehr gern noch einmal anſiebt. Vilma Banku, 
im „Adler“ geliebt von Valentino, in der „Nacht der Liebe“ 
geliebt von Arnold Colman, hat große dramatiſche 
Momente. Beide Filme ſind bervorragend photographiert. 

Wurum geht man ins Kina? 
Es gibt die verſchiedenſten Gründe. 

„Eine Lonboner Filmzeitſchrift veranſtaltete eine Rund⸗ 
frage über den Beſuch der Lichtſpielhäuſer. Das Ergebnis 
weicht nicht viel von den Antworten ab, die auch in Deutſch⸗ 
land euf die Frage, warum der Menſch ins Kino geht, ge⸗ 
geben werden würden. Immerhin ſind die Urteile doch recht 
wunderlich, wenn man ſte ſo beieinander hat: 37 Prozent 
Arüv imgg unf 5 en Jnholt 230 Prvars dem Stoff. ſie geben 

11 etwas anf de⸗ Inhalt. bzent wollen prominente 
Künſtler ſehen, die ſogenannten Stars. 8 Prozent möchten 
gut unterhalten ſein, wenigſtens ſprechen ſik es ansdrücklich. 
aus. ſte Prözent intereſſieren ſich für die Regie und die dar⸗ 

m Leiſtungen des Films lalſo nicht nur für Stars), 

Der Egeniliche Kinotag ſcheint der Sonnabend zu ſein. 
An ihm Keſcheinen 87 Prozent der Kinobefucher,. am Sonn⸗ 

      

„Berlins photographiert. 

nung der   

taga nur 2t Rrozeut, 11 Prozent haben kelnen beſtimmken 

Beſuchstag. Man darſ aber nicht glauben, daß nicht auch 
das Drum und BDran des ainos ſeine Liebhaber findet. 
43 Prozent bewerten beſonders die Kinomuſik, (Na, nal 

Wieviel Rrozent mögeu es in Dauzia ſein??), 21 Prozent 

bequeme Sitzgelegeuhelten, 17 Prozent die Programme⸗ 
6 Prozent das Anſehen des Theaters, 1 Prozent die Schön, 
heit der Ausſtattnug, 3 Prozent Beleuchtung und Höflichkeit 
des Perſonals. ů 

  

b Die Straße im Atelier. 
Zu deu, dritten Film der Erich⸗Pommer⸗Produktion, 

„Afphalt“, wurde eine der verkehrsreichſten Straßen 
Ttan filmte nun nicht etwa an Lrt 

  

und Stelle, ſoudern der Regiſieur Joe May ließ in den.⸗ 
Ateliers von Peuoengctbart einen ganzen Staditeil auf⸗ 
bauen, um dort ungeſtört arbeiten zu können. In geradezu 
verblüffender Art hat er die Straße nachaßmen laſſen. 
Etraß Vild zeigt die Aufnahme dieſer im Atelier gebauten 

raße. 

  

  
Der nach Schluß des Films einſetzenbe 

  

Wenn MNeger im Kino ſfitzen. 
Cin „ſchwarzer“ Film vor Schwarzen. — Sie ſind begeiſtert. 

Was die Schwarzen von den Zülmen denken, die ihnen in 

ihren Kinos vorgeführt werden, wiſien wir nicht, und es iſt 

alich ganz gut ſo, denn ſeltſam mag ſich im Kopf des ſchwarzen 

Mannes das Bild abendländiſchen Weſens malen, das ihm 

ier vorgeftührt wird. Wenn ſie aber einmal einen Film 
ſehen, auf dem ſhre Welt und ihr Leben bargeſtellt wird, 
daun ſind ſie in ihrem Element, Das hat Hans Schomburak 
erfahren, der bei ſeiner letzten⸗Film⸗Expedition im Neger⸗ 

freiſtaat Liberia größere Auſnahmen in der Stadt Mon⸗ 
rovia machte und dort auch ſeinen alten Sudan⸗Ailm einem 

erteſenen Puhltkum vorführte. Natürlich mußte er auch 
dabet einen Vortrag halten, Die ſchwarzen Würbenträger 
der Repnblik waren vollzählig verſammelt, Tauſende von 

Menſchen mußten draußen bleiben, weil ſie ketnen Einlaß 
mehr gefunden hatten. Dabei herrſchte eine Stedehitze wohl 

an die 60 Grad Réaumur. ‚ 

„Als ich die Bühne betrat“, erzählt Schomburgk in ſeluem 

bei' den Deutſchen Buchwerkſtätten erſchienenen Buch „Mein 

Afrika“, „hatte ich nur eine Sehnſucht, und zwar nach der 
kant. bes heißeſten Raums eines Schwitzbades in Deutfch⸗ 

land. In Ahuung der Dinge, die da kommen würden, hatte 
ich nur weie Uniform angezogen hatte ſogar auf das Hemd 
veräichtet. Nach der üblichen Bearützung folgte ſeierliches 

Schweigen, während ich in engliſcher Sprache meine Be⸗ 
grüßungsanſprache hielt. Der Film begann zu laufen, Im 
ſelben Augenblick ſchien ea, als ob die Hölle los wäre. Meine 
begeifterten Zuhörer übernahmen von jetzt an den Vortrag 
ſelber. Zum erſtenmal fahen ſie einen afrikaniſchen Film, 

ſahen etwas, was ſie verſtanden, was ihnen nabe lag, und 

mit dem ganzen Temperament der Neger ſpielten ſie nun 
felber mit. ÄAls gar dte Bilder kamen, dle in ihrer Stadt 

gedreht waren, und ſie belannte Geſichter ſahen, da 
war's aus. 

OIch hatte weiter nichts mehr zu tun, ols zu ſchwitzen. 
Ayplaus für meinc 

rbetoriſche Leiſtung war fabelhaft. Es iſt allerdings auch 
möglich, 1 er einzig dem Film gegolten hat. Die Filme, 
die bisber in dleſem „großſtädtilchen“ Kino vorgefübrt wür⸗ 
den, waren natüirlich alle amerikaniſchen ober europäiſchen 
Urſprungs und den Negern mehr oder weniger unverſtänd⸗ 
lich, Ich habe die leberzeugung, daß der europäiſche Film 
nicht gerabe dazu beiträgt, das Anſehen der Europäer in 
Afrika zu heben. Ich denke immer noch darau, wie bei einer 
ſtürmiſchen Liebesſzene, gerade als der Liebhaber der Diva 
einen Kuß geben will, ein Neger laut auſſchrie: „Guckt mal, 
1 .üer beißen ſich!“ Der Kuß iſt ja in Afrika unbe⸗ 
annt.“ 

gewerßschftfiMes IIMH Soxiaſes. 
Sozialreaktion ohne Eiuſchränhung. 

Was die Arbeiigeber wollen. 

Die Vereinigung der deutſchen Arbeit ⸗ 
geberverbände hielt am Freitag in Berlin eine öffent⸗ 

liche Taaung ab, an der u. a. der Reichswirtſchaftsminiſter 

Dr, Curtins und der preußiſche Handelsminiſter Dr. 
Schreiber teilnahmen. 

Der Vorſitzende der Vereiniguna, Dr. von Borſig, 
eröffnete die Tagung mit einem Vortrag über 

„Grundſähliche Fragon der dentſchen Sosialvolitik“. 

Der erſte Tell ſelnes: Vortirages beſtand in eiuer langen 
eremlade üÜber die ünrentabilität. der deutſchen 

Wiriſchaft. Der wiriſchaftlichen Notlage müſſe die deutſche 
Syzialpolitit Rechnung tragen. Die ganze Nachkriegsseit 
habe jedoch eine unermüdliche ſoöialpolttiſche 
Produktlon mit ſteigender Belaſtung der Wirtſchaft 
uUnd ſtändiger Veränderung der Produktionsgrundlagen ge⸗ 
bracht. Beſonders bedenklich ſei dabei die Neigung, aus 
mehr oder minder rein politiſchen oder gar parteivolitiſchen 
Hründen Gelegenhettsgeſetze zu ſchaffen, die nicht genügend 
durchdacht ſeien und in das Gefüge der Sozialgeſetzgebung 
nicht organiſch eingegliedert würden. 

Vom Staat und den Parlamenten müſſe arößere Zu⸗ 
rlckhaltung bei ihrer Einflunahme anf Wirtſchalt und 
Sozialpolitik gefordert werden. 

An einer „geſunden“ Sozialpolitik pofitiv mitzuarbeiten, 
bätten die deutſchen Arbeitgeber nie abgelehnt. Falſch ſei 
es, die beſtimmende Mitwirkung bei alLen. Vorgängen 
der Wirtſchaft in die Hände der Maſſe »der ibrer 
Epponenten zu legen. Der Führer dürſe ſich nicht 
durch die Rückſichtnahme⸗ auf die Maſſe beeinfluſſen Ueber⸗ 
die nicht in der Lage ſei, in das verwickelte Spiel der Ueber⸗ 
legaungen und Entſchlüſſe einzugreifen, auf denen ſich die 
ſchöpferiſche, höchſt individuelle Leiſtung des Unternehmers 

aufbaue. 
Pryfeſſor vou Beckerath, der nach Borſig das Wort 

nahm, ſtellte einen Vergleich an zwiſchen der Wirtſchaftsver⸗ 
faffung und den damit zuſammenhängenden politiſchen Ideen 
des Bolſche wismus, des Faſchismus und der 
kapitaliſtiſchen Struktur der großen Induſtrieländer. 
Nach dieſem Exkurs in die Soszialphiloſophie ſprach Brau⸗ 
mwmeilex in Anlehnung an die grundſätzlichen Darlegungen 
Borſias über 

„Anfgaben und Programm der Vereinigung der deutſchen 
ů Axbeitgeberverbände“ 

Die Vereinigung, betonte Brauweiler, verlange auf dem 
Gebiet des 

Arbeilsrechtes 

ein einheitliches und überfſichtliches Rechtsſyſtem und daher 
auch ein einheitliches Arbeitsgejetzbuch. Für die Schaffung 
eines neuen Tarikvertragsgeſetzes verlange ſie den 

Tarijveriras 
als Grundlage zur Reglung von Arbeitsbedingungen auf 
dem Boden freier Tarifvertragspolitik, wobei ſie zum Aus⸗ 
druck bringe, daß auch durch ſtärkere rechtliche Anerken⸗ 

Beiriebsvereinbarung 

der Betrieb als Ausgangspunkt wirtjchaftlichen und ſosialen 
Geſchebens zu ſeinem Recht kommen müße. Weiter fordere 
die Bereinigung baldige geſetzliche ů 

Relorm des Schlichtungsweſens, 

bei der ſie unter Voranſtellung des Grundſatzes tariflicher 
Schlichtungsausſchüſſe den Gedanken ſtaatlicher Schlich⸗ 
tungstätigkeit anerkenne, aber eine Aenderung der Mög⸗ 
lichkeit zu Verbindlichkeitsexklärungen von Schiedsſprüchen 
in der Weiſe erſtrebe, daß der Zwangseingriff des Staates 
auf das durch den unmittelbaren Staatszweck begrenzte Maß 
beichränkt wird. In der 

Loßhvölitit 
fordere die Vereinigung ſtärkere Berückſichtigung des Loh⸗ 
nes als Selbitkoſtenfaktor. Die ſoziale und kulturelle Be⸗ 
dentung des K —— 

Danziger Sparkassen-Actien-Verein      
        

Achtſtundentages 

werde von der, Vereinigung anerkannt, ſie müſſe jedoch 
jeden Verſuch einer ſchematiſchen Behandlung dieſer Frage 
ebenſo ablebnen wie den Verſuch, die Arbeitszeit im Gegen⸗ 
ſatz zu den wirtſchaftlichen Notwendigkeiten zu verkürzen. 
Sie habe nach dieſer Richtung begründete Einwendungen 
gegen den Arbettsſchutzgeſetzentwurf gemacht und ſie erkläre 
mit Nachdruck, daß ſie 

eine Binduna der nationalgeſetzlichen Beſtimmungen an 
das internalionale Arbeitszeitabkommen mit Beniſch⸗ 
lands weltwiriſchaftlicher und allgemeinpolitiſcher Lade 
jür unvereinbar hält. 

Alſo unverändert die alte negative Einſtellung zu- jedem 
ſozlalen Foriſchritt, Die verbindlichexe Form ändert nichts 
„an der ſachlich unüberbrückbaren Kluft' zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeiterſchaft. ä 

Hente Berhaudlungen im Werftarbeiterſtreik. Die von 
dem Reichsarbeitsminiſter im Werftkonflikt angekündigten 
Schlichtungsverhandlungen ſind auf Mittwoch, den 19. De⸗ 
ſiht ver vertagt worden, Die Vextagung erfolgte mit Rück⸗ 

icht auf die Abweſenheit maßgebender Gewerkſchaftsführer 
von Hamburg. 

Schiebsſpruch für die Stuttgarter Straßenbahner. Ein 
von dem Stuttgarter Schlichtungsausſchuß gefällter Schieds⸗ 
ſpruch beſtimmt, daß die Gehälter bzw. Löhne der Angeſtell⸗ 
ten der Stuttgarter Straßenbahnen, des Fahrperſonals und 
der Hallenarbeiter um 6 Prozent, die der Bahbnarbeiter um 

8 Prozent erhöht werden ſollen. Die Straßenbahn behauptet, 
dadurch einen Mehraufwand von 500 000 Marf monatlich zu 
benötigen. Die Arbeitnehmer, die, mehr gefordert hatten als 
erreicht wurde, haben ſich ihre Entſcheidung noch vorbehalten. 

Avmmnuniſtiſcher Schwinbel. Die kommuniſtiſche Preſſe 
behauptet, daß im Hauptvorſtand des Deutſchen Me⸗ 

tallarbeiter⸗Verbandes nach Abbruch des Ruhr⸗ 
kampfes dex Plan beſprochen worden ſei, in dieſem Vahr ein 
dreizehntes Monatsgehalt zu zahlen. Die kom⸗ 

muniſtiſche Preſſe knüpft daran die hämiſche Bemerkung, daß 

man nach den anſtrengenden Verhandlungen im Rubrkampf 
berechtigten Anſpruch auf ein folches eihnachtsgeſchenk 

habe. Richtig iſt, daß weder im Verbandsvorſtand noch in 

einer anderen Körperſchaft auch nur im entfernteſten daran 

gedacht worden iſt, ein dreizehntes Monatsgehalt zu zahlen. 

Das kann auch ſchon deshalb nicht der Fall fein, weil eine 
ſolche Maßnahme nur durch den Verbandstag angeordnet 
werden kann. Selbſtverſtändlich iſt das auch den Kommuni⸗ 
ſten, insbeſondere den Urhebern des Schwindels bekaunt. 
Trotzdem wird feſte drauf los gelogen. 

Die Lohnverbanblungen bei der Reichspofl. Die Lohn⸗ 
verbandlungen für die Reichsvoſt führten bisher zu keinem 
Ergebnis, da die Vertreter des Reichspoſtminiſteriums er⸗ 

Hlärten, daß ſie, bevor ſie zu den Lohnforderungen der Ge⸗ 

werkichaften endgültig Stellung nehmen könnten, noch Er⸗ 

bebungen anſtellen müßten. Die Vertzandlungen wurden 
daraufhin in ſpäter Abendſtunde vertagt⸗ 

Stiſtung für geiſtige Huglene. 
Internationaler Kongreß. 

In Neuyork wurde eine Stiftung für geiſtige Hygiene 

gegründet. Sie iſt bervorgegangen aus dem ſeit 10. Jahren 

beſtebenden Committee for Mental Hygiene und verfügt über 

ein Aufangskapital von 50 000 Dollars. Weitere 100 000 

Dollars ſind gezeichnet, die fällig werden, wenn Zeichnun⸗ 

gen im Betrage von 900 000 Dollars vorliegen. Im Jahre 

1930 foll ein internationaler Kongreß ſtattfinden, und auch 

künftig ſoll die Stiftung international nach ähnlichen Richt⸗ 
linien wie die Rockefeller⸗Stiftung arbeiten 
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Der Kuupf in Juſterburter Zuhthaus. 
Auch der zweite Wachtmeißter und Berneder geſtorben. 

Der ſchwerverletzte Oberwachtmeiſter Naulols, der bei der Mlen⸗ 

terei im Inſterburger Zuchthaus im Kampf mit Bernecker einen 

ESchuß durch die Schläſe erhielt, iſt geſtorben. Bernetler ſelbſt, der 

ſich bekanntlich einen Kopfſchuß beigebracht hatte, iit auch leinen 

Verletzungen erlegen. öů 
Er batte rine beweate Vergongenbeil. 

Der Raubmörder Driedrich Bernecker, der am 20. April 
1898 in Sodeiken, Kreis Gumbinnen, geboren wurde, hat 
eine ganze Reihe ſchwerſter Verbrechen auf ſein Schuld⸗ 
konto geladen. Seine erſten Vorſtrafen erbielt er wegen 
Sittlichkeitsverbrechen in zwei Füllen, wegen Hehlerei, 
ſchwerer Diebſtähle, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
und anderer Straftaten. Dann folate ſein erſtes Kapitalver⸗ 
brechen. Er ermordete kurz nach dem Kriege den Kaufmann 
Fuchs in Tilſit. Wegen dieſer Straſtat wurde er 1019 vom 
Schwurgericht in Tilfit zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
verurteilt, die er in Inſterburg verbüßen ſollte. Nach mehr⸗ 
ſachen Ausbruchsverſuchen, gelang es ihm ſchlleößlich, aus⸗ 
zubrechen und ins Memelland au entkommen. 

Hter verübte er einen neuen Raubmord, wofür er eine 
Zuchthausſtrake von 12 Jahren erbtielt. Bernecker kam in 
das Buchtbaus nach Schanlen. Nach 2 Jahren gelang es ihm 
wieberum, aus dem Zuchthaus auszubrechen. In Kully, etwa 
20 Kilometer weſtlich von Gaxſten, wurde er von litauiſchen 
Beamten erkaunt. Bei der Verfolgung ſchoß or einen An⸗ 
gehörigen der litauiſchen Miliz und zwei weitere Litauer 
nieder, Nach bieſen Mordtaten entkam er über Laugallen 
nach Memel und dort verübte er in der folgenden Nacht 
wieber ein ſcheußliches Verbrechen. Durch Maste und 
falſchen Bart unkenntlich gemacht, ſtieg er in das Schlaf⸗ 
zimmer des Schueidemühlenbeſitzers Kayſer und verletzte 
dieſen dierch Bauch⸗ und Armſchuß ſchwer. In dem ſich ent⸗ 
wickelnden Kampfe tötete er Kayſer ſchlietzlich durch einen 

»Lovfſfchuß, bevor Hilfe kam. Er erbeutete hier eine goldene 
Herrenuhr und eutkam. Nach einer großen Reihe von Ein⸗ 
brüchen und Diebſtählen gelangte Bernecker am 12. Juli 
nach Crans, wo er wieder vier ſchwere Einbrüche verübte. 
Am 16, Juli iſt er dann in Könlasberg eingetroffen, wo er 
verbaftei wurde. 

Gistveiben auf her Miemel. 
Der Schiſſsperkehr iſt eingeſleli. 

Auf dem Memelſtrom, ſowie auf den Strömen Ruß und Gilge 
herrſcht ſtarkes Grundeistreiben. Der Schiffahrtsverkehr iſt einge⸗ 
Echn die letzten Tourendampfer, ſoweit ſie auf der Strecke Auch 
Schmalleninglen noch verlehrten, haben den. Hafen aufgeſucht. Au⸗ 
der F. Hals es⸗ von einem Uſer zum anderen iſt oberhalb und. 
unter des Stromes eingeſtellt. Der Verkehr mit dem Hand⸗ 
kahn iſt. ſehr beſchwerlich und erfolgt nur in dringenden Fällen. 
Das Eistreiben iſt bereits langſamer geworden, und bei amhalten⸗ 

  

e Auktlonshalle Lauslubr. Kaſtaulenwea Sa. 000000000% 
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dem Froſt iſt damit zu rechnen, daß es ſtehen bleibt und ſii 
heie Wiſache bildel— echnen, baß es Lehen kiibit un ſeh ene 

aluf hes Eyyut bes Lapiamer Mürders 
Seine Feſtnahme zu erwarten. 

Während die Polizei⸗ und Gerichtsbehörden in Tilfit und 
Königsberg noch vollauf damit beſchäſtigt ſind, den Schwerver⸗ 
brecher Otto Kayſer zu vernehmen, ſeine vielſachen Taten aufzu⸗ 
decken und vor allem feſtzuſtellen, ob und inwieweil er mit den in 
Tapiau begangenen Mordtaten in Verbindung ſteht, iſt man im 
Kreiſe Tilſit⸗Ragnit einem weiteren Verbrecher auf die Spur ge⸗ 
kommen, deſſen Strafregiſter das des Otto Kayſer entſchleden noch 
übertrifft. Es handelt ſich um einen gewiſſen Schapals, der im 
Memelgebiet gegen dreifachen Mordes geſucht wird, aus dem Zucht⸗ 
haus in Inſterburg entſprungen und inzwiſchen im nördlichen Oſt⸗ 
preußen weitere Verbrechen verüßbt hat. 

Da die Unterſuchung gegen Kayſer bisher keinerlei Anhalts⸗ 
punkte dafür ergeben hat, daß Kayfer der Tapiauer Mörder iſt, 
wird der Verdacht gegen Schapals auch in dieſer Hinſicht nicht 

Fjalengelaffen. Es iſt damit zu rechnen, daß mit der Feſtnahme 
Schapäls, die bald bevorſtehen dürfte, verſchiedene Verbrechertaten, 
die von Kayſer beſtritten werden, aufgeklärt werden. 

  

  

Dos Kiud ihrer Lochter ermordet. 
Weit es unehelich war. — Zu fünf Jahren Zuchthaus 

verurteillt. 

Vor dem Schwurgericht Allenſtein wurde eine Anklage 
gegen die Kätnersfrau Marie. Kubernus aus Rettkowen, 
Kreis Neidenburg, verhandelt, Der Angeklagten wurde 
Zur Laſt gelegt, am 7. Jult d. J. das uneheliche Kind ihrer 
Tochter im Alter von drei Tagen vorſätzlich und mit Ueber⸗ 
legung Shren zu haben, und zwar dadurch, daß, ſie ihm 
Roggenäbren in den Mund geſteckt und mit dem Finger in 
den lagt gedrückt hat., Das Schwurgericht verurtellte die 
An, 610 0 Jah wegen Totſchlages zu fünf Jahren Zuchthaus 
un hren Ehrverluſt unter Aurechnung von fünf Mo⸗ 
nalen Wunlerſuchungshaft. 

Beim Sechlittſchuhlnufen ertcunken. 
Am Sonntag hat der Winter in Pper Lahng ſein erſtes Opfer 

bel fordert. Beim Schlittſchuhlauſen auf der Palne, einem Ausläufer 
r Kauka, geriet der 15 jährige Schüler Maktejat auf eine ſchwache 

Stelle, brach ein und ging ſofort umer; Erſt nach drelſtündigein 
Suchen konnte die Daice geborgen werden. 

  

* 

geine Breslauer Frühjahrsme Wie Breslauer Meſſe⸗ und 
Säben n jeſellſchaft hat beſchlo en, dieFrühjahrsmeſſe 1929 aus⸗ 
Laueh zu kaſfen. Statt deſſen werden Großverkaufstage abgehalten, 

ie ſich im „Hovember 1928 ſehr bewährt   aben. 

Imes bes Sſcſen efl 
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Gtäbt. Marktverwalinns. eils ‚ Luli, e. Beiß 11 iMaach, 0 ein gutes Photo ain⸗ iie⸗ sbe errng, 

Ant * W Mme Epiesel, gr. „zu biilig. Freisen im 2 0. 'en r rboloſe Lecen Würsete: 

Zwangsverſteigeruna. Feüe , eee 
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hulher 

e ee, 

Ledbendis auf der Schlachenhalbe verbrannt. 
Auf der Halbe-ber Laura⸗Gütte in Kattowitz wurde eln 

Obbdachloſer, der dort Schutz vor der Kälte in einer Mulbe 
geſucht hatte, von glühenden Schlackenmaſſen verſchültet und 
verbrannte bei lebendigem Leibe. Die Arbelter, die bie 
alühenden Schlackenmaſſen ausſchütteten, hatten den Mann 
nicht bemerken können. 

  

So eiwas tut man nicht aus Uebermut. 
Um ein Dach über dem Kopſe zu haben — Ins Gefänganis. 

Als ein feltfamer Dieb zeigte ſich ein Jüngling aus Dirſchau. 
Er meldete ſich bei der Stargarder Polizei und ů0 an, im Eom 
mer zwei Fahrräder in Dirſchau und Gdingen geſtohlen zu haben. 
Da er ſetzi ohne Arbeit ſei, wolle er die Angelegenheit regeln und 
die Strafe abſtten. Seine Behauptungen bewahthelſen ſich. 

Mit ſchönen Neden lochie er ſie. 
Vergewaltigung im Walde. 

Am Dienstag lam von Gneſen ein noch Uubekunnter im Auto⸗ 
bus mit der Katarzyna Janas nach Slawno. Von hier begaben ſich 
beide zu Fuß in den zur Herrſchaft Myſzki Waſchner Wald. Der 
Unbekannte wollte dem Mädchen Arbeit verſchaffen, Im Walde 
verübte der Unbekannte an dem Mädchen »ein Stiitllchteitsver⸗ 
brechen und floy in unbekannter Richtung. 

  

Die Boücke der Uafälle. 
Ein neuer Unglücksfal beim Bau der Weichſelbrücke in Thorn. 

Der Arbeiter Franciszek Kowalkowſti, der auf dem linlen 

Weichſelujer beim Brückenneubau beſchüftigt iſt, zog ſich elue ſchwere 

Verletzung eines Veines zu. Der Verunglückte wurh durch den 

alarmierten Krankentransportwagen abgeholt und in das ſtädtiſche 

Krankenhaus eingeliefert. 

——'—j——!8'8—i'':————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 19. Dezember 1928. 

geſtern heute 
Thorn ...... ＋076 0,60 
ordon.... ＋080 0.72 
ulm......＋070 0,7 

geſtern heute 
Dirſchau .....—0,½20 — 0.08 
Einlage ..... ＋ 220 4 2.08 
Sataen ů ＋ 5 2,36 

Graudenz ....40.88 0.86 Schönau E 
Kurzebrack .... ＋I,21 1.20 Gal, orſterh 76.64 — 
Montaueripihe 0 36 —„ Neuhorſte: uſch. 4.58 ＋. 
Pieckel 4 0,27 0•20 Anwach) . 1200 . 

Krakau .. am 17. 11. —2,24 am 16 11. —2.31 
awichoſt .. am 17. 11. 1.65 am 18. 11. ＋1, 36 
arſchau .. am 17. 11. 1,20 am 18. 11. 132 

Plock .... am 17. 11. (0,79 am 18. 11, 7 0114 

Eisbericht der Stromweichſel vom 19. Dezember 1928. 

Von Ciechocinek bis zur Mündung Grund⸗ und Jungeistreiben 
in 3 Strombreite. Das Eis treibt langſam in See aö. 

afen Einlage. Sämiliche Eisbrechdampfer ſind im 

  

Serenola 
SRECHAYrAUATr 3. Mie i * bebler geb. Heinrichs in Vorſtand und Ausſchuß haben folgende Aender der E unb 11, S- ügen unb, Peu⸗ 

erswald Ne ungen der abd ‚ 
·e e⸗ J, M K.agh, Egen-S e 
5 19 Abſ r. 1 erhält folgende Faſſung: ar⸗ 8 

6. ftsn , Als Krankenhilfe wird gewäßrt: wacbſene 0VM n 
Ebelente Eſcentämer Kart 1. Krankenpflege vom Gb der Krankheit an; ſie umfaßt 21. erirk: Wenfabrwalfer, Treita 

(Ghignacßſoiner des ärztliche Behandlung und Verſorgung mit Arznei, außert 228 abend WA merlban beßK, 52 8 Ṽ‚' 
tranensmänner büno. 3 

und. 

nris Keclinnüelaer bes werben noch andere als kleinere Heilmittel gewährt. 
L feblen.    
  

  

7. Walter Heinxit O in Meiſterswalbe, L. 28 Abſ. 2 erhält folgende ͤſſung: 

6 Cmma Heinzihs, é Vilede Lerßtich Behandlung und Walſorhung mit Arznei nach , E .5 c 8g 82 ends 
9. der am 25. Au, 150 ceborene Ver-den von der Kaſſe mit den Apothekern vereinbarten Säßen 01 e bi Weß 5 K INDER R 5D ER E 

Kse ueOxunöſfi., EE E und mit Zuftimmung des Vorſtandes auch Krankenhanspflene é 85 Wute ü ahmer 
ates, ee mit, Hoftanm, Saus⸗fü' die Dauer von höchſtens 26 Wochen an bet vexſiche⸗ 15 ner, unſeßer Vewegüng unß 

Kaiße tall und Scheune.Gemarknng rungs i1 0 annenangehörige der Verſicherten, die in ſeinem beren Andeböriae ind bierin Perzlicht Preise bedeutend herabgesetat 
Eilterswalbe., Kartenbiait, 2, farzeilen Haus eingeladen. Knabenräder 120.— G, Midchenrider 123.— G 

.— „ * — 125, 140. 141, 99.20 143, 897/14, 151, 10D; 
201, 202, 818/200, 8 .huler, Ar 30, Am. 
groß, Reinertrad 8t Kugung Grundſtener⸗ ihrer. E 
Mutterrolle Art. 60, Nusungswert 24 M.,] Die 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 83. 

Danzig., den 14. D-zember 1928. ſin Kraft. 
Uuntsgericht, MAbtl. 11. 

11 K. 149/j5 — 4—-— 

Joodperpachtung- 

atten unter 15 

  des bargeldloſen Verkehrs 
mittels Poſtſcheck bzw. 

3 ů6 6083 an dem Eigeniagdbezirk des otecle Heihihele? Diegenhof reip. 
ſn ow. igen K1ßßcßß anemer⸗ erfolgen 

e el e: 

agoerguchir Mumn Sägeſet Suib nei.ſind hiervon ausgenommen. 
00 Een Pis“ gafteneg, 
Veit annstell.“ e en 15 * 
immer 22, einzureichen. Daſelb 4⁰— Snnen 

welden und Vachtbebingungen einaeſeben 

Danzia, den 17. Dezember. 1928. Stukom 

ſenderungen treten mit dem 15. Dezember d. J. 

Neuteich, den 15. Dezember 1928. 

Der Sorfeand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
für den Kreis Großes Werder. 

Jahren. 

Kairt, 5 
5 3 7 Eüi 

0 em .8 en 2* 
5152 
8 Sie gemeldeten ſei⸗ 

ſki, Vorſitzender. wagſeß aſſe verabfolgt. 
fene   

Staßt Der Jasbvorſteber. 
ä 30 MI LManna 

  —.— Autoruf Jung HEE vumien uns Lcnen Jagdverpachtun 945525 iachel kber „Kirche und 
. Dugo Vröde, 

vö fl. aeees 85 Die 825 auf dem Telephon Löbs uuß 12 ag. fi etn Aiümbsve. Peaben 10 Sand S 
670 Kar, Jees er bigſcantivern⸗ Tag- und Machtbetrieb ſ ‚ e Wird 0 an der Warripane. aasten 1bt. 2 ör, fr Eraatst Iin in 

Avel an * Ses e An⸗ lel Kabach chezt, (eicen ihrforge⸗ Am StHüngsſaal Karpfent] Gegründet 1892. nenixer Muslk- n. Madichaus, Mgann 
Lachent 985 ger⸗ a W‚2 2556 lden e enbne Iuitrükters Schmt Nemalagep, Umpac; Repapberen bülin. 

Walbenbuürd. volherarbäjtent EᷣA Weane LelZab42g.— 
28 an meine 29, Dez;; Groß,. 

werben. 
Damzio, den 17. Dezenber. 1928. 

Städl 100 Lagdvorſteber. 
. Grundpeſtövez „5 VY 1W Ke5 EEE 

. 10/28—1 Meldeſchluß: Freitag 13 Uhr. 

  

  

Waſch⸗ Gas Mlättan⸗e. 

396 2 
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auf 'au. 

Sonnta, 

Lünder 5 
er Aein., „I Ettern ſind eingelaben. 

ſeaen Beloh⸗   Aatg ltag, Viich 21. 12, abd 
chmarki, iur 

der Partei Lenoffen mit 

Eheguiten und eigene Kinder der Verſicherten, ſowie Kinder * reitas Wenng, 

in „ 15 2 0 10 

Sgheſertl et 300 1 i Werſeſgeſſevanhe! 50 103 
nber werden 

Eintritt flir Er⸗ 
50 Pf. Kaſfeneröffnung 5 Ubr⸗ 

alt. n⸗ eren Leitas⸗ Pen28.1. 595 WIür, ſowie alle anderen 
ſtalt. „ard, Hangi⸗ n. 2 7 35 eachen sachgrmäß, 

165 en⸗ 
ichule“ 

10 ‚ Haſfee⸗ ert welrüns EP ö rar 
ü E. E e affe 5, uci⸗ 1 25 11 353665 e peutgz, Lann60 Seen Löwen 
bebt 2, 101 könt ßen. Haß ut. Pacht⸗ Aieteſeee der Kinder der 
etngungen können daß ſelbit einüelehen Sabnaben „Iiie 2,] Vaxteigenoſſen⸗ 

Adie am deiligen Abend das Wewuchlerlalen 
mitmachen wollen, melden ſich täͤglich von 11—1 

5 Bach verß 1557 Stcd. Weßitr Onva Kinde: veiefhig. am! 

und L—9 Ahr Pfefgerſtadt 37,„Siuffrerbörſe“. Auir 1 422. 25 
, Ke 4. Uhr, 

Snole 2 Sisue, Austßens“, Die 
t jbren 9 J, 

Der Vorſtand. (Debowitrabe 25 

TEILLALLUNG VON 5.— G AN 

  

Es wird ferner darauf hingewieſen, daß der Vorſtand gemäß 0 0 25 Et üé lint 

6 47 Abſ. 1 der Waee beſchloſſen hat, daß zur Hebung * 5, hf en, Eimire r Ayüyno Hesseibach 
ie Zahlung der Beiträge nürſes Müirrrz ſ, Hrellag⸗ Verkaulsstellen: 

Vantüservelu oder bei der Krels- 8 0 85 aßen 476 ruyg. . ů Danxig, Il. Demm Mr. 16 

Die monallachen Sinntnten der Veisegh⸗ ů 55 0 Se 8 2 ů Ljegenhoi, Bohahoßzirabe 
n, wer,rechmungen durch das Kaſſenperſonal in Reuteich und W in beſcbekenben vambss es —* Schôneberg a. W. 

nerw 70 t⸗ Umeonnt 
V üchts verlangen, Ei wenig Gelb 
und vel —2680 ß0 Da 'ewelſe können 

Meiden. 

ir Raſiermeſſer, Außergewd! 198 il s: Wem Damen⸗ und 

hannice Sceren Wueet⸗ ſn gesher, Sermicer egſ 
L Wehen. jerrene 

Surken, Htctagen, —.— ah, Dapes 
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20 SAAS ιι 
Eregaſſe 98. 

Haarmaſchinen 

    
        
     

  

      

Großer Saal der⸗ Gewerbehalle Stabtgebtet 19. 

Schüſſeldamm 62. Vockrsche, one 127 

Miehe 5 8 Ses italtungen Heön. Kellungen und andere 
Wale, Hunden⸗ Delid aner un b emi etn. längere 

eilbauer 
Lichtbilderapparat vördanden. (86 977 
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Danziger Stadttheater 
mäier MNubolt Schaver. 

Mitiwoch. 10. Derember. abends 7˙ Ubr: 

Danuerkarten 2 keine Gülttakeit! 

Preile B [Over), 

Sleichzeilig Vorſtellung für den 
Mchihr⸗ uunl⸗ 

Köünigskiunder 
ürcheneber, Bildern, 

rt Kumperdind. 

avfP * Damer, 
In Si an fe, Wübolt hun 

olf 0 bur, 

Wufkslhe “Csſe i0e Valbmann. 

ngashe, 20, Deze br. abd * 

35 — (Scanipieh, 235 
e 

G% 20 05 aantei ain
ree- elle U. 

ie 

Iethte Märchen- 
Sopüsworfühtung. 
10 AEte des 

Müürchenhroühlmt 

Schneewittchen 
Ein Mirchen nach den Biüdern Oelmm 

Peruonen. 
Der ü51 K dle ů. 0 Lodne-wiülshan 

BDie böse Cöniala. S Wiüchene Stlel- 

mvller, der Böain⸗ die Erxlaherin, der 
Königzsohn und 

pnehthus LWerge, keine Rinderdemtell. 

  

   

  

    
   
      

     

    

   
    
        
   

  

   

    

    
    
       

         
    

   

       

  

‚ G＋ 
Inuie Drr Hrode Lubtepiel 3Hlite 

*Ende vut „ules Dut“ 

Silder auẽ Vauer Wolt 
unw. 

Diel Voriührungen ſinden stalt: 

Donnerstag, 20. Dezombrr. 2.15 Unr 

Himpalast Langtuhr 
Lunüsfichtsnieis Lopnot 

Freitag, 21. Dezember, 2,15 Uht 

Rathauslichtsplele, Iaulbente 
blortathealer. Wi“- 
Flimpalast, Lanntun 

Sonnabsnd. 22. Dannber 2.55 Unr 

Halhausiichisglele, Lärasaszt 
küloriatheater, Langunsse 

halsalichtspiele, Meutadrusster 
Sonntap. 23. Dezember, 1.30 Uhr 

Hathauslichtspiele, Innpussse 
Dlorlatheater, Iangnasse 

Eintriltsnralse i. Erundisens u. Kinder 

V. 60. 80 Oiu. 

  

en, 20. Dezember d. J., 
Auuchches 10 Aör. wüiet cher 85 8 

brau gaunies Mobill⸗ 
Mee eeihbiekend verſeiderseer 
hocheleg ant. Herrenzimmer? 
à ſaſt neu, vollſtändig komplett, 

Schlafzimmer (hell eiche) 
i mit Ankleideſchrank, 

wertvolle⸗ 
mahagoni Wohnzimmer 

5 alher — M S 

0 Saite⸗ — m. 
ſ(crauk. lekfiudl. 

Wgner 2 auteff ſtu fen .t me, 
auliten hirtenen Verrenät Vert 155. 

Derrensi imme. Wiclberfhreu. E Siitbie 
mabag; 
Siutzuhr. alhſchlir. V rm⸗ 
ſelenbunn⸗ Motrh de Bett⸗ 
Pon uPinten, AüSLenmübel Grammo⸗ 
vͤbon m. Platten, 

2 wertvolle 
hohe Miurmorſavlen 

420 ſiv), Oiue rdece Für 
ee angeden tanse ſerſ, Glas- 

Viei ner e Er. e jenſtände, 

Kriſtalle, —— elektriſchen 
Maffageapparat. 

e Perſtanementel 
2 

lgegen⸗ 

ueg, u. a 

— 

möerr E.5 

Mhe S Herren⸗ Eiimasiüü te. Schnbe und 
vieles undere. 

Beſi⸗ wtignna eine Stunde vorber. 
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Veteide, öfkentl. unscheller Auktipnator. 
Lerichtlich vereidigter Saawerkländiser für] 

Gerichie der Freten Stabt Dansia. 

Büro: Aliſtädt. Graben 48, 1 Tr. 

Grõßtes Gaass⸗ Sere 
im Frriagk 

Vorſchülfe werde kei tie Anttraae 

Pfandieihe 
ritter Lamm 10, 1 Trenne 

  

  

   
     vrrur Unen, Hll- Mi iüeGWCen 

Trauringe Sabr billig 

ů Welhnachts-Geschenke 

prelswerte Ware erhalten Sie im 

Sporthaus CarlRabe 
—ͤT— ————8üꝑP¶¶¶¶¶

 

x grohe Sohaufenster, Seutlergasse Mr. 10, 12, 13, 14 

    

SereuMWugxuun Kinder-Monfektion „Krawatten. 
Winter- Ulster 00 Rololgomttur Kr agenschoner 

Bantr. „, 27%0 Leig erne ur und flanüschuhe 
Schul u. Mlltre 1.00, 2.00, 2.J0 in Düplar MwabI 

gport·Anal Kindel-Woll⸗ 

Cand wak? vo 5⁵⁵⁰ Hanüschuhne .. 3,10, 2.00 Pesollschaftss Mie 

Dadetl.Anruüe Einies-Duliover .. 1I.50, d.00 llss9 
trw. 35⁰⁰ Mieler Hmuh .. 19.60, 16.00 p pet u. MEISSpII. I.20 

— von, Mieler Pxack .. 16.00, 14.00 Bansenniel .. 2.00,, 1.U0 

r, 20 Mees üu 2500, 2400 Urtimmnerlei 2.80,100 
Farben Bosken-Hütus . 4.75, 2.65 legesniel... 0.95 

Ski-Blusen imtaig. 
Hlalsolunten Kart. 1.50, 1. 20 

Babseatich 3200 Hlerren-Artikel bestunnen 12.80.8.30,4.s 

Sxi· Moren Kmùen. 0.65 DnicKusten 2.25, L.50, U. 70 

impräsniert, vurm 00 Krawatten 0555 Holzbauknstan 2.50, l.I0,O. 70 

Maumbss, I Obememlen.. 395 —— 110 Mn. 130 

— un, Letdemandschune 00, 18.0L, l⸗ 

Hewer vHa 30%0 gemeen . . 65 —— Lii, 248. O.70 
Inkoihanuschuht .. . 145 Scharhfiguren b.50,3.75,2.20 

Ski-Stletel 00 Socken..0.õ35 
wasserdicht Stütten.2.40 

Leder jaoRen Kragenschoner . 4.25 

praun und 75⁰⁰ Pyismas.. .4900 
schwur Hachtnemden 4.25 

Lederbroscbes 50⁵⁰ — Pelxiimkot 3.0l 

pa. Nappa· warm gelüttert . 9.75 

Stiricklacken 16.00 S 
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Herren-Artikel im Weihnachtskarton 

Der Weifinachitswunschi 
deſ eleganten Dame: 

Ein IDarrmer- Corset 
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Vamsiger Naucfirüicfufen 

Weihnachts⸗und Nenjahrskarten. 
Wie man Stralvorio vermeidet. 

Ohne Umſchlag verſandte gedruckte Weibnachls⸗ und 
Nehjabrskarten, die nicht die Auſſchrift „Poſtkarte“ tragen, 
im übrigen aber hinſichtlich der Grötze, der Form und der 
Papierſtärke den Veſtimmungen für Poſtkarten antſprechen 
müſten, werden ſowobl im Ortsbereich des Aufägabeorts als 
auch im Frelſtaat⸗Fernverkebr ſowie nach Deutſchland und 
Polen gegen die Gebühr von 3 Pfennig befördert. wenn auf 
ibnen außer den ſogenannten Abſenderangaben (Ab⸗ 
ſendungstag. Name. Stand und Wobnort nebſt Wohnung 
des Abſenders uſw.) handſchriftlich nur noch weitere fünf 
Worte., die aber mit dem gedruckten Wortlaut in leicht er⸗ 
kennbarem, fachlichem Zuſammenhang ſteben miiſſen, hinzu⸗ 
gefügt ſind. Als folche zuläſſige Nachtragungen gelten z. B. 
die üblichen Zuſätze „ſendet“, „Ihre“. „Deln Freund“. 
„fendet Dir“, „ſendet mit beſten Gritſſen Ahre“ uſw. Wenn 
derartige ohne Umichlag verſandte Karten darüber hinaus 
mit bellebigen haudſchriftlichen Zuſätzen verſehen ſind, 
Unterliegen ſtie der Poſtkartengebühr. 

Auf den in offenem Umſchlaa verſandten Weih⸗ 
nachts⸗ und Reufahrskarttu barf, wenn ſie gegen die Ge⸗ 
bühr von 3 Pfennig befördert werden ſollen, außer den Ab⸗ 
ſenderanaaben, (ſiebe oben] nicht weiter geſchrieben ſein. Iſt 
jedoch ein vorhandener Wortaufdruck wie „Herzlichen Glück⸗ 
wunich zum Weihnachtsfeſte“ u. dal. handſchriftlich durch die 
oben erwähnten — bis zu 5 Worten zuläſſigen — Nach⸗ 
tragungen ergänzt, ſo beträgt die Beſördernnasgebühr im 
Freiſtaat (Orts- und Fernverkebr) ſowie nach Deutſchland 
und Polen 5 Pfennia. Andere Nathtraaungen bedingen die 
Brieſgebuhr. —. 

Auf Karten, die lediglich ein gedrucktes Vild aber keinen 
Aufdruck von Worten traaen, bürfen. wenn ſie gegen die 
Druckſathengebühr befördert werden ſollen. haudſchriftlich 
nur die Abſenderangaben hinzugefüat werden, Anderuſalls 
unterliegt die Sendung bel Verwenbung als offene Karte 
der Poſtkartengebühr. bei Verſendung unter Umſchlag der 
Vrifuaureich ＋* 

nzureichend freigemachte Sendungen werden mit Nach⸗ 
gebüühr belaſtet. Es kann daher den Verſendern nur Duün- 
gend geraten werden, die Beſtimmungen zu beachten. 

Die Poſt an den Felertagen. 
Neben dem üblichen Sonntagsdtenſt erfolgt am Sonntag, 

dem 23. Dezember 2* Paketannahme und Vakelausgabeé 
von 8 bis 13 Uihr, am 25. Dezember (1. Feiertag): Paketaus⸗ 
gabe von 8 bis 13 Uhr, einmalige Orts⸗ und Landbrieſzu⸗ 
Zuteinhgen 1. Januar: Einmalige Orts⸗ und Vandbrief⸗ 

Das Zollamt 1 (Poſt) in der Wallgaſſe iſt zur Abfer⸗ 
tigung von Paketen mit verberblichem Inhalt, ſowie von 
Eiit und 25. nnd 25.2 en 15 den üWantep⸗ mit dem Pu⸗ 
élikum am 25. un . Dezember und am 1. ‚ 
bis 11 Ubr geöffnet. men Jannar von9 

Augehörige der Strafgefangenen werden beſchert. 
Der ernſte, große Schwurgexichte ſaal zeigte geſtern ein 

ungewohntes Bild. Dort, wo ſonſt der Voxſthende des Ge⸗ 
richts ſeinen Platz hat, ſtand ein hübſch geſchmückter großer 
Wathnachtsbaum. Im Saal hatte man lange Tiſche auf⸗ 
geſtellt, anf denen teils lecere, teils nützliche Geſcheuke aus⸗ 
gebreitet-rücren. Der Danziger⸗Gefängnisverein beſcherte 
—wie in jedem Jahr — die Angehörigen von Straſanſtalts⸗ 

  

inſaſſen. Diesmal waren es 85 Familien mit 165 Kindern, 
denen der Verein eine freudige Weihnachtsüberraſchung 
machte. War auch der Gabentiſch in dieſem Jahr nicht ganz 
ſo reichlich wie in früheren Jahren, ſo zeugten die einzelnen 
Geſchenkpakete deunoch von dem Wunſch, den zu Beſchenken⸗ 
den Freude zu bereiten. öů 

Der Verein ſchenkt nicht etwa wahllos, ſondern alle 
Gaben ſind nach langer mühevoller Arbeit äußerſt indi⸗ 
viduell uhe, Kieiß Neben Süßigkeiten fanden ſich in erſter 
Linie Schuthe, Kleider, warme Uünterwäſche und andere nütz⸗ 
liche Dinge. Ja ſelbſt ein paar Bettgeſtelle, ein Kinderwagen 
— ————— —8——————— 

Thomas Salcher, dem ſich Mar Begemann nit ſei⸗ 
nem ſchönen, weichen Bariton im Vorſpiel beigeſellte. Bletbt 
noch Betty Küper als Arſinve, deren friſche Stimmittel 
die junge Sklavin gut charakteriſterten. 

Daß die Szenerie mies ausſah, iſt nicht die Schuld Rudolf 
Waldburgs, der ſich als Bühnenbildner immer bewährt, 
wenn er die Mittel hat. Aber wie Cornelius Kun mit dem 
Orcheſter das Hunpungher des Erlöſers charakteriſtert als 
Naturerlebnis und überhaupt dem melodiſchen luß der 
Salome⸗Partitur d'Alberts nachgeht, das war wieder groß 
und nachhaltig. W. O. 

„Die Peſt“ von Auſnhi. 
uUranffübrung im Manuheimer Nationaltheater. 

. Anſkis Mame iſt durch die Inſzenierung ſeines „Dybul“ 
im bebräiſchen Künſtlertheater Habimah in Deutſchland be⸗ 
kannt geworden. Das Drama „Die Peit ſtammt aus ſeinem 
Nachlaß, und wurde von dem Dichter Arno Nadel mit 
ſpuveränem Einfühlungsvermögen für die Bühne beaxbeitet 
und vollendet, während Wilhelm Grofz mit maßvoller 
Zurückbaltung die notwendige muſikaliſche Untermalung 
bazu lieferte. Die Aufführung des izeniſch außerordent⸗ 
lich ſchwierigen Stücks an einem deutſchen Theater, mit 
Ein Waanpis Dasbet den Anheimer Mirg Künſtlern, war 

i das bei der Mannheimer Uraufführt durch⸗ 
aus glücklich gelöſt wurde. ů ——— nrh⸗ 

Das Stüc wurzelt in der, ſeltſam weltentrückten und 
doch zugleich erdgebunbenen Sphäre vſtiüdiſcher Frömmig⸗ 
kreiſep.. myſtiſche Errengtbeiten in das reale Tun ein⸗ 

Die Geſtalten des Spiels verwändeln ſich in geſpeuſtiſche 
Traumgeſichter, die Traumgeſichter werhen Geßaltp Paſein 
wird Traum. Traum wird Daſein. Fiebrige Unruhe er⸗ füllt alles Geſchehen; angſtvoll Drängendes wird zu ent⸗ 
zundender Beſeſfenheit, klinat aus in lebenſberwindender 
Berzückung. Verwirrung iſt der Rhythmus dieſer Legende 
vom Raboi Don, von dem die Gemeinde ein Wunder heiſcht, 
um die Peſt zu bannen, die furchtbar über den Gläubigen wütet. Die äußere verti lint Traccbie bere Spennard perhteſ ſcch zur intefen 

Die Aufgabe des Regiſſeurs (Kenter), war es, das Chavos 

  

  

  

der Regungen, der Leidenſchaften in feſte ſzeniſche Form zu bannen: im Tonfall des Wortes, in Vor⸗ und Nachſpiel der. Gebärde in Tanz und Melodie den Ausdruck ſehr kremden Wolkstmeis zu finden: die Gefahr phanfaſtiſther Ueber⸗ böhuna des Spmboliſchen und Kraumhaften zu meiden. Un⸗ eingeſchränkter Betfall dankte Darſtellern wie Regiſſeur Bearbeiter Nabel ir die Betz des Abends, dem deutſchen 
iter Nadel für die Bekanntſchaft mit einer erſchüt⸗ ternden und tiefen Dichtung. bwoft wit emner erkehtt⸗ 

und Oberkörper. 

  

und ein Kinder⸗Dreirad ſah man unter den Gaben. Die 
Beſcherung dieſer bedauernswerten Meuſchen ging ſtill und 
ernſt vor ſich. Zwetijellos bat der Grfäugnisverein dieſen 
Familien eine ſchöne Weibnachtäfreude bereltet, aber die 
meiſten von ihnen hätten es doch lieber geſebey, wenn zum 
Feſt der Haupternährer ihrer Familie' in Kreiſe 
weilen würde. 

NMaorturiun eines Kindes. 
Forigeletzt onis ichwerſte mihandelt. — Geringe Straſe 

kür eine robe FFran. 

Wegen fortgeſetzter Mißhandlung eines Mädchens von 
7 Jahren batte ſich die Witwe Auau'ſte Vatock und der 
Witwer Kornelius Hildebraundt in Danzig vor 
dem Einzelrichter zu verantworten. Die beiden Angeklag⸗ 
ten lebten zuſammen, der Mann brachte ein Mädchen mit. 
Der Vater hatte gegenüber dem Kinde das Züchtigungsrecht, 
die Frau aber war nicht als Pflegemutter beſtellt. 

Beide ſchlugen das Kind. 

Die Nachbarin und die Lebrerin bemerkten, daß das Kind 
vft im Geſicht blau unterlaufene Flecken hatte 
und es wurdee ſchließlich dem Wohlfahrtsamt vorgeführt und 
unterſucht. Nach einem ärztlichen Zeugnis hatte das Kind 
blau und rot unterlanfene Stellen im Geſicht, unter den 
Augen, an ben Schläſen, Ohren, an den Armen, Beinen 

ihrem 

  

Gegen beide wurde Anklage erhoben und es war nun 
feſtzuſtellen, wer ſich ſtrafbar' gemacht hatte. Die Frauleug⸗ 
nete, das Kind geichlagen zu haben und ſchiebt dies auf den 
Mann. Der Mann fjedoch bein zu, daß er das Kind mit 
einem Riemen geſchlagen habe und dabei ſei es einmal mit 
dem Kopfe auf den Stuhl gefallen und habe ſich am Auge 

-verletzt. Er habe aber ſein Züchttgungsrecht nicht üÜber⸗ 
ſchritten. Die Frau jedoch habe das Kind oft ungerecht miß⸗ 
handelt und ihm die Verletungen belgebracht, die er nicht 
billiate. Das Kind ſelber hat den, Zeugen, der Lehrerin 
und der Wohlfahrtspflegerin die gleichen Ausſagen gemacht, 
wie der Bater und tat dies auch vor Gericht. 

Amtsanwalt und Richter gewannen die Ueberzeugung, 
daß der Vater ſein Züchttgungsrecht nicht Überſchritten habe, 
wurhl aber die Frau, die das Kind mit Stock und Riemen 
derart mißhandelte, daß es die 

Flecken am kanzen Körper 

davontrug. Selbſt wenn man ihr ein tbertragenes Züch⸗ 
tigungsrecht zubilligen wollte, ſo läge hier eine Ueberſchrei⸗ 
tung vor. Der Vater wurde freigeſprochen, die Frau aber 
wegen Körperverletzung zu einem Monat Gefänguis 
verurteilt. Da die Frait bisher noch unbeſtraft iſt, wurde lhr 
StMe g anhrg gewührt. 

Hoffentlich wird diefem rohen Paare das Erziehungs⸗ 
recht des kleinen Mädchens entzogen und das Kind anderweit 
in anpetpglege gegeben, damit es nicht länger fortgeſetzt 
mißhandelt wird. Gegen derartige Roheiten muß ſcharf 
durchgegriffen werden. 

Vurchjieher nit den Laſchenmeſer. 
Mit Meſſern aufeinander losgegangen. 

An einem der letzten Oktobertage wollte ſich der Land⸗ 
drbeiter Boleslaw G. aus Kohling in Hohenſtein einen Zahn 
ʒziehen laſſen. Auf dem Wege dorthin ſtieß er mit dem Eiſen⸗ 
bahner Joſef St. aus Hobenſtein zuſammen. Der Land⸗ 
arbeiter will von dem Eiſenbahner angegriffen worden und 
ins Geſicht geſchlagen worden ſein, ſeiner Angabe nach bat 
ihm St. u einen Stich in den Arm verſest. Als dann 
noch die Frau des St. ihn mit einem ſchweren Stock ge⸗ 
ſchlagen habe, bätte auch er in der 
gegriffen, das er m ben Wl ausgiebig gebrauchte, Er packte 
St. von hinten um den Hals und ſchuüitt ibm — 

mit dem Meſſer kreuz und auer über bas Gellcht, 

das jetzt vollkommen entſtellt iſt. ö 
Beide hatten ſich jetzt wegen geführlicher Körperverletzung 

vor dem Richter zu verantworten. Der Angekläagte G. hat 
das Pech, wegen Körperverletzung vorbeſtraft zu ſein, des⸗ 
halb ſank das Zünglein der Wage ſchwer, ſehr ſchwer zu 
ſeinen Ungunſten herunter, obwohl die andere Nartei auch 
nicht ganz ohne Schuld und Fehle erſchten. Auch Et, be⸗ 
hauptete, ſich des ſchweren Stockes nur aus Notwehr be⸗ 
dient zu haben, und dieſe Ausſage war entſcheidend, obwohl 
die Beweisaufnahme kein klares Bild von der Sache ergab. 
Autzerdem erſtreckte ſich die Anklage gegen St, noch auf eine 
Körperverletzunga mit einem Meſſer, die er nach dem Vor⸗ 
jall obne Veranlaffung einer Sttefſchweſter des G. beige⸗ 
bracht haben ſoll. Die Feſtſtelluna. vb⸗div.⸗diesbezügliche 
Wunde an der Stirn, welche die Frau vorwies, von einem 
Meffer herrührte, wäre wohl Ligentlich Sache eines Arztes 
ageweſen. St. erklärte alles, was gegen, ibn vorgebracht 
wurde, als eine Lüge, ebenſo den öc. Gr wurds, Stief⸗ 
ſchweſter des G., und hatte damtt Glück. Er wurde gänzlich 
freigeſprochen, während, G. unter Berückſichtigung friner 
Vorſtrafe und der bei der Tat bewieſenen Roheit zu 17% 
Jahren Gefängnis bei, ſofortiger Verhaftung verurteilt. 
wurde. Er erklärte? dagegen Berufuna einlenen zu wollen. 

Butler und Schnhen als Zeiungsgeldb. 
Als Amerikas Prelſe noch klein war. 

Auch die heute ſo mächtige amerilaniſche Preſſe baite eine 
Zeit, in der ſie mit allerlei Gelbkalamitäten zu kämpfen batte. 

      

Im „New NVork Weekln Jpurnal⸗ vom W. Februarz1751 ver- 
Dir Beitung ſolgenhen Aufrui: AHerß 10 gehr ge Arten. 

blgenden — Kerſuche-dir⸗ Heehrten 

Ferten Ahöhmenles, ißre Mbvangenteussgelber müclichn 

  

ald an meine Adreſſe ſenden zu wollen. Sollten Sie dennoch 
nicht zahlen, ſo wäre ich gezwungen, Ihnen mein Blatt nicht 
weiter u ſenden und die ſchuldigen Beträge auf gerichtlichem 
Wege einzutreiben. Ich habe einige ſolcher Abonnenten, die 
ſchon ſeit ſieben Jahren keinen Cent bezahlt baben. Wahr⸗ 
lich, dieſe Herren könnten mit uns armen Redakteuren mehr 
Einſicht haben. Sie können es mir glauben, ich ſchreibe die 
volle Wahrheit. Allerdings, ich weiß nur zu genau, daß nicht 
alle Abonnenten über bares Geld verfügen, aber .. ich 
wäre auch geneigt, Lebensmittel in Zahlung zu nehmen. Ein 
wenig Mehl, Schinken, ein kleines Quantum Butter ſind. 
mir ſehr willkommen. Ich erwarte alſo von den ſämtlichen 
Zahlern Geld oder Lebensmittel. Hochachtungsvoll: Zenger.“ 

ieraum getürßt. 
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Der 28 Jahre alte-Schmie 

   

Schiffbauabteilung beſchäftigt. Hier ſtürzte er vom Deck etwa vier 
Meter tief in den Schiffsraum. Mit einer Kopf⸗ und Beinverletzung 
—— der Schmied unten liegen. Er fand Aufnahme im Kranken⸗ 

Notwebr zum Meſſer 

   

Ddaß er mit einem, Mföchelbruch ins Kranben aus geichafft werden 

d Georg Wegener, Lauentaler Weg 
wohnhaft, war geſtern vormittag auf der Danziger Werft in der 

Letæte Machricfhten 

Großfener in Halle. 
Halle, 19. 12. Ein, Großiener brach heute nacht um 2 Uhr in Halle in einer Holgfabrik in der Beeſener Strahe 

aus. Die Feuerwehr ariff mit vier Motorſpritzen und vier⸗ 
gebti Schlauchleltungen ein. Das Pes tand in der hölzernen 
Innen⸗ und Dachkonſtruktion des vierſtöckigen Gebändes 
kowie in den dort lagernden aroßen Mengen von Gerſte 
reiche Nahrnna und brach ſchlietlich durch das U 5 burch. 
Es gelang, ein Uebergreiſen der Flammen auf die an⸗ 
arenzenden Gebäude zu verhindern. Das Feuer bauerte 
henie ſruh um s Uhr noch an. Das Gebäude ilt vollſtändia 
ausgebranut. Der Schaden iſt beträculich, Ueber die Ent⸗ 
ſtehünasurfache des Brandes iſt bisher noch nichts betaunt. 

Unterſchlagungen eines Stationsvorſtandes. 
Regensbura, 19. 12, In der Laſſe der Bahnltation 

Regensburn wurde ein Fehlbetrog von rund 21 000 Mark 
auſgedeckt. Die: Summe hat der Statlonsvorſtaud, Reichs⸗ 
bahninſvektor Eberlverger, unterſchlagen, Er hat ſeine Ver⸗ 
ſehlungen durch Fälſchuna der Kaſſenbücher verdeckt. Die 
Staatsanwaltſchaft Paſſau hat die lUinterſuchung eingeleitet. 

Dichter Nebel über Süd⸗England. 
London, 10. 12. Scit geſteru vormittan liegt über Lon⸗ 

don und vielen —— Stib⸗Englands Nebel, der ſich im 
Laufe des Abends immer mehr ausbreitete und verdichtete. 
Infolgedeſſen mußten Einſchränkungen im Eilenbahnver⸗ 
kehr mindſleriung werden. Da nach Angabe des Luft⸗ 
fahrtsminiſteriums Foridauer des gegenwärtigen Wetters 
n Ausſicht ſteht, beiürchtet man, daß der Meilmachtsverkehr 

in Mitleidenſchaft gezogen wird. Der Whlte⸗Slar⸗Dampfer 
„Maieſtic“ konnte geſtern nachmittaa nicht von Southampion 
in See gehen und wird daher vor dem Meihnachtsfeſte Neu⸗ 
hork nicht mehr erreichen. Der deutſche Oſtafrikadampfer 
„Nijaſſa“, der von Durban nach Southampton unterwegs iſt, 
und geſtern vormittaa 11 Uhr dort fällig war, iſt ebenfalls 
vom Nebel aufgehalten worden. 

Die „CTeltie“ verloren? 
Lonbon, 19. 12. Einer Lloyd⸗Meldung zufolge hat die 

hablen, vonact b einen Bericht ihres Sachverſländigen er⸗ 
halten, wonach der Rumpf deß vor einer Woc'e bei Qucen⸗ 
ſtown geſtrandeten 21 060 Tounen⸗Dampfers Celtic“ ſo 
ſchwer beſchädigt iſt, daß weitere Verſuche, das Schiff kloti⸗ 
zumachen, ausſichtslos ſeien. ů 

* 

Zuel Miüber von ener Lohonoibe erſaßt uid gewtet. 
Sanbshut, 19. 12. Ein ſchweres Unglüſck ereignete ſich 

Wüſeri abend auf der Bahnſtrecke zwiſchen Hagelſtadt und 
blerina der Hauytſtrecke Landshnt.-Regensburg. Die drei 

in Regensburg ſtudierenden Söhne des Bahnbetriebsaſſiſten⸗ 
ten Bölkl, der bei Hagelſtadt ein Dienſigebäude bewohnt, 
gingen abends gegen 7 Uihr auf der Strecke auf dem Gleiſe 
heimwärts als eine Arbeitslokomotive heranſuhr. Während 
der Aelteſte der Brüder im letzten Augenblick zur Seite 
ſpringen konnte, wurden die zwei jüngeren im Alter von 
12 und 17 Jahren überfahren und tödlich verletzt    

  

Geſchworenen für 1929. 
Arbeitet als Geſchworene. — Früher nur Gutsbeſitzer. 

Illr die im nächſten Jahr ſtattfindenden Schwurgerichts⸗ 
tagungen ſind unter dem Vorſitz des Landgerichtsdireklors 
Dr. Truppner folgende Perſouen als. Geſchworene aus⸗ 
geloſt worden. — 1, Tagung, Beginn am 14. Jannar: Ar⸗ 

beiter Franz Kriſchewfki, Bröſen; Arbeiker Wilhelm 
Henkel, Tiegenhof; Kleinpner Richard Kreſt, Danzis; 
Ehefrau Klara Chi'll, Langfuhr; Hauptmann a. D. Kurt 
Gr. Licht Gr. Leſewitz; Ehefrau Margarete Borowſki, 
Gr. Lichtenau. — 2. Tagung, Beginn 8. April; Oberwaffen⸗ 
meiſter Franz Kuhr, Zoppot; Bäckermeiſter Rudolph 
Kuchlinfki, Zoppot; Arbeiter Albert Kriſchewſfki, 

Bröſen; Arbeiter Emil Kreſin, Danzig; Ehefrau Martha 
Krzofka, Danzig: Witwe Pauline Kreft, Danzig. — 
8. Tagung, Beginn 24. Juni: Witwe Augüſte Witſchke, 
Letzlauerwelde: Volkstagsabgeordneter Johann Kruppke, 
Tiegenhof; Monteur Jobann Kreſlen, Danzig; Ehefrau 
Valeska Kriſten, Höhenweg (Schidlitz); Sekretär Guſtav 
Kuberka, Langfuhr; Ehefrau Roſalle Kuck, Nehrunger 
Wen. — 4. Tagung, Beginn 14. Oktober: Maurer Guſtav 
»Kirſſchen, Letzkauerweide; Archivrat Dr. Joſef Kauf⸗ 
mann, Zoppot, Landwirt Friedrich Anders, Bangſchin; 

Eheftau Helene Raap, Letztauerweide; Uhrmacher Johann 
80550 er,, Tiegenhof; Ehefrau Franziska Kleindienſt, 
opypo 

272 Miuionen Eier un Votd tiues Shifes. 
öů 250 ObO Pfund Sterling an Wert. 

Am frühen Morgen eines der letzten Tage warf der 
franzöſiſche Dampfer „Glaciére“ vor der Rede von Deal 
an der engliſchen Küſte Anker. Als der Lotſe am Schi⸗ 
anlegte, erzählte ihm der Kapitän, daß er eine Ladung pon⸗ 
72 tilltonen Giern im Wert von rüund 250 000 Pfund 
Ste; unt „an Bord habe. Er fügte hinzu, daß er aus 
„Schl 38 käme, und daß die Senbung für Hamburg be⸗ 
ſtimmi,ſei.Gleichwohl bat er den Lotſen, ſich noch eine Zeit⸗ 

Aang, zit gedulden, da er angeſichts der Preisſchwankungen 
am: Eiermarkt erwarte, daß ihm der Reeder vielleicht noch 
andere Disppſitionen für die Weiterreiſe geben würde. Am 
Abend trafen auch diefe Anweiſungen ein, die dem fran⸗ 
zöflſchen Kapitän die Orde erteilten, mit dem Schiff ſtatt 
nach Hamburg nach Leith zu fahren und dort ſeine Ladung 
zu löſchen. üů ů 

  

  

  

Mimerecil Maß der Luftfahrt in Spanien. Der 
Miniſterrat in⸗Mabrid hat die Verſchmelzung der beiden 
ſpaniſchen, Luftfahrtgeſenſchaften in eine einzige, die vom 
Staat Unterſtützungen erhalten ſoll, beſchloſſen 

Auf einem Bagßer verunglückt. Der 20 Jahre alte. Arbeiter 
. Guſtab Schultz aus Paſewark war geſtern auf dem Bagger Nord⸗ 

I“Yi uen Weichſelmünder Hafen beſchäftigt. Irfolge der 

Giötte cuf dem Kelt Sch. aus und ſtürzte ſo unglücklich, 

    mußte. ——     
— 

„Berantwottlich für; goimit: ErnfH V oops: kur Damiger Nach. 
richten und den ubrigen Teil: Fritz Geberr tür Anferate 
Antton Fooken: fämtl. in. Danzla. Druck und. Nerlaa.   Buchdruckeret u. Verlaasgeſellſchaft in b. . Danzla. Um Spendbaus é 

      

  

  

  
        

               



bamonstrlimpfe flir Damen 

MaloeImit, Raltb., Qng, bamon-Schlupfhosen 
— wn ufes 1.45 mit 1205 2 45⁵ 

nümons truùmp feste Quali ů‚ „95, 

Kunstscide, Klaves Go- 

wobo, in mol· Farb. 1.95 Damen-VSchlupfthosen 
Damenstrllmpfe mit angerauht. Futter, 

Mako, kräftigo Waro, in vorzügliche Qualität, in 

vShVarz undl farbig 2.45. 1 95 schönen Farden . 425, 3.75 

Damenstrumpfe Damen-Schlupthosen 
Bemberg-Waschseido, ; 3 
chwore ualitöt, in gro- 3. 75 1031 Leichnt Soetneie 

Eer Frbepdveai Pott, isne Parb 180. D. 75 
Damonstrumpfe ‚ 

Wi.O mitt Kuwhun, Damen-Schlupfhosen 
gute Qualit., in achwarz ; 
u. modernen Farben. 4. 75 gute Oualitßt 735, 6.75 

Damenstrülmpfe 
Mal Wessbh, guto Qua- een 
lität, in sSehwarz u. mo- gestrickt, indelform, 
dorn. Farben 5.90, 4 450, 3. 90 mit Ballachsel ‚ 3. 45 

Leinderstrümpfo bamen-MHemdhosen 
Wolle plattiert, 1X1 gestrickt, 
in schwarz u. jarb., halhb. Ware, 

Gr. 1 2 3 4 5 

Wolle plattiert, Windel- 
korm, gute Qualität 8 90 

  

135 i5S 1.75 1.95 2·18 Damen- Unterhemdchon 
Gr. 6„ 7 3 9 10 gse8trickt, 1 25 

235 2.0 2.b55 23D0 25 mit Ballachsel. 1, 

— ů buemMeweppe, 
lor mit Kunstseide, mit angerauht.?, 

nene Muster 1.50 kräftige Qualitk 

Herrensocken 
Seidenflor, hübsche Des- 
eins, ia grob. Auew. 2.5, 1 9⁵ 
Herrongsocken 
Wolle 2e½ gestrick., 
vorzügl. Qualität. 3.65, 3.25 

Herrensocken 
Wolle mit Flor, gewebt, 
aparte Dessins 4,50, 3.90     

tuur Herren 

erren-Futterhose 
Eamte Calitst . 0 . 205, 2.45 

Herren-Futterhosen 
schwere Oualit 1 · 65, 4.75 

Herren-Mormalhosen 4 2⁵ 
Aaute, wollgemischte Ware 475, 2. 

Herren-Mormalhosen 
vorzügliche, wollgemischte Qualitst, 30, H. 90 
Marke „Stsbii.... 6.80, 

Herren-Futterhemden 
haltbare Ware. 575, 4.90 

Herren-Futterhomten 6 90 
extra schwere Qualität ... 7/5, U. 

m. doppelt. Brust, wollgemischt, 20 4.75 
Herren-NMormathemtlen 

mit doppelter Brust, äußerst 35 5 
wohgemiachte Waro. ...25 25 ;.7 

Herren-NMormalhemden 
mib doppelter Brust, vorzügliche 
wollgemiöchte Qualitüt V0 7.50 

Herren-Mormalhemden 

Herren-Weston 

7.00, 6 0 90 

Herren-Garnlturen 

Herren-Unterjachen 
mib angerauhtem Futter 4.25 

mit angeranhtem Futter, 
Eute Cualittttt 

Mako-Imitat., gute Veroxbeitung' in 
versch. Farb. (Jacke u. — 7.50 

  

Flhrende Haufhbhans 

  

WVarten auch Sie nicht bis zum letzten Tage 

Warme Unterkleidung 
tur Kinder 

Kinder-Unteranzüge 
lit Kl „ I 

miacht, gute Ousl. 4. 8 3.75 

LeandenMnteranube 
mit Klapp ange- 
rauhtes Palter, ataflee 
Ware . 275, 325 2, 75 

Kinder-Unteranzüge 
m. Klappe, angerauhtes 
Futter, Kräftige Qualit, 

4.40, 3.0, 3.40 

Knabon-Mormalhemdan 

Somtöchte Ware 5.65, 4.25 

Knaben-NMormalhosen 

Senrischte Ware 325, 2.95 

Knaben-Futterhosen 

45,L.25 
Klnder-Schlupfhosen 
mit angerauht. Futtar, 
gute Cualitäüt 2225 1. 85 

schweore Ware 

Kinder-Schlupfhosen 
mit angerauht. Futter, 
*chwere Ware, hübsche 2 4 
Farben 206, 5 

  

Damen-Trikothandechuhe 
ganz gelüttert, Parben 2. 95⁵ 
in modernen 

Damen-Nappahandsohuhe 
Stepper, mit Flausch- 
ſukler, guto Qualitat. 8. 50 

Damen-Nappahandschuhe 
WüEe ahin . 1 0. 50 
mit Vel ů‚ 

Wemew.vnioensmn, 
stark gerauht, in ver⸗ 
achielenen Tarben ‚ 1.45 

Herren-Trikothandcohuhe 
mit angerauht. Futter, 
karb. sortiert 2352.50 

Herren-Handꝛochuhe 
Wildleder-Imitstion, 
vorzügl. Qualität . 5.90, 5.50 

Herren-Lederhandechuhe 
gefüttert, 11.75, 10.75 
gute CQualitäüt 

Damen-Trikothandschuhe 
tark gerauht, ů 

farbig Lortiert 22* 1.45 

bamen-Trikothandschuhe 
mit farb. Halbfutter u. 
Aufnaht, gute Qualität 1 95 

Damen-Fantastehandschuhe 
te Ausführ. 

in modernen FTorden ů 2.25 

Damen- Handsohuhe 

mib varbigen Rasd.. 1. 95 

Und noch elns: 

Iin Hübscher Sehüem von Leymapn 
ein willkommenes Prärent 

     

  

Dauerbrandöfen von 30.—- G an 

Deuische GBebirgs-Eschenskier 
komplelt, 438.— Sulden. Oroße Auswahl 

BSIIIIE 
Preise 

Elsen Eaudiang ER. Leibrandt 
Danxig, Hopfengaene 10/102, Ecke Mülchhannengate 1a 

  

Z2u den Festtagen 
amplehlen wir 

Lum, Mck. Weinbranu 
Iut Lͤöre 

in hervorragender Qualität und Bekömmlichkeit 

Drucksachen 
tur Beherden und 

Einzelunterricht 
in Rolchskursschrlit 
Maschinenschreiben 
14. Stuwel. Fieseßt. 20 

Private sertigt schnell —— 
und prelswört an 

Em. b. H., Am spendhus Nr. 6 
Tolophon 215 51 

Suthen Sie 
Rat. ung, Auffchlüſſe 
owie Kechtsgnge⸗ 
n allen, 70 tSant Wüln⸗ 

  

Lentralbibliothek 

jchen ie „ Ermiiſ, 

* Mier i⸗ 
nd Landels⸗Aus⸗ 
Eltei, 

Plerdeiränke 2. pt. 
ewiffenbaften Wei⸗ 
tand 205 allen Fällen. 
Erwerbßloſe exhalten 
foſtenloſe Anußfünſte 
in allen Rec'tsanae⸗ 
Keatpunt 

jeſchle, 
Büt Wel 9—1. ü. 3—7. 

batwohnun, 
Mallenbuzen 10, 2. 

Veue 

Nähmaschine 
rrh- 

riert 
ů Sehnell nd billi« 

RHerm. Auicen 
nur Hl-Geist-O. 
Femiptecher aüO 

Damptdestibiation und likörtabrik iu Ilhm ieummialüin 

Iur Doldenen Mugel“ — 

Alfermann & Co. — 

EIE„, Fischmarkt 40/41 
atehen den freiorzanisierten Gewerk- 
schaftilern Lostenirei zur Verfügung 

S s 
— — neu. m. 2 Lichtnichr ſehr großan 

Einschreibegebühr 50 Plenvig 

Watr ſürerß es kant iucbt, Ang⸗ 

Bans. 24. 1.— e, —— —2— ———— e. — 

Ils Eiullenen iet Siügnet Dlenctags 
iii hafttn ven hi 7 Mür Abenüs 

wotefern 
V. Mitaäteßes — 

Stellengesuche Zu vermieten 

atdenb. 11 —.—— 
üüAA n. 360 

Seae, Er Müpiigntten Simmer 
SieWrk. Kignſe Bis Ei Vitionng. an Permier⸗ 

* ——————— 8 D 

balterarbeiten. 

Se rer 

— — — S. 
zwanglos unsere 

Wüne. eif.et 

e 14 

  Wuhmüun Iumber — 
Sehusseldamm 24.— Schwark, Paradlesgasse 8r — 

Achtung! Hausfrauen! 
Donnerstag und ag: Berkau *— ag und Freitag: Ver N Dersens algs aut erssthen. 

WeteetS 
Grob. Fellſt ä——.— 
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